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Fveiksnfe^nntine.
Es ist eine bekannte Sache, daß der Abgeordnete

Freiherr von Zedlitz und Neukirch schon vor den letzten
Wahlen die Richtung für seine Politik dahin gab, daß
im Abgeordnetenhause eine aus Konservativen und Frei¬
konservativen gebildete Mehrheit zustande kommen müsse.
Er richtete deshalb seinen Kampf hauptsächlich ein
auf Unterstützung der Konservativen durch die Frei-
konservativen gegen die Nationalliberalen. Diese nahmen
den Kampf frohgemuth auf und bereitesten mit

ihren Erfolgen die Absicht des Freiherrn von Zedlitz,
sich und feine Fraktion als bestimmend für eine kon¬
servative Mehrheit im Abgeordnetenhause hinzustellen.
Wir wurden lebhaft an diese Vorgänge in den letzten
Tagen bei Gelegenheit der Berathung des Etats des

Ministeriums des Innern erinnert. Die Sehnsucht,
für die nächsten Wahlen einen Anschluß nach rechts zu
dem bezeichneten Zweck zu gewinnen, erscheint bei

Herrn von Zedlitz und seinem Adjutanten Herrn
Dr. Arendt noch so stark, daß sie zur Erringung
der Organisation des Bundes der Landwirthe
für die Wahlen Herrn Diedrich Hahn in dessen
Bedrängniß zu Hülfe eilten und sich dabei seines
steten zustimmenden Kopfnickens erfreuten. Herr
Hahn hatte allerdings diese Unterstützung auch nöthig.
Außer den wenigen Worten, die Herr von Heydebrand
gegen Herrn von Eynern sprach und dabei, wahr¬
scheinlich um die Aufmerksamkeit von dem unbequemen
Thema des Führers der Agitation des Bundes ab¬
zulenken, so that, als ob der nationalliberale Redner
sich gegen einen Zusammenschluß der Landwirth¬
berufstände ausgesprochen, blieb Herr Dr. Diedrich
Hahn ohne, jede, ja ohne die allerkleinste Unter¬
stützung seitens seiner agrarischen Freunde. Graf
Limburg und von Arnim schwiegen sich über ihn aus
und ganz ostentativ that das Herr von Wangenheim,
der sich in häufig auffälliger Weise im Hause be¬
wegte. Und da traten als Helfer in der Noth Herr
Dr. Arendt und Herr von Zedlitz für ihren Freund
Dr. Hahn (wie Dr. Arendt ihn nannte) in die Schranke
und fielen, wie Dr. Friedberg es nannte, unerwartet
den Nationalliberalen in den Rücken. Sie thaten das
mit einer gewissen befriedigten Wildheit und lockten
ihrer Sprache Töne hervor, wie sie lange nicht im
Hause gehört worden waren; nur in der Kanal¬
kommission, wo die Freikonservativen zu den unerbitt¬

lichsten, jede Verständigung abwehrenden Gegnern der
Regierungsvorlage zählten, hörte man ab und zu Aehn-
liches. Herr von Zedlitz erging sich in den ab¬
geschmacktesten Versuchen, mit Namen und ehrgeizigen
Ministerabsichten des Herrn von Eynern Witze
zu machen und trieb es mit seinen unerfreulichen
Allüren so weit, gegenüber Dr. Friedberg von
einem „Einlenken“ der Nationalliberalen gegen
den Bund der Landwirthe zu sprechen. Ja, er brachte
es bis zu einer Vertheidigung der Stellungnahme des
Referenten Bock im Zirkus Busch in Sachen der
Börsengesetzgebung. Dr. Arendt brachte den höheren
Unsinn fertig, Herrn von Eynern als Großkapitalisten
hinzustellen und dann zu sagen, „bekanntlich mar¬

schieren die Sozialdemokraten im Schlepptau des Groß¬
kapitals.“ Nebenbei sprach Dr. Arendt das große Wort
gelassen aus: Von rechts ist der Zolltarif nicht ge¬
fährdet! — Und nachdem die beiden Freikonservativen,
allerdings, wie wir anerkennen müssen, unter
dem tiefen Schweigen ihrer Fraktionsgenossen
(aber was nutzt es, wenn dieselben nicht reden),
also sich mit Herrn Dr. Hahn verbrüdert, gingen sie
hin und schrieben einen Artikel in der „Post“: „Kriegs¬
erklärung der Nationalliberalen gegen die Freikonser¬
vativen.“ Darauf schliefen sie befriedigt ein. Und
am anderen Morgen beim Kaffee, nachdem sie sich die
Hände geschüttelt, sagte Octavio, der Heißsporn des
Nordens: „Pfui, über das stille Leben. Ich muß zu
thun haben.“ „Oh, mein Herzensfreund“, sagte Herr
Dr. Arendt, „wie viel Nationalliberale haben wir
denn gestern umgebracht?“ „Ein Stücker vierzehn.“
„Oh. nein, mehr als vierzehn“, sagt Dr. Arendt,
„alle! alle!“ — Und die Herren von Eynern und
Friedberg und alle, alle schluchzten in ihren Gräbern.

Aber ernsthaft gesprochen „die Kriegs¬
erklärung der Nationalliberalen an die Freikonser¬
vativen“ existirt nur in der Phantasie des Herrn von

Zedlitz; er will mit dieser Fiktion nur den schweren
taktischen Fehler maskiren, den Abgeordneter Dr. Arendt
machte, als letzterer den Nationalliberalen bei deren
berechtigtem Kampfe gegen die maßlose und un¬

sachliche Behandlung der Börsenreform im Zirkus
Busch in leichtfertiger Weise in den Rücken fiel.
Diesen Vorgang den eigenen Parteifreunden zu ver¬
dunkeln, muß er nun die Sache so darstellen, als ob
es sich um einen lange vorbereiteten „Krieg“
gegen die Freikonservativen handle, ein Manöver,
das bald durchschaut werden wird. Die National¬
liberalen haben stets bewiesen, daß sie auf sachlichem
Boden mit den Freikonservativen zusammen zu arbeiten
bereit sind. Wenn dies in letzter Zeit immer seltener
möglich wurde, so liegt die Schuld lediglich an den
freikonservativen Führern von Zedlitz und Dr. Arendt,
die entgegen den alten guten Traditionen der frei¬
konservativen Partei das Heil ihrer Fraktion und die

Zukunft ihrer Partei in der Unterstützung durch die
Extremen auf der rechten Seite erblicken.

Heinrich in Ktwnila.
Von unterrichteter Seite aus Berlin wird uns

geschrieben: Der glänzende Empfang, der dem Prinzen
Heinrich in den Vereinigten Staaten sowohl von dem
amtlichen Amerika wie von der Bevölkerung bereitet
wird, bat in hiesigen diplomatischen Kreisen die größte
Befriedigung hervorgerufen. Was die Aeußerung des
Präsidenten Roosevelt anbelangt, er sehe mit großer
Freude dem Tage entgegen, an dem er der Gast des

Prinzen Heinrich an Bord eines deutschen Schlacht¬
schiffes sein werde, so spricht viel für die Vermuthung,
daß ein derartiger Besuch des Präsidenten anläßlich
der Weltausstellung in St. Louis wird erfolgen
können; an eine Reise Roosevelts nach Deutschland ist
wegen der entgegenstehenden Bestimmung der amerikani¬
schen Verfassung bekanntlich nicht zu denken, so lange
er int Amt ist.

Ueber den Aufenthalt des Prinzen Heinrich in
Amerika ist weiter zu berichten:

Nerv-Aork, 26. Februar. Im Ariongebäude,
in welchem'Prinz Heinrich den Fackelzug an sich vor¬

überziehen ließ, hielt der Festpräfident Dr. Weyland
an den Prinzen folgende Ansprache: „Die Tausende
hier sind nur Vertreter ebenso vieler Millionen Ameri¬
kaner deutscher Abkunft, die den Bruder des deutschen
Kaisers begrüßen. Obwohl wir treue amerikanische
Bürger, sind wir an das alte Vaterland mit unzähligen
Banden geknüpft. Nach Ihrer Rückkehr mögen könig¬
liche Hoheit Ihrem Bruder und Deutschland sagen, daß
wir hier mit unentwegter Liebe die Geschicke des deut¬
schen Reiches verfolgen und daß wir mit innigster
Freude den so allgemein geliebten Vertreter begrüßten.“
Prinz Heinrich erwiderte folgendes: „Herr Präsident!
Erlauben Sie mir, meinen aufrichtigen Dank für diesen
herzlichen Empfang auszusprechen. Es erfüllt mich
mit Freude zu sehen, daß alle deutschen Vereine
New-Aorks an dieser Ovation theilnehmen, die ich nicht
als mir, sondern als meinem Bruder, Seiner Majestät
dem Deutschen Kaiser, meinem hohen Souverän dar¬
gebracht ansehe. Meine Herren! Die meisten von

Ihnen sind Bürger dieses herrlichen Landes der Ver¬
einigten Staaten. Aus Ihrem alten Vaterlande haben
Sie hier herüber ein gewisses Pflichtgefühl mit¬
gebracht, das zweifellos in hohem Maße Ihnen ge¬
holfen hat, die Erfolge zu erringen, die Sie als
Bürger dieses Landes erzielten. Es ist mein Wunsch,
daß Sie als Bürger dieses herrlichen Landes dem¬
selben Pflichtgefühl treu bleiben mögen, welches Ihre
Brüder im alten Vaterlande leitet.“ — Dr. Weyland
überreichte dann dem Prinzen eine kunstvoll aus¬

gestattete Adresse, ein Album mit dem Namen aller
deutschen Vereine und eine poetische Widmung.

Die Rede, welche Prinz Heinrich bei dem
Pr essediner hielt, lautet:

Ich bin mir der Thatsache voll bewußt, daß ich
der Gast und in der Gesellschaft der Vertreter der
Presse der Vereinigten Staaten besonders der Gast
der „New-Aorker Staatszeitung“ bin, und ich wünsche
beiden zu danken für die freundliche Einladung und
den Empfang, der mir heute Abend geworden ist. Ehe
ich mich in Einzelheiten vertiefe, möchte ich Ihnen
allen zu verstehen geben, daß ich dieses Zusammen¬
sein, obwohl dasselbe als offizielles betrachtet werden
mag, als ein ganz vertrauliches ansehe, und daß es
mein Wunsch ist, keiner von Ihnen möge, nach¬
dem er diese Festtafel verlassen, das aus¬

zubeuten versuchen, was hier gesagt oder ge¬
redet worden ist. Zweifellos ist die Presse
heutzutage ein Faktor, wenn nicht eine Macht, welche
nicht vernachlässigt werden darf und die ich mit zahl¬
losen submarinen Minen vergleichen möchte, die in
vielen Fällen in der am wenigsten erwarteten Weise
losgehen. Aber Ihre eigene Marinegeschichte lehrt
uns, die Minen nicht zu beachten, wenn sie uns im
Wege sind. Die bei dieser denkwürdigen Gelegenheit
geführte Sprache war schärfer, als ich sie je heute
Abend zu wiederholen unternehmen würde. Ich brauche
nur den Namen Farragut zu erwähnen. Ein anderer
Vergleich mag Ihrem Geschmack, meine Herren, mehr
entsprechen, und er ist thatsächlich schmeichelhafter.
Er wurde gezogen von Seiner Majestät dem
Kaiser, ehe ich abreiste. Der Kaiser sagte: „Du
wirst mit vielen Vertretern der Presse zu¬
sammentreffen, und ich wünsche deshalb. Du
mögest Dir stets vergegenwärtigen, daß Preßleute
in den Vereinigten Staaten beinahe mit meinen tont»
mandirenden Generalen rangiren.“ Ich weiß, es wird
Sie interessiren, etwas über die Natur meiner Mission
in diesem Lande zu erfahren. Die Thatsachen liegen
so: Seine Majestät der Kaiser hat die jüngste rapide
Entwickelung der Vereinigten Staaten aufs genaueste
verfolgt, und Seine Majestät ist sich sehr klar über die
Thatsache, daß Ihre Nation eine rasch schreitende ist.
Meine Sendung in dieses Land mag deshalb als ein
Akt der Freundschaft und Kourtoisie angesehen werden
mit dem einzigen Wunsche, freundschaftlichere Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten
Staaten zu fördern. Sollten Sie willens sein, eine

ausgestreckte Hand zu ergreifen, so finden Sie eine
solche jenseits des Atlantischen Ozeans.

Bei dem Preßbankstt wurden die „Wacht am

Rhein“ und die amerikanische Hymne mitgesungen.
Die Theilnehmer an dem Bankett richteten an den
Kaiser Wilhelm folgendes Telegramm: „Tausend Re¬
dakteure von Tageszeitungen in den Vereinigten Staaten
senden Euerer Majestät von einem Bankett zu Ehren
Ihres illustren Bruders 'freundliche Grüße und ihre
besten Wünsche für eine lange segensreiche Regierung.
Wir freuen uns der Anwesenheit des Prinzen Heinrich
in diesem Lande als eines Omen nach engerer
Bande der Freundschaft und erwidern herzlich
alle herrlichen wiederholten Freundschaftsversicher¬
ungen , die Euere Majestät gütigst zu ertheilen ge¬
ruhten.“

DaS Diner war gegen 12 Uhr beendet. Um
l3/4 Uhr nachts reiste Prinz Heinrich von Jersey City
nach Washington ab. Einzelheiten von dem Preß-
bankett übermittelt uns noch folgender Bericht:

New - 27. Februar. (Spezial-
telegra mm der „O st d. Presse“.) Tausend
Vertreter aller Landestheile der Vereinigten Staaten
nahmen an dem Preßdiner theil. Noch nie vorher ist
hier ein Fest ähnlicher Art gefeiert worden. Der Fest¬
saal und die ebenfalls mitbenutzte Astorgalerie waren

wundervoll dekorirt und die Logen mit Damen dicht
besetzt, welche von da aus dem prächtigen Schauspiel
zusahen. Gewaltige Menschenmassen umdrängten das

Hotel und begrüßten den Prinzen stürmisch, als dieser
um 8V2 Uhr vorfuhr. Der Prinz schüttelte Hermann
Ridder kräftig die Hand, während das Gefolge und
die Präsidenten-Delegirten den Bankettsaal betraten.
Beim Erscheinen des Prinzen im Saale erhoben
sich die Versammelten von ihren Plätzen,
die Musik intonirte die amerikanische National¬
hymne und brausende Hurrahrufe ertönten, während
sich der Prinz neben Ridder niederließ. In
demselben Augenblick flammte über seinem Platze ein
mächtiger preußischer Adler aus elektrischen Glüh¬
lampen auf. Nachdem dann Bischof Potter ein kurzes
Tischgebet gesprochen, nahm das Bankett seinen An¬
fang. Als sich nach den Worten Whitelaw Neids
Prinz Heinrich erheben wollte, stimmten die Fest-
theilnehmer „Hoch soll er leben“ an und sangen dann:
„For he is a jolly good fellow!“ Prinz Heinrich
war in prächtigster Stimmung und unterhielt sich
mit den Journalisten auf das Freundlichste. Ehe er

seine Ansprache begann, meinte er scherzend, dies sei das
größte Interview, welches er je gehabt. Als er geschlossen,
ertönte nicht endenwollender Beifall. Während des
Mahls wurden vorzüglich modellirte Büsten des
Prinzen Heinrich als Andenken vertheilt. Bei der
Abfahrt des Prinzen wurden ihm wieder stürmische
Huldigungen bereitet, auch bei der Abreise von Jersey
City nach Washington waren trotz der späten Nacht¬
stunde noch tausende von Menschen auf den Straßen
und begrüßten ihn mit lauten Zurufen. Heute Abend
ist der Prinz Tischgast des Präsidenten.

New-Aork, 27. Februar. (Spezialtele¬
gramm der „O st d. P r es s e“) Als heute früh
um IV2 Uhr Prinz Heinrich in Jersey-City den Zug
nach Washington bestieg, nahm die Polizei eine Per¬
sönlichkeit fest, welche sich zudringlich und widersetzlich
benahm. Als der Prinz dies sah, sagte er: „Ihr
amerikanischen Polizisten macht kein Federlesens, die
Art, wie der Mann beigestcckt wurde, macht mir
Spaß.“ Der Festgenommene entpuppte sich später als
ein harmloser Ueberneugieriger; derselbe wurde aber
doch vom Polizeirichter zu 50 Dollars Geldstrafe wegen
Ungebührlichkeit verurtheilt.

In Washington.

Washington, 26. Februar. Prinz Heinrich von

Preußen traf heute Vormittag 9 Uhr hier ein, wurde
am Bahnhof vom Botschaftssekretär Grafen Quadt em¬

pfangen und fuhr alsdann zur deutschen Botschaft. Vor¬
mittag IIV2 Uhr begab sich Prinz Heinrich bei herrlichem
Wetter nach dem Kapitol zur Theilnahme an der Ge¬
dächtnißfeier für Me Kinley. Der Prinz betrat den
Saal zusammen mit dem Präsidenten Roosevelt, der gleich-
zeitig erschienen war, und beide nahmen nebeneinander
hinter dem Sprecher Henderson, der den Vorsitz
führte, Platz. Sämmtliche Mitglieder des Kabinets,
der Oberbundesrichter, das diplomatische Korps, die
höchsten Offiziere des Heeres und der Flotte, sowie die
gesammten Mitglieder der beiden Häuser des Kon¬
gresses waren zur Theilnahme an der Feier erschienen.
Das Kapitol, das Trauerschmuck trug, war von großen
Menschenmengen umdrängt. Staatssekretär Hay hielt
die Gedächtnißrede, in der er McKinleys Verdienste
um sein Vaterland feierte. Dem Charakter der Feier
angepaßte musikalische Aufführungen bildeten den Be¬
schluß. Nach einem Frühstück, das dem Prinzen Hein¬
rich in einem Ausschuß-Saale angeboten wurde, begab
er sich mit Gefolge nach Mount Vernon, um

Washingtons Grab und seinen einstigen Wohnsitz zu
besuchen.

Heute früh sind uns noch folgende Telegramme
zugegangen:

Washington, 27. Februar. (Spezialtele-
gram m der „O st d. Preise“.) Prinz Heinrich

empfing vormittags einige Amerikaner in privater
Audienz, so Shatfield Taylor, der ihm sein Buch über

Kaiser Friedrich überreichte. Als der Prinz im Be¬

griffe war, sich nach dem Kapitol zu begeben, drängte
sich ein junger Deutscher durch die ganze Umgebung
bis zur Treppe der Botschaft, um sich dem Prinzen
als ehemaliger Matrose auf der „Irene“ vorzustellen.
Der Prinz erkannte den Mann sofort und freute
sich sehr.

Netv-Aork, 27. Februar. (Spezialtele¬
gramm der „O st d. P r e s s e“.) Der Mayor
veröffentlichte einen Erlaß, worin der Polizei
Anerkennung und Dank für den vorzüglichen Dienst
während der Anwesenheit des ^Prinzen Heinrich
ausgesprochen wird. Die heutigen Blätter heben ein¬

stimmig die wachsende Popularität des Prinzen her¬
vor. die sich bei den gestrigen Kundgebungen der dicht¬
gedrängten Volksmenge auf dem Wege von der „Hohen-
zollern“ zu dem Sherryklub, sowie später bei dem

Fackelzuge vor dem Vereinsgebäude deS Arionklubs ge¬

zeigt habe. Die Begeisterung der Theilnehmer sei
unbeschreiblich gewesen, der Prinz habe sich immerfort
dankend verneigt und sei vorn an die Brüstung des
Balkons getreten, damit jedermann ihn sehen konnte;
sogar der wenig deutsch-freundliche „New-Aork Herold“
giebt die Herzlichkeit und Wärme der Kundgebungen
zu. Der Prinz war höchst erfreut und gab seiner
Umgebung gegenüber seiner Freude lebhaften Aus¬

druck. Auch bei dem Bankett der Presse im Astoriahotel
war der dem Prinzen bereitete Empfang enthusiastisch;
nach der Rede des Prinzen konnte man von ver¬

schiedenen Gästen, welche Zeugen des historischen
Moments gewesen waren, hören, daß derselbe eines
der bedeutendsten Ereignisse der ganzen Reise sei.

New-Uork, 27. Februar. (Spezial-Tele¬
gramm der „O st deutschen Press e“.) Nach
der Abreise des Prinzen Heinrich ist tfem Publikum
der Besuch der „Hohenzollern“ gegen Karten, die vom

deutschen Generalkonsul ausgestellt werden, gestattet.
Der Andrang ist gewaltig; bereits 5000 Karten sind
ausgegeben, mehr als tausend Besucher werden aber

täglich nicht zugelassen. Auch für die Offiziere
und Mannschaften der „Hohenzollern“ beginnen jetzt
die Festlichkeiten. Für die Offiziere findet heute
Abend Festmahl und Konzert im Athleticklub,
morgen Abend im Union Leaqueklub und Sonnabend
im Germaniaklub in Brooklyn statt. Montag ist Gala¬

vorstellung im Deutschen Theater, Dienstag Kommers
im Arionklub und im Liederkranz, Mittwoch im Deut¬

schen Verein, Donnerstag im Metropolitan - Theater
Opernvorstellung, veranstaltet vom Preßklub. Die

Mannschaft ist jeden Abend von verschiedenen Vereinen

eingeladen, heute Abend findet in Brooklyn ein vom

Veteranenverein veranstalteter Ball statt, wozu auch
100 Matrosen vom Kriegsschiff „Columbia“ geladen
sind. Die gesammte Besatzung der „Hohenzollern“
hat für die ganze Zeit des hiesigen Aufenthalts freie
Fahrt auf der Straßenbahn in New - Dort und

Brooklyn. Zur Erinnerung an das gestrige Frühstück
der Captains of Jndustry lassen die Veranstalter eine

goldene Medaille prägen, welche auf einer Seite das

Bild des Prinzen, auf der anderen den Merkur zeigt.
Washington »' 27. Februar. (Spezial-

telegramm der „Ostd. Presse“.) Die Ge¬

dächtnißfeier für Mc Kinley auf dem Kapitol war sehr
eindrucksvoll. Die Ankunft des Prinzen Heinrich
wurde vom Clerk des Repräsentantenhauses an¬

gekündigt , worauf der Sprecher und die Mitglieder
des Hauses sich von den Sitzen erhoben. Prinz
Heinrich betrat den Saal, während die Musik „Heil
Dir im Siegerkranz“ anstimmte; er war von dem

Mitglied des Repräsentantenhauses Grosvenor und
dem Senator Foraker begleitet. Bald darauf erschien
Präsident Roosevelt mit den Mitgliedern des Kabinets.
Die Feier begann mit einem Gebet deS Geistlichen
des Repräsentantenhauses. Der Rede des Staats¬

sekretärs Hay, die IV2 Stunden dauerte, folgte der

Prinz mit größter Aufmerksamkeit; die Feier schloß
mit einem Gebet des Geistlichen des Senats. —

Die für die Fahrt des Prinzen nach Mountvernon

getroffenen Vorkehrungen erlitten durch die gleichzeitig
mit der Ankunft des Prinzen eingetretene Ueber*

schwemm üng des Potomac eine kleine Störung,
doch wurde dies vom Prinzen und dem Gefolge nicht
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bemerkt. Auf der Fahrt durch die Straßen wurde

Prinz Heinrich überall von der Menge aufs Herzlichste
begrüßt. Der Prinz dankte für die Hurrahrufe der

Menge mit Verbeugungen und militärischem Gruß;
die Frauen schwenkten ihre Taschentücher, die Männer

nahmen ihre Hüte ab. Der ganze Nachmittag wurde

durch den Ausflug nach Mountvernon in Anspruch
genommen, das Haus und Grab Washingtons wurden

besucht, auf dem Grabe Washingtons wurden zwei
Kränze niedergelegt.

Washington, 28. Februar. Gestern Abend nahm
Prinz Heinrich an einem Diner im engeren Kreise
der Familie des Präsidenten Roosevelt theil. Zu dem¬

selben waren auch der deutsche Botschafter von Holleben
und Generalleutnant Freiherr von Plessen und Fräu¬
lein Carew geladen. Der gestrige Tag galt wegen
der Gedächtnißfeier für Mc Kinley als Trauertag und
es wurden keine Trinksprüche ausgebracht.

Köln, 28. Februar. Wie der „Kölnischen Zeitung“
aus Washington. gemeldet wird, empfing Roosevelt
gestern den Vertreter dieses Blattes. Der Präsident
äußerte seine große Befriedigung über die aus¬

gezeichneten Beziehungen beider Völker und über die
dem Prinzen dargebrachte Begeisterung und den ]
schönen Verlauf der Festlichkeiten.

Washington, 27. Februar. (S p e z i a l t e l e-

g r a m m d e x „O st d. Press e“). Eine große
Anzahl Photographen hatten sich am Grabe Washing¬
tons in Mountvernon aufgestellt, um Aufnahmen von

dem Besuche des Prinzen Heinrich zu machen. Als

der Prinz sich dem Grabe näherte, trat er plötzlich aus
die Photographen zu und ersuchte sie, das Photo¬
graphiren zu unterlassen. Hierauf trat der Prinz ent¬

blößten Hauptes näher an das Grab und pflanzte als

Erinnerung an seinen Besuch auf dem umgebenden
Rosenplatze eine Linde. Der Prinz begab sich sodann
nach dem Wohnhaus Washingtons, wo ihn eine Ab¬

ordnung deS Frauenvereins von Mountvernon empfing.
Die Rückkehr des Prinzen erfolgte durch das historische
Alexandria, das 1814 von den Engländern unter

Gordon auf dem Zuge gegen Washington geplündert
und zerstört wurde. Die Bewohner des Städtchens
bereiteten dem Prinzen einen überaus warmen und

herzlichen Empfang. Als der Prinz bemerkte, daß sein
Adjutant Schmidt von Schwind vielfach mit ihm ver¬

wechselt wurde, obwohl der Adjutant die dargebrachten
Hurrahrufe völlig unbeachtet ließ, rief der Prinz den

Chef des Geheimdienstes heran und befahl ihm
scherzend: Mr. Wilkin, bitte, sagen Sie Schmidt, er

möge sehr vorsichtig sein in dem, was er jetzt thut,
er muß bedenken, daß ich die Reputation aufrecht
zu erhalten habe.

C«t$e*fdEjan.
** Bromberg, 28. Februar1902.

Zum Burenkrieg. Die „Deutsche Revue“ lenkt
in ihrem Märzheft die Aufmerksamkeit auf die eng¬
lische Schrift „The war in South Afriea“
von Conau Doyle, die von Verfasser und Verleger
unter Verzicht auf Gewinn in Massen billig verkauft
und auf dem Kontinent an Parlamentarier, Journa¬
listen u. s. w. gratis vertheilt wird. Doyle wirft die

Frage aus, auf gründ welches Rechtstitels die Handvoll-
Buren ein ungeheures, von ihnen okkupirtes Gebiet
gegen höher gebildete Einwanderer in bekannten Be¬
ziehungen abschließen wolle. Die Antwort hierauf
lautet nach Doyle: auf gründ des Rechtes der Er¬

oberung; und daraus zieht Doyle den Schluß, daß
dasselbe Recht gegen die Buren angerufen werden
könne, um eine unerträgliche Lage zu beseitigen. Ob
es ebenso natürlich und moralisch ist, wenn Engländer
das Eroberungsrecht gegenüber Holländern anwenden,
wie wenn Holländer gegenüber den Kaffern von

dem Eroberungsrecht Gebrauch machen — diese Frage
wird von Doyle nicht erst aufgeworfen. Im Gegensatz
hierzu untersucht die „Deutsche Revue“, inwieweit auch
heute noch das Eroberungsrecht sittlich begründet ist.
Allen Völkern und Rassen die gleichen Gerechtsame ein¬

zuräumen, verhindert die Ungleichheit der Rassen und
die Gefährlichkeit niederer Nassen für die voll-
kommneren. Sehr wenige nur werden begreifen, daß
die modernen Europäer moralisch befugt waren, den
australischen, afrikanischen und amerikanischen Kannibalen
ihr Land, und wenn dies ohne Tödtung unmöglich war,
ihr Leben zu nehmen. Wo eine ungleich vor¬

geschrittenere Rasse Raum zu ihrer Entfaltung bedarf,
hat sie den animalisch vegetirenden Menschen
niemals ein ewiges Besitzrecht an dem in
grauer Vorzeit eingenommenen und seitdem un¬

benutzten Lande zugestanden, kann es im Interesse
ihrer Selbsterhaltung auch heute nicht zugestehen.
Indem wir dieses Prinzip proklamiren und nach
ihm handeln, wiederholen wir europäischen Nordländer
nur, was uns von den früher humanisirten Süd¬
ländern Europas seinerzeit mit geringerem Recht ge¬
schehen ist. Wenn also das Recht des Westeuropäers
dem Neger gegenüber außer Zweifel steht, so wird da,
wo der Weiße mit dem Weißen in Wettbewerb tritt,
die Frage der Meisterschaft um so delikater, je ähn¬
licher sich die Konkurrenten in Anlagen und Errungen¬
schaften sind. Eine solche Aehnlichkeit aber besteht für
die beiden Konkurrenten in Südafrika. Sich hierüber
hinwegzusetzen und gegen die Buren dasselbe Recht der
Eroberung auszuspielen, das letztere gegen die Kaffern
anwandten, bringt nur der übertriebene nationale
Egoismus zu Wege. — Dasselbe Heft der „Deutschen
Revue“, das sich mit Doyles Schrift beschäftigt, ent¬

hält einen offenen Brief eines „Neutralen“ an den
holländischen Ministerpräsidenten. Darin wird ihm für
den Vermittelungsversuch gedankt und alsdann vor¬

geschlagen, eine freie, von keiner Regierung ab¬
hängige Mission der Holländer zu den Buren nach
Südafrika zu schicken,“ und durch sie die Buren einem
Friedensschlüsse geneigt zu machen. Der „Neutrale“
denkt in erster Linie an Mitglieder der Generalstaaten
und hält es für auch im englischen Interesse liegend,
den Delegirten freies Geleit zu gewähren. — Dieser
Vorschlag dürfte ebenso aussichtslos sein, wie der Ver¬
mittlungsversuch des holländischen Ministerpräsidenten
es war. — Im englischen Unterhause theilte gestern
Chamberlain mit, Lord Kitchener, der dabei auf eigene
Autorität handelte, habe bereits die Uebergabe einzelner
geringerer Burenführer angenommen unter der Maß¬
gabe, daß sie nicht, wie sie es verwirkt hätten, in die

Verbannung geschickt werden sollten. Die englische
Regierung habe hiergegen keinen Widerspruch erhoben.

In der gestrigen Sitzung der Budgetkommission
des Abgeordnetenhauses stand das Kapitel
Sckulunter Haltung zur Besprechung. Auf
Anfrage, wie es mit der Gesetzesvorlage betreffs der
Schulunteryaltung stände, erklärte Ministerialdirektor
Kügler, das Finanzreffort komme besonders in betracht,
weil eine Neuregelung der Schulunterhaltungspflicht
nur unter Aufwendung erheblicher staatlicher Mittel
geschehen könne. Ein prinzipieller Widerspruch des
Finanzministers bestehe in dieser Beziehung nicht; die
jetzige Finanzlage sei allerdings nicht dazu angethan,
eine unmittelbare gesetzliche Neuregelung in Aussicht
zu stellen; gegenwärtig fänden weitere kommissarische
Besprechungen zwischen dem Kultus- und dem Finanz¬
reffort statt.

In der Korrespondenz des Handelsvertrags-
Vereins lesen wir: Um es den bürgerlichen politi¬
schen Parteien zu erleichtern, ebenso wie im Reichs¬
tage selbst, auch außerhalb desselben planmäßig zu¬
sammenzuwirken für die Aufrechterhaltung der durch
die bestehenven Handelsverträge begründeten deutschen
Zoll- und Handelspolitik, ist der Handelsvertrags¬
verein in eine engere Verbindung mit den be¬
treffenden politischen Parteien getreten. Nach¬
dem in der Person des Herrn Bergrath Gothein
die freisinnige Vereinigung bereits in dem
leitenden Organ des Handclsvertragsvereins ver¬
treten war, sind nunmehr auch von der frei¬
sinnigen Volkspartei die Reichstagsabgeordneten
Crüger und Schmidt-Elberfeld, sowie Fabrikbesitzer
Dr. Gerschel-Berlin, aus der nationalliberalen Partei
die handelspolitisch auf gleichem Boden stehenden
Landtagsabgeordneten: Staatsminister a. D. Hobrecht,
Reichardt und Zuckschwerdt in den Ausschuß des

Handelsvertragsverems eingetreten. Die Herren Crüger,
Gothein und Reichardt bilden nunmehr mit dem Vor¬
sitzenden, Herrn Geheimrath Herz, den Vorstand des
Handelsvertragsver eins.

Ueber einen Zwischenfall an der deutsch-
französischen Grenze- berichten reichs¬
ländische Zeitungen. Am .Dienstag trafen, mit der
Eisenbahn aus Deutschland kommend, 40 herum¬
ziehende Musikanten in Pagny, der ersten franzö¬
sischen Station an der Grenze, ein. Hier wurden
sie beim Umsteigen in den französischen Zug an¬

gehalten, und die Weiterfahrt wurde ihnen ver¬

weigert. Sie erhielten den Restbetrag ihrer Fahr¬
karten, die bis Nancy galten, zurück und mußten nach
Deutschland zurückkehren. Als sie nach' dem deutschen
Grenzorte Flensch kamen, wurden sie von deutschen
Gendarmen angehalten und über die Grenze nach Frank¬
reich zurücktransportirt. Kaum hatten sie wieder
50 Meter das französische Gebiet überschritten, als die
französische Grenzpolizei erschien und ihnen befahl,
wieder umzukehren, sogar mit Stöcken auf sie los¬
schlug, um sie zum Hinüberziehen zu zwingen. Ander
Grenze, wo der deutsche Gendarm noch stand, warf die
französische Polizei einfach das Gepäck der Leute über
die Grenze hinüber auf die deutsche Seite. Nun
mußten die Leute an der Grenze liegen bleiben. Sie
haben hinreichend Geld bei sich. Die deutschen
Gendarmen stehen diesseits, die französische Grenz¬
polizei jenseits auf Posten. Die Musiker haben
schwedische Pässe und geben an, aus Christiania zu
kommen.

Ueber die Wirkungen des modernen Man¬
telgeschosses im Buren kriege berichtet Stabs¬
arzt Tr. Hildebrandt auf gründ seiner Erfahrungen
in Südafrika im „Militärwochenbl.“: Während wir
so oftmals Leute mit leichten Weichtheilschüsfen sich
nicht weiter am Kampfe betheiligen sahen, trotzdem sie
späterhin ohne Beschwerden zu reiten und zu gehen
vermochten, konnten wir andererseits eine fast unglaub¬
liche Geringschätzung sehr schwerer Wunden, namentlich
bei Skandinaviern, in der Schlacht bei Magersfontein
beobachten. So behandelten wir einen Angehörigen
dieser Nation, welcher mit einem Bruche beider Unter¬
schenkelknochen und einem weiteren Lochschusse durch
das Schienbein im Handgemenge mit den Engländern
noch so lange mit dem Kolben um sich schlug, bis er

endlich durch einen weiteren Treffer vollends nieder¬
gestreckt wurde. Einen kanadischen Freiwilligen deut¬
scher Abstammung verband ich nach der Schlacht bei
Paardeberg, welcher trotz der Zerschmetterung des
Unterkiefers noch den ganzen Tag am Gefechte theil-
nahm; allerdings wäre er wohl zum Verbandsplatz
gegangen, wenn ihm das Verlassen der Schanzen
bei dem mörderischen Feuer der Buren nicht zu
gefährlich geschienen hätte. Eine große Anzahl
solcher Beispiele großer Bravour könnte ich aus
meiner Erfahrung noch weiter anführen. Ich sah einen
Seaforth Highlander, welcher bei Paardeberg im
Liegen durch die Schulter geschossen war; als er

sich erhob, erhielt er weitere vier Kugeln, welche
ihn wieder zur Erde streckten. Er blieb nun
eine Weile blutend und unter Schmerzen am Boden
liegen, erholte sich dann aber, da er nur leichte Weich-
theilverletzungen erlitten hatte, wieder und nahm noch
bis zur einbrechenden Dunkelheit am Kampfe theil.
Fast alle. Schädel- und penetrirenden Bauchverletzungen,
d. h. solche, bei denen Darmtheile oder die großen
Drüsen getroffen sind, enden schon in Entfernungen
tödtlich, in'denen das alte Geschoß nicht mehr ver¬

mochte, die Organe zu verletzen, sondern in den
Wandungen stecken blieb. Weiter wendet sich
Stabsarzt Hildebrandt gegen die Behauptung,
das Mantelgeschoß vermeide wegen geringeren
Durchmessers leichter wichtige Organe, so die Nerven
und Blutgefäße. Das Gegentheil ist der Fall; das
moderne Projektil, welches mit rasender Geschwindig¬
keit den Körper durchdringt, schiebt die genannten
Theile nicht mehr, wie es das alte Bleigeschoß ver¬
mochte, beiseite, sondern entfaltet noch dazu Fern¬
wirkungen, die namentlich bei den zarten Nervensträngen
und dem Rückenmarke oft zur völligen Zerstörung der-
selben führen.

Deirtschlnird
Berlin, 27. Februar. Beim Beginn der heutigen

Sitzung der Zolltarifkommission erklärte
Abgeordneter Gamp, er sei gestern durch Theilnahme
an der Beerdigung von Woedtkes verhindert gewesen,
er hätte selbstverständlich für den Kompromißantrag
gestimmt. Müller-Meiningen erklärt, er hätte kurz
vpr der Abstimmung die Sitzung verlassen müssen, er

hätte sonst gegen den Antrag gestimmt. Die Kommission
beräth sodann die fünfte Position des Zolltarifs für
Buchweizen auf 3l/s Mark. Herold und Graf
Schwerin beantragen Erhöhung des Zolls auf 5 und
Gothein Ermäßigung auf 2 Mark. Frhr. von Wangen¬
heim befürwortet die Erhöhung. Stadthagen undMüller-
Sagan wünschen völlige Zollfreiheit des Buchweizens.
Minister von Podbielski erklärt, daß der vorgeschlagene
Zollsatz den Verhältnissen entsprechend sei. Broekmann
führt aus, da die Einfuhr von Buchweizen gestiegen
fei, so liege es durchaus im Interesse der Kleinbauern,
daß ein höherer Zvllschutz geschaffen werde. Hierauf wird
der Zollsatz von 5 Mgrk mit 14 gegen 10 Stimmen
vngenommen. Es fofb t die sechste Position Hirse,

Zollsatz 1,50. Gothein will im Interesse der Geflügel¬
zucht einen Zollsatz von einer Mark. Nach kurzer De¬
batte wird der Antrag Gothein abgelehnt und der
Zollsatz der Regierungsvorlage genehmigt. Zu der
Position sieben, Mais und Dari, liegen verschiedene
Anträge vor. Ehe jedoch die Kommission in die
Erörterung eintritt, spricht Stadthagen den
Wunsch nach Berichterstattung über die Petitionen
aus. Berichterstatter von Wangenheim lehnt
diese ab. Im Anschluß hieran entwickelt
sich eine längere Geschäftsordnungsdebatte, in deren
Verlaufe Bebel heftige Angriffe gegen Freiherrn von

Wangenheim wegen seiner Berichterstattung richtet,
indem er dessen Verfahren als gewissenlos bezeichnet
und ihm Nonchalance vorwirft. Der Vorsitzende
Rettich rügt diese Ausdrücke, von Wangenheim lehnt
befttytio jede fernere Berichterstattung über Petitionen
ab. Paasche bemerkt zustimmend, man könne es ihm
nicht verübeln. Nachdem Gamp zum Berichterstatter
für Position stehen gewählt ist, vertagt sich die
Kommission auf morgen Vormittag 10 Uhr.

Berlin, 27. Februar. Der Kaiser stattete
heute Vormittag dem Reichskanzler einen
längeren Besuch ab. — Dem Kaiser paare wurde
bei der heutigen Wiederkehr seines Hochzeits-
t a g e s von den Generälen und Offizieren des kaiser¬
lichen Hauptquartiers ein kostbares Blumenarrangement
überreicht. — Ein hiesiger Berichterstatter meldet, daß
Prinz Albrecht als Vertreter des Kaisers sich nach
Madrid begeben werde, um den Feierlichkeiten aus
Anlaß der Großjährigkeitserklärung
des Königs Alfons am 17. Mai beizuwohnen.

Berlin, 27. Februar. Im Präsidium des
Oberverwaltungsgerichts steht nach der
„Köln. Völksztg.“ ein Wechsel bevor. Wirklicher
Geheimer Rath Dr. Persius, seit der im Jahre
1875 erfolgten Einsetzung des Oberverwaltungs¬
gerichtes dessen Präsident, hatte einen Urlaub erhalten,
der am 1. Februar zu Ende ging. Seit dieser Zeit
hat er indessen seine Dienstgeschäfte nicht wieder über¬
nommen, er wird vielmehr im Amte durch den Wirk¬
lichen Geheimen Tberregierungsrath von Meyeren
vertreten. Persius steht im 67. Lebensjahre, er ist
seit 1880 Mitglied des Herrenhauses und gehört seit
dem Jahre 1884 dem Staatsrathe an.

Magdeburg, 27. Februar. Die „Magdeburgische
Zeitung“ meldet aus Braunschweig: Der Regierungs¬
präsident von Magdeburg theilte der braunschweigischen
Regierung mit, daß die zuständigen preußischen Mi¬
nisterien dem Antrage der „Deutschen Thalsperren-
und Wasserkraftverwerthungs - Gesellschaft“ in Han¬
nover auf Genehmigung der Thalsperren im
oberen Bodethale nicht stattgegeben hätten.
Daraufhin hat auch die braunschweigische Regierung
die Anträge der genannten Gesellschaft abgelehnt.

Bremen, 27. Februar. Der neue preußische
Gesandte bei den Hanse-Städten Legativnsrath von

Tschirschky und Boegendorf ist heute früh hier ein¬

getroffen und wird heute int Nachhause dem Bürger¬
meister Dr. Gröning sein Beglaubigungsschreiben
überreichen.

Braunschweig, 27. Februar. Der Großherzog
von Sachsen-Weimar ist zum Besuche des Prinz-
regenten hier eingetroffen.

yj Berlin, 27. Februar. Das Zentrum
hat soeben mit Ausnahme eines Mitgliedes, dem der
sogenannte „K o m p r o m i ß a n t r a g“ in der Zoll¬
sache noch nicht genügte, für diesen über den Re-
gierungsenlwurf erheblich hinausgehenden Antrag in
der Kommission gestimmt. Zur selben Zeit aber er¬

klärt der in Saarbrücken aufgestellte Zentrumskandidat
Dr. Muth, daß er für die landwirthschaft -

li che »Zollsätze der Regierungsvorlage
eintreten werde. Der Wahlkreis Saarbrücken ist vor¬

wiegend industriell, und so würde ein Kandidat, der
noch über die Zollsätze des Regierungsentwurfs hin¬
ausgehen will, dort kein Glück haben. Das weiß Herr
Muth sehr wohl und deshalb stellt er sich also in
Gegensatz zu der parlamentarischen Fraktion seiner
Partei. Sache der Nationalliberalen, die den Wahl¬
kreis zu behaupten haben, wird es sein, die Wähler
über diesen Gegensatz aufzuklären.

©sftetwid».
Budapest, 27. Februar. Abgeordnetenhaus.

Ministerpräsident von Szell erklärte unter Bezug¬
nahme auf eine Bemerkung Kossuths: Wir können,
wir müssen aber nicht die Handelsverträge
kündigen; wir werden wahrscheinlich auch einen
oder den anderen Vertrag kündigen.

JiaUeit.
Rom, 27. Februar. Der Papst empfing heute

die Gesandten Preußens und Baierns Frhrn. von

Rotenhan und Frhrn. von Cetto, die ihm ihre Glück¬
wünsche aussprachen.

Paris, 27. Februar. Der rumänische Gesandte
in Konstantinovel Alexander Ghika, welcher bei seinem
Bruder, dem hiesigen rumänischen Gesandten, zum Be¬
such weilte, ist heute gestorben.

Brüssel, 27. Februar. In der heutigen Vor.
Mittagssitzung der Zucke rkonferenz wurde die
Frage der die Zuckereinfuhr nach den Haupterzeugungs¬
ländern belastenden Steuerzuschläge wiederum berathen.
Die Vertreter der zunächst betheiligten Staaten, bei
denen dieser Zuschlag besonders hoch ist, gaben ent¬

gegenkommende Erklärungen ab. Infolge dieser Er¬
klärungen erfolgte ein neuer Meinungsaustausch über
den Zeitpunkt des Inkrafttretens der abzuschließenden
Uebereinkunft. Die Delegirten vereinbarten, ihren Re¬

gierungen die endgiltigen Vorschläge zu unterbreiten,
und beschlossen, über den zweiten Punkt heule
Nachmittag nochmals zu berathen. In der Nachmittag¬
sitzung wurden, da erst die Instruktionen der Re¬

gierungen abgewartet werden mußten, eine Reihe
anderer Bestimmungen der geplanten Uebereinkunft,
über die Einigung bereits erzielt scheint, festgestellt.
Dieser Berathung lag ein Vorentwurf der Ueber¬
einkunft, wie sie sich nach dem Ergebniß der Be¬
rathungen bisher gestaltet, zu gründe. Nächste
Sitzung Freitag Vormittag.

London, 27. Februar. Auf der alljährlich statt¬
findenden Versammlung des Vorstandes der liberalen
Unionisten erklärte der Herzog von Devonshire, der
den Vorsitz führte, Lord Rosebery habe sich dadurch
sehr verdient gemacht, daß er sich von den buren-

sreundlichen Elementen getrennt habe, doch werde ein
Mann, der abseits stehe und jeden tadle, nur wenig
Sympathie im Lande finden. Die Unionisten würden
sich den liberalen Imperialisten wahrscheinlich nicht
anschließen.

Syrntt**.
,

Barcelona, 27. Februar. In den Gefängnissen
befinden sich 205 Personen, die von einem Militär¬
gericht abgeurtheilt werden sollen. Unter ihnen soll
sich ein deutscher Anarchist namens Hermann befinden.

»sie«.
Peking, 27. Februar. (Meldung deS Reuterschen

Bureaus.) Die ausländischen Damen waren heute zu
einem zweiten Empfang im kaiserlichen Palast geladen.
Der Kaiser, die Kaiserin - Wittwe und die Kaiserin
führten dieselben durch ihre Pnvatgemächer im Palastt
Dieser zweite Empfang trug noch mehr familiären
Charakter alS die erste Audienz.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.
Sonntag, 2. März. (Ocuti.) Kollekte für die kirch¬
liche Versorgung der Evangelischen in den deutschen
Kolonieen. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst,
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Aßmann.
Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm. 5 Uhr.
Abeichgottesdienst, Pastor Pfefferkorn. — Abends
6 Uhr, Jungfranenvereilt in der Sakristei. — Mon¬
tag, 3. März, nachmittags 4 Uhr, versammelt sich
der Frauenmissionsverein im Pfatrhause (Gr. Berg¬
straße 1). — Mittwoch, 5. März, abends 8 Uhr, Er¬
bauungsstunde int Saal Posenerstraße Nr. 28, Diakon
Kusche. — Donnerstag, 6. März, abends 6 Uhr,
Passtonsandacht in der Pfarrkirche, Pfarrer Aßmann.
—- Montag, 3. März, nachmittags 4 Uhr,' biblische
Besprechung mit den konfirmirten Töchtern in der
Sakristei, Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 8. März,
abends 8 Uhr, biblische Besprechung mit den kon-
firmirtcn Söhnen im Saal Posenerstraße Nr. 28,
Pfarrer Aßmann.

St. Paulskirche. Sonntag, 2. März. Kollekte für die
kirchliche Versorgung der Evangelischen in den deut¬
schen Kolonieen. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottes¬
dienst, Pfarrer Staemmler, danach Freitaufen. —

Mittags 12 Uhr. Kindergottesdienst. — Nachmittags
5 Uhr, AbendgotteSdirnst, Pfarrer von Zychlinski.
Donnerstag, 6. März, abends 6 Uhr, Passionsandacht
in der St. Paulskirche, Pfarrer von Zychlinski.
— Donnerstag, 6. März, abends 6 Uhr, Biblische
Besprechung mit jungen Mädchen, Wilhelmstraße 3,
Pfarrer Staemmler.

Christuskirche : Sonntag, 2. März. Kollekte für die
kirchliche Versorgung der Evangelischen in den deut¬
schen Kolonieen. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr, Kindergottes¬
dienst, Pfarrer Haendler. — Abrnds 1 Uhr, Ver¬
sammlung des Männer- und Jünglingsvereins,
Posenerstraße 26. — Donnerstag, 6. März, abends
tt Uhr, Passionsandacht, Pfarrer Haendler. — Jagd¬
schutz : Sonntag, 2. März, vormittags 10 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn.

Kleirr-Bartelsce. Sonntag, den 2. März. Vormittags
11 Uhr, Gottesdienst, Pastor Favre. — Nachmittags
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Favre. — Schön¬
hagen : Vorm. 9 Uhr. Gottesdienst mit Feier des
heil. Abendmahls, Pastor Favre. -- Klein-Bartel-
fcc: Donnerstag, den 6. Mätz, abends 6 Uhr,
Passionsgott-sdienst, Pastor Favre.

Schwedcnhöhe. Sonntag, 2. März. Frankenstraße:
Vormittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Vormittags IOV2 Uhr, Gottesdienst,
Pastor Nutz. — Schulstraße: Vorm, ll1 /** Uhr, Frei¬
taufen. — Frankenstraße: Vorm. IOV2 Uhr, Kinder¬
gottesdienst. Lehrer Marx. — Schnlstraße: Nachm.
2 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nutz. — Adler-
straße Nr. 27 (Diakonissenstation), nachmitt. 5 Uhr,
Jnngfranenverein. — Schulstraße: Donnerstag, den
6. März, abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor Bötticher.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
2. März, vormittags 9 Uhr: Gottesdienst im Exerzier¬
hause des Infanterieregiments Nr. 129, Divisions¬
pfarrer Dr. Uhlig. — Vorm. 10 Uhr. Predigt, Mi-
litärhülfsgeistlicher Müller. — Vormittags 11 Uhr,
Kindergottesdienst. — Vormittags 8 Uhr: Katholi¬

sch r MilUärgottesdi'enst, Hochamt und Predigt, Di-
visionspfarrcr Schittly.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 2. März,
vorm, iu Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. —

--.achmittags 3 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.
.

— Freitag, beit 7. März, abends 8 Uhr, Passions-
betrachtnng, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag, 2. März, vormittags 10 Uhr, Gottes¬
dienst. - Mittwoch, den 5. März, abends 8 Uhr,
Abendaottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 2. März.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. um 7, 3.
um 8 Uhr, um lO'/a Uhr Hochamt mit poln. Predigt.
Nachm. 3 Uhr, Passionsandacht und Predigt. In
der Jesuitenknche: Um 9 Uhr Hochamt mit deutscher
Predig?, um 11 Uhr hl. Messe, nachmittags um 3 Uhr
Kreuzwegandacht und Predigt. — An den Wochen¬
tagen in der Pfarrkirche: Hl. Messe um 6, 7, 8 und
9 Uhr. In der Jesuitenkirche um 7 Uhr. Freitag
Nachm. 3 Uhr, Kreuzwegandacht und Predigt in pol¬
nischer Sprache.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, den
28. Februar, abends 5 Uhr 30 Minuten. Sonnabend,
den 1. März, Frühgottesoienst 7 Uhr 30 Minuten,
Hauptgottesdienst 10 Uhr, Mincha 3 Uhr 30 Minuten.
Sabbathausgang 6 Uhr 6 Mm. An den Wochen¬
tagen morgens 7 Uhr 30 Minuten, abends 5 Uhr
30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 2. März,
vorm. 9ß'z—11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachmitt. 2Va—31/2 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 — 5 l /2j Uhr, Gottesdienst, danach Feier des heil.
Abendmahls, Prediger Curant. — Montag, 3. März,
abends 8—9 Uhr, Gebetstunde. — Donnerstag, den
6. März, abends 8-9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Paroebie Schleusenan. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag. 2. März. vorm. 10 Uhr: Hauptgottes¬
dienst, danach Beichte und Feier des heiligen Abend¬
mahls. Plärrer Kriele. — Mittags 3/,12 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr,
Abendgottesdienst. Pastor Hildt. — Nachm. 3 Uhr,
Versammlung des evang. Parochialvereins. Vortrag
des Vorsitzenden über: „Die christliche Wissenschaft
und deren Gebetsheilungen. — Abends um 6 Uhr,
Versammlung des ev. Frauen- und Jungfranenvereins.
Abends l/.8 Uhr. Versammlung des eva g. Männer¬
und Jünglingsvereins. — Schule in Jügerhof. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Ulmitz. Vorm. VU2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pastor Ulmitz. — Abends 8 Uhr,
Versammlung des Gemeinschastschors. — Schule in
Kanal-Kol. A. Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst und
Abendmahlsfeier. Pastor Hildt. — Schule in
Oplawitz Nachmittags 3 Uhr, Gottesdienst. Pastor
Ulmitz. — Mittwoch, den 5. März. Schule tu

Jägerhof. Abends 8 Uhr, ErbauungSstunde, Pastor
Hildt. — Donnerstag, den 6. März. Kirche in
Schleusenan. Abends 8 Uhr, Passionsandacht,
Pfarrer Kriele. — Schule in Kolonie Kruschin.
Abends G Uhr. Passionsandacht. Pastor Ulmitz. —

Schule in Oplawitz. Abends 6 Uhr, Passions,
andacht, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, 2. März,
vormittags VglO Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
— Nachmittags 2 — 3 Uhr, Kindergottesdienst. —

Nachm. 3 Uhr, freie Amtshandlungen. — Nachtu¬
st Uhr, Jungsrauenverein, Pastor Bötticher. — Abends
Y28 Uhr, Jüngiingsverei», Pastor Boetticher. —

Donnerstag, 6. März, abends 8 Uhr, Passionsandacht,
Pastor Nutz.
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K Jatzdkakender. Im Monat März dürfen
nach dem Jagdschongesetz nur geschaffen werden: Auer-,
Birk- und Fasanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen
und wilde Schwäne.

* Historische Gesellschaft. In der gestrigen
Monatssitzung, die Geheimrath Dr. Guttmann leitete,
hielt zunächst Professor Dr. Ehrenthal den angekündig¬
ten Vortrag über römische Bauten in Trier. Der
Vortragende schickte eine Beschreibung der Sage' der
Stadt sowie einige geschichtliche Angaben über ihre
Gründung voraus und verbreitete sich dann in etwa
einst ündigen Ausführungen über Triers bedeutendste
Römerbauten, die er auch durch Bilder, die ihm von

dem Museum in Trier zu dem Zwecke überlassen wor¬
den waren, und durch Photographieen und Handzeichnun¬
gen erläuterte. Nach dem Vortrage, dem die Anwesenden
mit lebhaftem Interesse gefolgt waren, wies Oberlehrer
Dr. Baumert ein ihm vom Oberlehrer Dr. E. Schmidt
(der durch Krankheit ant Erscheinen in der Sitzung
verhindert war) übersandtes Schöffenbuch aus dem
18. Jahrhundert vor und theilte daraus einige inter¬
essante Einzelheiten mit. Bekanntlich suchten im
18. Jahrhundert polnische Magnaten ihre Ortschaften
durch Heranziehung Deutscher aus der Mark Branden¬
burg zu kolonisiren. Diesen Kolonisten, die man an¬

fangs „Holländer“, später „Hauländer“ nannte, wurde
deutsches Recht zugesichert, und das vorliegende Schöffen¬
buch u. a., das aus einem Dorfe im Kreise Kolmar i. P.
herrührt, beweist, daß man thatsächlich auch stets
danach verfuhr. Das Schöffenbuch weist eine Menge
von in deutscher Sprache abgefaßten Protokollen aus
den Jahren 1783—1780 auf, die von dem Gemeinde¬
vorsteher und zwei '-L-chöffen aufgenommen und ge¬
zeichnet sind. Das Buch, aus dem Dr. Baumert einige
der Protokolle zur Verlesung brachte, begegnete all¬
gemein lebhaftem Interesse. Dem offiziellen Theil der
Sitzung folgte das übliche gemüthliche Beisammensein.

% Der GastwirthsgehiUfenverein Hierselbst
veranstaltet heute Abend im Bartz chen Saale ein
Winterfest verbunden mit einem Tanzkcänzchen.

* Eine Warnung vor einem Schwindlerpaar
erläßt die Schneidemühter Staatsanwaltschaft im hie¬
sigen Regierungsamtsblatt. Es heißt da: „Auf dem
Jahrmarkt in Rakel ist am 17. Januar 1902 fol¬
gender Schwindel verübt worden : Eine unbekannte
Frau veranlaßte eine Marktbesucherin, welche ihre
Kuh verkauft hatte, mit ihr auf ein Gehöft zu
kommen, wo sie ihr Spielsachen für die Kinder
zeigen wollte. Als die Frau das Gehöft betreten
hatte, lief ein unbekannter Mann wie von un¬

gefähr vorbei und ließ hierbei ein Portemonnaie
zur Erde fallen, welches die unbekannte Frau an

sich nahn Nach kurzer Zeit kam der Fremde zurück,
fragte die Marktfrau, ob sie sein Portemonnaie ge¬
funden habe, und befühlte ihre Kleider. Dabei ent¬
deckte er das Kaufgeld für die Kuh in der Tasche der
Frau und veranlaßte sie, es ihm vorzuzeigen. Er
machte ihr dabei Vorhaltungen darüber, daß sie das
Geld so lose in der Tasche trage, und erbot sich, es

ihr in Papier zu wickeln. Dies that er auch, gab aber
der Marktfrau statt des ihm ausgehändigten Goldgelbes
in Papier gewickelt nur 9 Zehnpfennigstücke zurück und
entfernte sich eiligst, nachdem er der unbekannten Frau
das angeblich verlorene Portemonnaie abgenommen
und sie dabei noch als Spitzbübin ausgeschimpft
hatte. Augenscheinlich handelt es sich um ein plan¬
mäßiges Vorgehen der beiden Unbekannten, das sie
vielleicht an anderen Stellen wiederholen werden. Der
Mann wird beschrieben als etwa 35 Jahre alt, mit
Schnurrbart, ziemlich groß und stark, bekleidet mit
langem, braunen Ueberzieher aus glattem Stoff, grauer
Hose und schwarzer, runder Pudelmütze. Die Frau
soll schwarze Haare und gelbliche Gesichtsfarbe gehabt
haben und von kleiner Statur gewesen sein. Sie soll
ein braunes anliegendes Jacket von glattem Stoff, mit
zwei Reihen brauner Knöpfe, schwarzem Rock und auf
betn Kopfe eine Pelzkappe mit braunem Pelzbesatz und
grauem Zeugdeckel, darüber ein schwarzes blauwollenes
Tuch getragen haben- Am Arm trug sie ein rundes
Körbchen mit zwei Henkeln von gelber Farbe, das an

der Seite mit zwei Blechsteisen versehen war.
* Stadttheater. „Minna von Barnhelm“,

Lessings deutsches Musterlustspiel, dessen Aufführung
morgen Sonnabend stattfindet, ist in seinen Hauptrollen
mit den Damen Nicolai, Wüst und Arco und den
Herren Birkholz, Blum, Zadeck, Thiele und Rolan be¬
setzt. — Nach unzähligen Vorproben und unendlichen
Mühen, sowie sorgfältigster Vorbereitung findet am

Montag die Erstaufführung der Ocestie des
A e s ch y l o s statt. Es ist das ein theatralisches Er¬
eigniss ersten Ranges.

§ In polizeilichen Gewahrsam genommen
würden gestern zwei Personen wegen Trunkenheit.

* Die heutige Generalversammlung der
Bromberger Schleppschiffahrt - Aktiengesell¬
schaft (vergl. den Bericht an audererStelle) beschloß, vier
Prozent Dividende für 1901 zu vertheilen. In den
Aufsichtsrath wurden anstelle des Herrn
Stadtraths Werckmeister Herr Georg Werckmeister und'
anstelle des verstorbenen Stadtraths Dietz Herr Rentier
Max Thiem.e in Bromberg einstimmig gewählt.

* Jnorvrazlaw, 27. Februar. (Besitz-
Wechsel.) Wie verlautet, schweben wegen Verkaufs
der Güter Ljpie und Gonsk, dem kommandirenden
General in L-traßburg Herwarth von Bittenfeld resp.
dem früheren Oberpräsidenten Freiherrn von Wila-
mowitz-Möllendorff gehörig, Unterhandlungen mit dem
Fiskus. Das eine Gut soll Domäne werden, das
andere von der Ansiedelungskommission übernommen
werden.

Elbing, 27. Februar. (Zur ReichstagS-
Wahl.) Die Konservativen des Wahlkreises Elbing-
Marienburg sind nun miteinander einig und haben,
nachdem Fürst Dohna gedankt hat, den Bündler von

Oldenburg auf den Schild erhoben. Der konservative
Verein Elbing akzeptirte heute diese Kandidatur und
sprach die Erwartung aus, daß von Oldenburg seine
ablehnende Haltung dem Zolltarif gegenüber aufgeben
werde, v. O. hatte nämlich erklärt, daß er der Re¬
gierungsvorlage nicht zustimmen könne. Er wird
jedenfalls die „Erwartung“ der Elbinger Konser¬
vativen, die nun ihren Rückzug von den extremen
Agrariern angetreten haben, nicht sehr tragisch
nehmen. Auf den Ausgang der Wahl kann man ge¬
spannt sein.

Vom Kurifchen Haff, 26. Februar. (Ein
eigenartiges Versehen) ist, wie sich erst
jetzt herausgestellt hat, vor zwanzig Jahren auf dem
Standesamt Jnse vorgekommen. Damals meldete ein
Altsitzer aus Lohe die Geburt eines Enkels an; in¬
folge unklarer Angaben des Alten wurde der Knabe
nicht auf den Namen des Vaters, sondern auf den des
'Großvaters eingetragen. Der Irrthum wurde erst
entdeckt, als kürzlich die Berichtigung der militärischen

.Stammrollen erfolgte, die für den Betreffenden unter

Umständen von sehr bösen Folgen begleitet sein kann,
da er vorläufig keinerlei bürgerliche Rechte besitzt und
für den Staat bis auf weiteres gar nicht existirt, bei¬
spielsweise keine Ehe schließen, kein Amt annehmen
kann u. s/w. Die Berichtigung der damaligen Ein¬
tragung ist mit Schwierigkeiten verbunden, da nicht nur

ber. Großvater inzwischen verstorben ist, sondern der
Betreffende sich auch zur Zeit als Matrose auf einem
überseeischen Dampfer im Auslande befindet.

<8»*«idj>t$faal.
Posen, 27. Februar. (Strafkammer.) Der

verantwortliche Redakteur des „Gornoszlonzak“, Jo¬
hann Kaminski, wurde wegen öffentlicher Beleidigung
der königlichen Regierung und der Lehrer des Re¬
gierungsbezirks Posen zu 7 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt. Die Beleidigungen wurden in einem Artikel
des Blattes „Die preußische Erziehungskunst- ge¬
funden.

Kunst und JtKffenfdjrtft.
Berlin, 27. Februar. Die heutige Nachricht des

„Börsen-Courier“, daß L u d w i g Barnay als
Nachfolger Piersons Intendantur V Di¬
rektor werden solle, wird von Barnay selbst be»
mentirt.

Kirnte C8?t?eni$.
— In der Rede des Prinzen Heinrich

bei betn Preßdiner in New-Aork wird auch der
Amerikaner Farragut erwähnt. Dieser Held, der
am 5. Juli 1801 geboren und am 14. August 1870
gestorben ist, führte itn amerikanischen Bürgerkriege
als Befehlshaber der Marine der Nordstaaten mehrere
kühne und folgenreiche Thaten aus. Sein kühnstes
Unternehmen, ans das Prinz Heinrich in seiner Rede
augenscheinlich anspielt, vollbrachte er ant 5. August
1864, indem er mit 7 hölzernen Korvetten, 8 Kanonen¬
booten, 6 Raddampfern und 4 gepanzerten Monitors
den Eingang in Mobilebai erzwang, der von 3 Forts,
Barrikaden, Torpedos und 4 gepa nzerten Kanonen¬
booten vertheidigt war. Durch diesen Sieg verloren
die Konföderirten den letzten Punkt an der Küste.
Farraguts berühmt gewordener Wahrspruch lautet:
„Schiffe von Holz, aber Herzen von Eisen.“

— Hamburg, 27. Februar. Auf der Werft
der „Flensburger Schiffsbaugesellschaft“ fand nach¬
mittags 3 Uhr in Anwesenheit des Ersten Bürger¬
meisters von Hamburg, Dr. Moenckeberg, des Rhederei-
direktors Adolf Woermann und einiger weiterer Gäste
aus Hamburg, sowie der beiden Bürgermeister der
Stadt Flensburg der S t a p e l l a u f des von der
Deutsch - Ostafrika - Linie in Hamburg hier in Be¬
stellung gegebenen neuen Reichspostdampfers statt. In
der von Dr. Moenckeberg vollzogenen Taufe erhielt der
Dampfer den Namen „Bürgermeister“. Der Stapel¬
lauf ging glänzend von statten. Das Schiff ist 425
Fuß lang und 48 Fuß breit.

— Victor Hugo und Napoleon III.
Es ist nicht allgemein bekannt, schreibt der „Gaulois“,
daß Napoleon III. eine Zeit lang die Hoffnung hegte,
sich mit Victor Hugo auszusöhnen und ihn, der
im Exil schwer leiden mußte, nacb Frankreich
zurückzuführen. Der Kaiser war sogar bereit,
den ersten Schritt zur Versöhnung zu tbun,
aber zuerst wollte er das Terrain sondiren. Wen
sollte er aber mit dem delikaten Auftrag betrauen?
Natürlich eine Frau! Und bald war auch die
richtige Frau in der geistvollen Mme. de Girardin
gefunden. Die Dame besuchte Victor Hugo in Guer-
nesey und ließ im Laufe des Gesprächs wie zufällig
etwas von den Absichten des Kaisers durchblicken.
Zuletzt wurde sie kühner und sagte, scheinbar
scherzend: „Sagen Sie, Meister, wenn er zuerst zu
Ihnen käme, wenn er jetzt in diesem Augenblicke hier
einträte, würden Sie ihn schlecht aufnehmen?“ —

„Durchaus nicht“, erwiderte Victor Hugo. „Ich
würde sagen: „Treten Sie ein und thun Sie, als
wenn Sie zu Hause wären . . . aber ich gehe fort.““

— Karl Schurz, 1851 der Befreier Gott¬
fried Kinkels aus dem Zuchthause in Spandau, wohin
man Kinkel, obwohl er nur politische Vergehen auf dem
Kerbholz hatte, gebracht, ist heute bekanntlich einer der
angesehensten Vertreter des Deutschthums in Amerika
und spielt auf den Festen zu Ehren des Prinzen
Heinrich eine bedeutende Rolle. Kinkel war der Lehrer
Schurz' als Professor in Bonn gewesen. Als „Student
aus Berlin“ hatte sich Karl Schurz bei dem Besitzer
des unmittelbar neben dem Zuchthause in Spandau
belegenen Gasthofs „Deutsches Haus“, Krüger,
eingemiethet, um die Befreiung Kinkels vorzubereiten.
Die Gefängnißbeamten wurden im Hotel mit einer
solennen Punschbowle bewirthet, und während das Ge¬
lage in vollem Gange war, ließ sich Kinkel an einer
von Frau Krüger geliehenen Waschleine aus seiner
Zelle hinunter. Bis Rostock m Mecklenburg waren
Relais gelegt. Noch heute zeigt man vor den Thoren
Rostocks in dem Gasthof „Zum Roß“, wo Kinkel zum
ersten male übernachtete, das mit einer später ein¬
gesandten eigenhändigen Dedikation des Dichters
geschmückte Kinkel - Zimmer. Gottfried Kinkel entkam
auf einem von Parteifreunden mit Getreide nach
England beladenen Dampfer nach London. Sein Be¬
freier, Karl Schurz, der sich in Amerika eine Existenz
gründete, hat, als er nach der Amnestie Deutschland
besuchte, einem Sohn des Spandauer Gastwirths
Krüger seine Hülfe für den Fall zugesichert, daß er

„ drüben“ einmal seinen Einfluß anrufen wolle. Gerade
als sich Karl Schurz in betn Berliner Hotel Kaiserhof
hierüber mit Herrn M. Krüger unterhielt, kam die
bekannte Einladung Bismarcks, der Karl Schurz zu
einer Unterredung einlud. Der Führung von Schurz
folgen heute die hervorragenden Vertreter deS ameri¬
kanischen Deutschthums.

— Radica, die überlebende der beiden i n bi¬
schen Z w i l l in g ss ch w e st e r n, ist gegenwärtig
wieder vollkommen hergestellt. Dr. Doyen gestattete
ihr, aufzustehen, und zum ersten male in ihrem Leben
ging sie, so wird aus Paris geschrieben, am Sonntag
allein und handelte allein. Originell war ihr Er¬
staunen, daß sie nun ihren Arm frei gebrauchen konnte,
den sie bisher stets unthätig um den Hals ihrer
Schwester Dudica geschlungen hatte. Natürlich ver¬

langt Radica oft nach letzterer und scheint sich ohne
diese zu langweilen, so sehr sie früher auch durch die
Verkettung mit ihr in den Bewegungen gehindert war.
So bald es das Wetter erlaubt, soll Radica eine
Spazierfahrt ins Bois de Boulogne machen. Dann
geht sie für einen Monat in ein Sanatorium.

L«tzt« Nachricht«,,.
Drahtmeldnngen.

Darmftadt, 28. Februar. Die hessischen Land¬
stände haben den Lotterievertrag mit Oldenburg ein¬
stimmig genehmigt.

Leipzig, 28. Februar. (Berliner Tageblatt.)
Die Kriminalpolizei verhaftete auf beut Thüringer

Bahnhof einen internationalen Einbrecher, der in Kassel
einem Transporteur entsprungen war. Eine große
Anzahl von Gold- und Schmucktachen wurde bei ihm
vorgefunden.

München , 28. Februar. Die „Münchener
Neuesten Nachrichten“ melden: Als der Nordsüd-
Expreßzug aus Berlin sich gestern Abend 20 Minuten
hinter Regensburg befand, wurden zwei Fenster des
Speisewagens, vermuthlich durch Steinwürfe, getroffen.
Das eine Fenster zeigte eine kleine runde Öeffnung,
tote von einem glatten Kugelschuß, während das
andere Fenster mehr zersplittert war. Am Tisch hinter
diesem Fenster saß gerade ..Prinzessin Friedrich Karl
von Preußen, die sich auf der Reise nach Florenz be¬
findet. Die Glassplitter flogen an der Prinzessin, so¬
wie ihren Tischnachbarn vorbei. Niemand wurde
verletzt.

München, 28. Februar. Der Prinzregent wird
sich Mitte Juni zur Feier des fünfzigjährigen Be¬
stehens des Germaniften-Museums nach Nürnberg be¬
geben und hat den deutschen Kaiser hierzu eingeladen.

München , 28. Februar. Die Abgeordneten¬
kammer genehmigte einstimmig die im Etat vorgesehene
Forderung von 120 000 Mark für die Öeffnung der
Katsergräber im Dom zu Speyer und die damit zu¬
sammenhängenden wissenschaftlichen Maßnahmen.

Washington, 28. Februar. Beim Besuch des
Grabes Washingtons in Mount Vernon entblößte
Prinz Heinrich das Haupt, als er sich der Gruft
näherte. Auf betn Rasenplatz am Grabe pflanzte der

Prinz einen Lindenbaum. Später empfing er eine Ab¬

ordnung des Washingtoner Frauenvereins und kehrte
dann nach Washington zurück.

Wien, 28. Februar. (Abgeordnetenhaus.) Gegen¬
über den Angriffen des Sozialisten Baschinlsi auf die
auswärtige Politik Oesterreich-Ungarns erklärt der
Ministerpräsident von Körber, daß diese Politik stets
mit dem Kaiserthum und den unter ihm vereinigten
Völkern im Einklang war. Bei den Vorfällen in
Lemberg, die sich gegen die Vertreter anderer Mächte
richteten, habe die Regierung gehandelt, wie es
internationaler Brauch sei. Das Ansehen der
Regierung litt darunter nicht. Der Minister¬
präsident wendet sich dann gegen die Be¬
hauptung des Vorredners, daß die Reife des Erz¬
herzogs Franz Ferdinand nach Petersburg eine völlige
Aenderung in der auswärtigen Politik Oesterreich-
Ungarns bedeute und meist den Vorwurf zurück, daß
den Staatsangehörigen im Auslande nicht genügender
Schutz gewährt werde. Der Ministerpräsident erklärt,
die Regierung sei stets darauf bedacht, das Ansehen
der Monarchie betn Auslande gegenüber entsprechend
zu vertreten.

Budapest, 28. Februar. Hier wurde ein Ar¬
tillerist beim Einwechseln falscher Kronenstücke be¬
troffen. Die Untersuchung ergab, daß in der Büchsen¬
macherwerkstatt in der Kaserne des 4. Artillerie-Regi¬
ments aus Zink massenhaft Kronenstücke angefertigt
wurden. Verschiedene Personen wurden verhaftet.

Petersburg, 28. Februar. Der „Regierungs-
bote“ veröffentlicht einen Erlaß des Ministers für
Volksaufklärung, wonach die studentischen Theilnehmer
an den Ruhestörungen auf der Moskauer Universität
am 23. Februar von dem Hochschul-Unterricht
ausgeschlossen werden. Die Studenten der Uni¬
versität und anderen Hochschulen waren näm¬
lich in die Aula der Universität gedrungen
und hatten dort Schränke, Tische und Stühle zer¬
trümmert, Fenster eingeschlagen und rothe Fahnen aus
den Fenstern herausgehängt, bis sie nach 12 Stunden
verhaftet wurden.

Basel, 28. Februar. (Berliner Lokalanzeiger.)
Ein bis jetzt noch nicht ermittelter fremder Mann
hetzte drei Hunde auf drei auf offenem Felde spielende
Knaben, von denen der eine zerfleischt, der zweite
schwer verletzt wurde. Der dritte Knabe konnte sich,
leicht verletzt, flüchten.

Paris, 28. Februar. (Kammer.) Bei Fort¬
setzung der Berathung des Kriegsbudgets beantragt
Vaillant Aufhebung des Kapitels 38, das sich auf die
Militärgerichtsbarkeit bezieht. Im Laufe der Debatte
kommt es zu Lärmszenen. Chauvisre nennt Dupsrie
einen Spitzel aller Regierungen und letzterer Ehau-
btere einen Mörder. Darauf ergeht sich Antragsteller
in begeisterten Lobreden auf die Kommune. Der
Präsident rügt den Sprecher und erklärt, er werde
keine Lobrede dulden auf den bedauerlichsten Aufstand,
den Frankreich je gehabt habe. Der Kriegsminister
verlangt das Bestehenbleiben des Kapitels 38. Das
Amendement Vaillant wird darauf mit 463 gegen 63
Stimmen verworfen. Nächste Sitzung Sonnabend.

Madrid, 28. Februar. In Toledo sind Unruhen
ausgebrochen. In Madriders haben die Unruhestifter
die Octroihäuschen mit Steinen beworfen, die dort be¬
findlichen Papiere verbrannt und die Telegraphendrähte
durchgeschnitten.

London, 28. Februar. Die englischen Verluste
bei der Wegnahme des leeren Konvois durch die Buren
bei Klekrsdorp betrugen, wie Lord Kitchener jetzt
meldet, 18 Verwundete.

(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur bti
preßgesetzliche Verantwortung.)

Aus die Wichtigkeit der Frage, wie während des
Umbaues der Danziger Brücke der
S t r a ß e n b a h n b e t r i e b zu gestalten sei, ist
neulich von der „Ostd. Presse“ hingewiesen worden.
Die Sache ist in der That für das Publikum sehr
wichtig, und eine amtliche Auskunft darüber, was in
dieser Beziehung für Pläne und Absichten bestehen,
erscheint dringend nöthig. Vielleicht nimmt es ein
Stadtverordneter auf sich, dieserhalb in der nächsten
Stadtverordnetensitzung zu interpelliren. M.

Für unsere Arbeitslosen und Nothleidenden.
Welcher größere eingetragene Verein würde für unsere
Arbeitslosen und Nothleidenden die Initiative ergreifen
und Beiträge entgegennehmen, um sie der Stadt¬
verwaltung zu überweisen, wie solches in anderen
größeren Städten der Fall ist?

Einer, welcher für die Arbeitslosen
ein warmes Herz hat.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordori.

Sonntag, 2. März, vormittags 10 Uhr, Predigt-
gottesdienst und Abendmahlsfeier. Kollekte für die
evangelischen Gemeinden in den deutschen Kolonieen
—- Nachm. 2 Uhr, Kmdergottesdienst. — Dienstag,
4. März, abends 7 Uhr, Erbauungsstunde in Kolonie
Jaroszyn. — Donnerstag, den 6. März, abends
b*si Uhr, Passionsgottesdienst in der Kirche. —

Freitag, 7. Mürz, abends 7 Uhr, Erbauungsstunde
in Jasntiec.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 2. März,
vorm. 10 Uhr, Hauptgottesdienst mit Beichte und
Abendmahl. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst. —

Abends 70, Ubr, Jünglingsverein, Pfarrer Osterburg.
Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 2. März,

Kollekte für die kirchliche Versorgung der Evangeli¬
schen in den deutschen Kolonieen, vormitt, io Uhr,
Predigt. — Nachmitt. 2‘/2 Uhr, Kindergottesdienst.
— Donnerstag, 6. März, abends 6 Uhr, Passtons-
gottesdrenst.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 2. März, vor¬
mittags 10 Uhr, GotieSdienst und Abendmahl hier
und in Erlau. — Nachm. 2 Uhr, Kmdergottesdienst,
Pfarrer Pape. — Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienst
hier, Pfarrer

'

Venzlaff. Nach allen Gottesdiensten
Kollekte für die kirchliche Versorgung der Evangeli¬
schen in den deutschen Kolonieen. — Dienstag, den
4. März, abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden¬
zimmer, Prediger Goede. — Donnerstag, 6. März,
abends 6 Uhr, Passionsgottesdienst hier. Pfarrer
Venzlaff. - Die Amtshandlungen werden in der
nächsten Woche vom Pfarrer Pape vollzogen werden'

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraße 6
Sonntag, vorm. 0,10 Uhr und Nachm. 4 Uhr : Predigt

Evangelisatious - Versammlung. Mittwoch, abends
8 Uhr, Gesellschaftshaus, Gammstraße 2, I.

Wafferstände.

A Pegel
zü

Wafferstände. Ge¬
stie¬
gen

Pieter

Ge—

Tag Meter!j Tag Meter
fallen
Mete»

Weichsel.
i Warschau. . . . 25.2. 4,89

'

26. 2. 1,39 — —

2 Zakroczym . . , 22 (2. 0,94 23.2. 0,90 — 0,04
3 Thorn 26 2. 1,28 27. 2. 1,28 — —

4 Brahemnnde . . 27.2. 3,49 28. 2. 3,44 — 0,15
Brahe.

0,165 Brombergd' -Pegel 27 |2.
5.46
1,98

28.2. 5,30
1,98

G o p l o s ee.

6 Kruschwitz . . . 26.(2. 2,12 27.2. 2,12 — —

Netze.
0,04'

7 Pakoschschl.^'-Pegel 27.(2.
27.2.

3.86
2,06

28.2.
28.2

3,82
2,06

8 Bartschin. ... 27. 2. j 1,76 28.2. 1,76 — —.

9 12. Grom. Schleuse 27.2. 0,74 28.2 0,68 — 0,06
10 Weißenhöhe . . 27. 2.

, 0,62 | 28.(2 0,57 — 0,05
11 Usch...... 23,2

'

1,45 24.2 1,45 — —

12 Czarnikan . . . 23 2. 0,64 24.2. 0,64 — —

13 Fllehne .... 23.(2. (1,66 24.(2. 1,66 — —

Hunyaäi Jäsros
(Saxlehner’s Bitterquelle)

zu Altbewährtes Abführmittel, zu

Dieser Natursch atz von Weltruf wird
wegen seiner sicheren, angenehmen
und gleichmässigen Wirkungsweise mit

Vorliebe von der ärztlichen Welt

empfohlen. (202
Man beachte auf der Etiquette die Firma:

„Andreas Saxlelmer66
.

Ha«delri»achvicht«a
Köln, 27. Februar. Hiesigen Blättern zufolge hat

sich hier ein „Deutsches Gußröhren-Syndikat“ gebildet.
W a a r e n m a r § t.

Bromberg, 28. Februar. Rmtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 174 bis 178 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M. — Gerste nach
Qualität 120 125 M., gute Branwaare 126-132 M.
— Erbsen Fntterwaare 135—145 M„ Kockwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., feinster übrr Notiz.

Königsberg, 27. Februar. Weizen unverändert,
hoch bunter 784 Gr. 177, 749 Gr. 173 M., bunter —

M„ rother — M. — Roggen inländischer gehandelt
per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu reguliren, — M.,
ruft“, geh. jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M.
per Tonne zu reguliren, — M. per Tonne. — Mais
nt ff. — M. — Gerste — M. — Hafer flau, inländischer
145, 149, fein 151, 152 M. — Erbsen weiße — M.
— Wicken von gestern 170, 172 M. — Wetter: Trübe.
— Wind: SSO. — Thermometer: + 2 Grad Reaumur.

Vsvfsir-Depeschei,.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 28. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

I Laurahütte 1205 25205,30
Mar.-Mlawka j 69,00

196,75196,75 Ostpr.Südbahn! 81,10
213,70 215,50 Italiener
223,00,222,50 4%Ruff. tt. Still.

18,30] 18,30 Rufs. Noten ult.

Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest.

71,10
81,50

=:7

Magdeburg, 28. Februar, angekommen 1 Uhr 15 Min

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

7,60 -7,95
5,60-f,85

27,95-28,20
27,95
27 45

28.

7.60-8,05
5.60—6,85

27,95—28,20
27,95
27,45

(Taf<%en * Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen

Fahrplan.

7 Thore |5^9.16|l2.22
i
4.10l8.<>9

l

ll07j*l2.19
x^

Dirsetao 6.15|l0.03 1.41i4.45j 8.f>5j *9.00
6reode*7 5.07 direkte Verbindung.

• Posen|6.25 9.1611.40l*12.06;3.23|<21|10.44
5? Celmsee d.gol 9.80(1.45! - 14.08 12 22

S loh 7.141 2.00 7.21! — I — ( —

S 1« Bromberg von
S Sikalj 45919.06, 1.2814.00! 7 .£8] 1026*1214
5 Ibenr6.09j8.2t*.2.55 !6.57i 3.13(9.56*1.£5

Pirschao |8.30|ll.30 3.13 *12.00|7.f» 10.
tnadeai | direkte Verbindung 11.52
PMt»|S.09|9.54| 1.31 l4.37i6.2Sl 11-21*8.55<Pesti,|S.09|9.54|L31|4.37j6.2S|ll^ «’-i— 18.211 — 112.51 - *

|8.24| 1.0010.22

-w“-üIJ.*8.55
Cslisee |8.2I —' |12.51 — 16.481032y

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs'

buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ansgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berq in der G r u en an e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i

Otto Grnnwald, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e>
Bärenstraße 8, G. Ab ich 1, Danzigerstr. 1, W. Joh nes

Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14, E.
<n e rfi t, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. M a l o.,

bin» ftj, Bahnhofstraße 97.



ZumMersteigermg.
Im Wege der

streckung soll das in
Zwangsvoll-

(47

Freiimf
Kreis Bromberg Land

belegene, tut Grundbuche von

Freidorf Band I Blatt Nr. 9

zur Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen des mit seiner Ehefrau
Martha geb. Pochowski in
gesetzlichem Güterstande lebenden
Landwirths Johann Mocny
eingetragene (47

Grundstück
am IS. April 1903,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — versteigert
werden.

Das Grundstück ist mit 91,68
Thlr. Reinertrag und einer Fläche
von 16,27,80 ha zur Grundsteuer,
mit 105 Mark Nutzungswerth zur
Gebäudesteuer veranlagt und in
der Grundsteuermutterrolle von

Freidorf unter Art. 7, in der Ge¬
bäudesteuerrolle unter Nr. 12 ver.

zeichnet. Beglaubigte Abschritt
des Grundbuchblattes, Auszüge
aus der Steuerrolle sowie andere
das Gritndstück betreffende Nach¬
weisungen können in der Gertchts-
schreiberei eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 14.Februar 1902 in dasGrund-
buch eingetragen.

Crone a. Br., 22. Febr. 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZmnMeriieigtMz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (88

Groß WM
belegene, tut Grundbuche von

Groß Wodek, Blatt Nr. 49, zur
Zeit der Eintragung des Versteige¬
rungsvermerkes auf den Namen
des Schneidemühlenbesitzers Her¬
mann Fischer und seiner Ehe¬
frau I d a geborenen K o n r a d
zu Groß Wodek eingetragene

Grundstück
am 6. Mai 1903,

vormittags 11 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

au Gerichtsstelle Friedrich¬
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Acker und Weide, sowie an Ge¬
bäuden Wohnhaus, Scheune und
Stall — ist mit 6,37 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von
4 ha 5 ar 10 lH Meter zur
Grundsteuer, mit 90 Mk. Nutzungs¬
werth zur Gebändesteuer veran¬

lagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Groß Wodek
unter Nr. 52, in der Gebäude«
stenerrolle von Groß Wodek unter
Nr. 48 verzeichnet.

Auszug aus der Stenerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
Luchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der SeiVersteigerungsvermerk ist
am 17. Februar 1902 in das
Grundbuch eingetragen.
Jnowrazlaw, 21. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

ZMilMerMzerimg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw, Band 35, Blatt
Nr. 1425, zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes
auf den Namen des Kaufmanns
Kurt Heymantt und seiner
Ehefrau Bertha geborenen
P a p st e i n eingetragene

Grundstück

Kgl. höhere laWneitliim«
schule zu Posen.

Das Sommersemester beginnt
am 3. April. Aufnahmebedingun¬
gen : Reife für die Obersekunda
einer höheren Lehranstalt der all¬
gemeinen Unterriä-tsverwaltung
und 2 Jahre Praxis oder Ab¬
legung der Aufnahmeprüfung und
3 Jahre Praxis. Aufnahme¬
prüfung am 10., 11. u. 12. März
u. im Juni d. Js. Zweijähriger
Kursus. Schulgeld 150 Mk. jähr¬
lich. Anmeldungen sind zu richten
an die Direktion. (99

Oberförsterei Stronnau.

Am 7. März 1903, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
Crone n. Br. im LoeU' scheu
Gasthause folgende Hölzer
öffentlich versteigert werden:

Schutzbezirk Sandau, Jagen
146: ca. 218 Eichen I/V. Kl.
mit 316 fm, 210 Kiefern I./V.
Kl. mit 310 fm, 18 rm Eichen
— 4 rm Kiefern-Schichtnutzholz
II. Kl. Demnächst das Brenn
holz aus den Jagen 201, Schutz
bezirk Pulkau und Jagen 146,
Schntzbezirk Sandau.

Lhee«rr»sek«itf.
Wir beabsichtigen f202

Ostdeutsche Bank Akt.-Oes.
vormals J. Simon Wwe. & Söhne.

Die diesjährige

orlentilche Generalversammlung

ca. 1100 |ii6 Wer
zu verkaufen.

Die Verkaufsbedingungen,welche
vor Abgabe der Angebote seitens
der Bieter zu unterzeichnen sind,
liegen im Geschäftszimmer der
Gasanstalt aus und werden auf
Wunsch in Abschrift zugesandt.

Schriftliche Angebote werden
daselbst

bis zum 8. Mr; 1902,
vormittags 11 Uhr

entgegengenommen.
Thorn, den 21. Februar 1902.

der Aktionäre findet

Dienstag, den 25. März er., vormittags 10 Uhr
in unserem Geschäftslokale hierselbst, Kneiphöfische Lang¬

gasse No. 2 statt.

Tagesordnung:
a) Vorlegung des Geschäftsberichtes nebst Bilanz u. Gewinn-

und Verlustrechnung für das Jahr 1901,
b) Beschlussfassung über die vorgeschlagene Vertheilung des

Reingewinnes und Festsetzung der Dividende,
c) Ertheilung der Entlastung für Aufsichtsrath und Vorstand,
d) Neuwahl zum Aufsichtsrath.

Zur Theilnahme an der Generalversammlung sind nach
§ 24 des Statuts nur diejenigen Aktionäre befugt, welche ihre
Aktien oder die über deren Niederlegung erhaltenen Depot¬
scheine der Reichsbank mit doppeltem Nummernverzeichniss
bis spätestens (202

den 19. März ck
in Königsberg i. Pr., Danzig und Tilsit bei der Gesellschaft
oder bei dem A. Schaaifhausenschen Bankverein und der Ber¬
liner Handels - Gesellschaft in Berlin, bei dem A. Schaaff-
hausenschen Bankverein in Köln, sowie der Bromherger Bank
für Handel und Gewerbe und dem Bankhause M. Stadthagen
in Bromberg einreichen.

Der gedruckte Geschäftsbericht nebst Bilanz u. Gewinn-
und Verlustrechnung kann vom 10. März an in unseren
Bureaux und hei den oben genannten Banken in Empfang
genommen werden.

Königsberg i. Pr., den 27. Februar 1902.

Ostdeutsche Bank Akt. - Bes.
vormals J. Simon Wwe. & Söhne.

Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.
A. Anüersch. Kraschutzki. E. Simon.

Wir osferireil fürje 5 ttt(. frei §m8:
34 II. Myslenemeker Tafelbier

*27 „ Helles Kraunsberger KrrsfchlSßchen
*25 „ dunkles „ fn. Münchener Art)

Helles Königsbergrr „Kchönbnfch“
Culmbachrr Export
Münchener Leistbräu
Pilsener „Urquell“, Kürzer!. Kranhaus
Cüstriner Malzbier

Dir Uerwaltung
der städtisches Gasanstalt.

am 6. Mai 1903,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gert
— an Gerichtsstelle — Friedrr.
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück — enthaltend
Wohnhaus mit Seitenflügel und
Hofraum,Schlosserwerkstätte,Stall
mit Abort, Waschküche u. Stuben,
sowie Stall mit Remise — ist
mit einer Fläche von 8 ar 37 qm
und 3232 Mark Nutzungswerth
zur Gebäudesteuer veranlagt und
in der Grundsteuermutterrolle von
Jnowrazlaw unter ArtikclNr.1270,
in der Gebäudesteuerrolle von

Jnowrazlaw unter Nr. 989 ver¬

zeichnet. (88
Auszug aus der Steuerrolle,

beglaubigte Abschrift des Grund¬
buchblattes und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 18.Februar 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.
Jnowrazlaw, 21. Februar 1902.

Königliches Amtsgericht.

Der

iMmhnf
meines Waarenlagers

in Kleider- und Seiden¬
stoffen,

Baumwollwaarcn,
Gardinen,
Tischdecken,
Damen-Jacketts und

Mänteln (140
wird bis zur gänzl. Räu¬

mung fortgesetzt.
1 Hirschbruch,

Tbeaterplatz 4.

Rssir-Deirkiit«rl!
Unter dem Protektorate

SeinerKöniglichen Hoheit desPrinzenAlbrecht vonPreuffeu,
Regenten deS Herzogthums Braunschweig.

Aufruf an das deutsche UM!

ttbreut
tadellos gehend,

offerire L i l l i g st.

ftcgufaicuvc,
14 Tage gehend, 1 m lang

mit Schlagwerk v. 13,50 M. an.

w-ekev
von 3,50 Mark an.

Laschsirtttzven,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an. — 2jähr. Garantie.

H. Geliert.
Kornmarkt straffe 3.

Die

Gewinnlisten
Mnenbilkger SeEottme
liegen zur Einsicht aus uitb sind

auch käuflich zu haben bei

L.larchow,$il8tlntfl.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Am 30. April 1903 werden 100 Jahre seit dem Geburtstage
Albrecht von Roon's verflossen sein, und noch ziert kein Denkzeichen
die Stadt, in welcher er als Kriegsminister unseres unvergeßlichen,
großen Kaisers für das Wohl Deutschlands und Preußens un¬

ermüdlich geschafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächst dem
Kriegsherrn selbst, das Vaterland ihm und seiner nie rastenden
Thätigkeit das gewaltige Rüstzeug, welches das Mittel zur Begründung
deutscher Einheit und nationaler Selbständigkeit geworden ist.

In diesen Tagen, in welchen das Denkmal für den eisernen
Kanzler enthüllt worden ist, in welchen das Heer zu gemeinsamem
Streben sich verbunden hat, dem großen Feldherrn an der Stelle
seines Wirkens ein Monument zil errichten, darf Roon's nicht ver¬

gessen werden; es gilt, eine Ehrenpflicht einzulösen, welche das ge¬
einte Deutschland dem Organisator seines Heeres schuldet.

So «mgeit denn die Deutschen aus Nord und Süd, ohne Rück¬
sicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwiespalt der
Meinungen, den unsterblichen Verdiensten Albrecht üon Roon's
Gerechtigkeit widerfahren lassen und den Dank des Deutschen Volkes
durch Errichtung eines seiner vaterländischen Bedeutung würdigen
Denkmals in der Hauptstadt des wieder erstandenen Reich s zum
lebendigen und dauernden Ausdruck bringen!

Berlin, den 2. November 1901.

$68 Sonnte für die ErriAung eines ÜiooinMmitls.
Der geschäftsführende Ausschuß,

von Gossler.Graf von Bülow, von Gossler, Havenstein,
Reichskanzler, Staats-«.Kriegsminister, Präsident d. Seehandlung,

Vorsitzender. Schriftführer. Schatzmeister.

Friedrich, Erbgroßherzog von Baden,
General derJnfanterie, kommandirenderGeneral des VIII. Armeekorps.

Bernhard, Erbprinz von Sachsen-Meiningen,
General der Infanterie, kommandirender General des VI. Armeekorps.

Vorstehenden Aufruf bringen wir hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß.

Verträge nimmt die Stadt-Hauptkaffe (Zimmer Nr. 2 des
Rathhauses) bis zum 15. Juni 1903 entgegen.

Bromberg, den 30. Januar 1902. D§v Magistrat.
Knohlocli.

Sanatorium Schreiberhau.
Bahnhöfe: Petersdorf, via Hirschberg, Biesen

gebirge. Vom Sommer 1902 ab Station Sehreiberhau

Urrlmes UM Inventur-Ausverkauf!
für Klavier ä 10 Pfg.

vom bis incl.
22. Februar 2. März.

und andere Musikstücke

Frühbeetfenster
aus 4 cm I. Klasse Kiefernholz,
mit firnißgetränkten Zapfen und
Scheeren, gefirnißt und verglast,
94 X 156 cm, Dutzend 48 Mark.
Gärtnerglas und Diamanten

zu billig st en Preisen.
Gegr. 1886. E. Hoffmann,
259) Marienwerder, Wpr.

C. Junga, BahuWr. 75.

Pianoforte
Fabrik L. Herrmann * Co««
Berlin, NeuePromenade5,empr.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eiaenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung
Versand frei, mehrwöchent
Probe, geg. baar od. Raten v

15 M. monatl. an ohne Ansah
lung. Preisverzeichnis» franco

Gründliche Heilung: ver¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr. Dankschreiben (auch von
Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

*25
*17
*16
'14 ..

28 „

30 ..

9 „

8

Grätzrr (1 Kähmsch, Grätz)
Korterenglisch

(140

seihst. Herrl. Wald- u. Höhenluft. Gesunde, geschützte
Lage. Milde Wasserenr, Dampf- u. Heissluft-, sowie Me-
dicinalbäder. Vom Mai ab Bestrahlung, Luft-, elektr. Licht-
u. Sonnenbäder, Massage in jd. Form. Heilgymnastik
in grossen Sälen mit Deutschen und Schwedischen Turn¬
maschinen. Elektrotherapie. Suggestion. Diätcnren
(Magenleiden, Fettsucht, Gicht, Zuckerkrankheit) Verpfle¬
gung in Arztes Hand. Aller Comfort. Centralhei¬
zung, auch in Wandel- und Liegehalle. Winterluftbad.
Preise von 6—12 Mark. — Dirig. Arzt Dr. med. Felix
Wilhelm, früher Assistent bei Dr. L a h m a n n . sowie
ehemaliger Hausarzt der Görbersdorfer Volksheilstätte. (108

Die mit * bezeichneten Biere sind auch in 1 Ltr. - Krügen, 5 Ltr.-
Siphons und in Gebinden von 1/8 To. aufwärts in nur feinster

Qualität stets am Lager.

Gebr. Nabel. ’S“
Gothische Möbel.

Nr. 7.

Moilmt MziMr. 3K.
Gr. MittllgsW

im Abonnement billigst.
Reichhaltige

Frühstücks- und Abendkarte,
kleine Preise.

ff. gepflegte Biere.
Täglich: Eisbein m. Sauerkohl
ii. Flaki. I. V. Rüdiger.

-t- Magerkeit, -f-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis¬
gekrönt gold. Medaille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pf'd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dqnkschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach¬

nahme excl. Porto. (96
Hygienisches Institut

D. Franz Steiner & Co.
Berlin89, Königgrätzerst.69.

IbMmtattniigs-iapziii. i »s-«,».

e »ff eil 1 FEI*

Ad. Tilzer.

st- Bezugsquelle für alle Wohnungseinrichtungen u. Möbelergänzungen.
Stets große Auswahl in Buffets, Polftermöbeln

neusten Fayons mit einfachen, sowie überraschend schönen Bezügen.

fa» «ii« fi»niMtei. i Berlin SIL Jernsaleierkirele 1 1 s-d--««-».
Holländische n. Friesische Möbel nach alten Originalen.

Handgenagelte Herren-Zngstiefel per Paar M. 5,35
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Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
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Reichrtns.
152. Sitz ung vom 27. Februar.

DaS Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstisch: Kommissare u. a.

Die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben des

ostafrikanischen Schutzgebiets für 1898 wird in dritter
Berathung definitiv erledigt.

Es folgen Wahlprüfungen.
Die Kommission beantragt, über die Wahl des

Abgeordneten Prietze (nationalliberal) noch Beweis¬
erhebungen zu veranstalten.

Abg. Bassermann (nationalliberal) be¬
antragt, diese Wahl von der Tagesordnung abzusetzen,
es handle sich hier um einen prinzipiellen Fall, da die
Kommission auch einen zu spät eingetroffenen Protest
berücksichtigt hat. Sollte das Haus den Antrag ab¬

lehnen, so würde er die Beschlußfähigkeit des Hauses
anzweifeln.

Abg. Singer (Sozialdemokrat) widerspricht dem
Antrag Baffermann; es kämen hier nicht die Giltig¬
keit oder Ungiltigkeit der Wahl, sondern nur Beweis¬
erhebungen in Frage. Dafür aber reiche die Prüfung
des Hauses aus.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Dr.

Spahn (Zentrum) und Bassermann wird
der Antrag Bassermann auf Absetzung der Wahl ab¬

gelehnt.
Abg. Bassermann bezweifelt nunmehr die

Beschlußfähigkeit des Hauses.
Der Präsident schließt sich diesem Zweifel

an, die Sitzung muß abgebrochen werden.
Die nächste Sitzung beraumt der Präsident auf

heute 21U Uhr an, mit der Tagesordnung: Petitionen.
Schluß gegen 2 Uhr.

153. Sitzung vom 27. Februar.
2 Vi Uhr. Am Ministertische: Kommissare.
Auf der Tagesordnung stehen Petitionen.
Die Kommission beantragt, Petitionen betreffend

Abänderung des Börsengesetzes der Regierung zur
Erwägung zu überweisen.

Abg. B ü s i n g (nationalliberal) beantragt, diese
Petitionen von der Tagesordnung abzusetzen, da be¬
kanntlich eine Novelle zum Börsengesetz in Vor¬
bereitung sei.

Abg. Dr. Barth (Freisinnige Vereinigung)
widerspricht dem Antrage. Eine Diskussion über das
Bö sengesetz könne jetzt nur förderlich sein, und das
Erscheinen des nun schon seit Monaten in Aussicht
stehenden Gesetzes beschleunigen. Das Gesetz sei so
reformbedürftig, daß ein baldiges Erscheinen wünschens-
werth sei.

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) meint, Dr.
Barth sei in geschäftsordnungswidriger Weise auf den

Inhalt des Gesetzes eingegangen.
Präsident Graf B a l l e st r e m erwidert, daß es

feine Sache sei, darüber zu entscheiden, was geschäfts¬
ordnungsmäßig sei. Er hätte den Dr. Barth ausreden
lassen, weil dieser doch seine ablehnende Stellung hätte
begründen müssen.

Nach weiteren Geschäftsordnungsdebatten wird der
Antrag Büsing angenommen, die Petitionen werden
von der Tagesordnung abgesetzt.

Die Kommission beantragt, Petitionen betreffend
Freigabe der unschädlichen Heilmittel für den Droguen-
Kleinhandel als Material zu überweisen.

(Nachdruck verboten.)

Bilde* aus HttpanS.
Von Karl Winning.

I. (Schluß.)
Eisenbahnfahrt: Berlin-Petersburg-Reval.

Die Eisenbahnfahrt bis Petersburg war öde
genug. Hatte man sich erst an das ewige Einerlei
von beschneiten Wäldern, Feldern und Sümpfen, an

die vorbeieilenden Städte, Dörfer und Blockhäuser ge¬
wöhnt, vermochten auch die Krähenschwärme und das
Zählen der Telegraphenstangen nicht mehr zu fesseln,
dann war alles außenliegende Interessante damit er¬

schöpft. Aus dem Innern des Zuges erwähne ich noch
die eine Thatsache, daß der ganze Zug für seine 124
Plätze nur einen einzigen Waschraum besaß! Den An¬
sturm und die Szenen vor diesem „Einzigen“, wie ihn
charakteristisch genug der Russe nennt, male sich jeder
selbst aus. — Von Gatschina an, wo das Jagd- und
Lustschloß des russischen Kaisers liegt, wird der ganze
Bahnkörper bis Petersburg von Soldaten bewacht, die
einem bei der großen Kälte und dem tiefen Schnee
herzlich leid thun. Endlich, nach 21 ständiger Fahrt
von Wirballen aus, langten wir abends mit etwas
Verspätung in Petersburg an.

Vor dem Bahnhof erwartete mich eine elegante
Troika. Drei rassige Apfelschimmel in fliegenden weiß¬
grünen Decken; der breite, auf dünnen, federnden
Stahlkufen laufende Rohrschlitten war innen mit
braunrothen Bärenfellen ausgelegt, in denen es sich so
weich und warm wie in den schönsten Daunenbetten
ruhte. Der große, schwarzbärtige, vom Kopf bis zu
den Zehen ganz in Pelz gehüllte Kutscher verpackte
mich sorgfältig. Vor mir in einer Lyra mit Roß¬
schweifen das silberhell klingende Schellengeläute —

hinten der stolze Rosselenker auf seinem hohen
Bock — dann ein scharfer Peitschenknall — und
in toller Fahrt ging es an den hunderten von
kleinen Schlitten, welche vor dem Bahnhöfe
halten, vorüber in die Stadt. Die lodernden
röthlichen Wärmfeuer am Bahnhöfe, welche von der
Stadtverwaltung hauptsächlich für die Butschniks
(Stadtpolizisten), Jswoschtschiks (Droschkenkutscher) und
Gorodawois (Staatpolizisten) unterhalten werden,
waren von hüvfenden, um sich schlagenden Menschen
dicht umringt. Welch ein Wogen und Hasten auf den
breiten Straßen und Plätzen! Welch lebhaftes Durch¬
einander von eilenden Menschen, wild dahinjagenden
Schlitten und glänzend erleuchteten Straßenbahnwagen!
Der heftige Nordwind wirbelte den zu Staub zer¬
fahrenen Schnee in dichten Wolken vor sich her, die
kleinen glitzernden Eiskristalle trafen die Haut wie
feine prickelnde Nadelstiche. Besonders glatt war die
Schlittenbahn gerade nicht, mehrmals hatte der leichte
Schlitten Stöße auszuhalten, die sich mir recht un¬

angenehm mittheilten. Das Straßenpflaster ist aber
auch zu jämmerlich, besonders in den asphaltirten
Straßen, die im Sommer wie von Maulwürfen durch-

Abg. C a h e n s l y (Zentrum) bemerkt, daß diese
Materie schon oft den Reichstag beschäftigt habe: Der
Reichskanzler habe kürzlich eine Verordnung in Aus¬
sicht gestellt, man wisse jedoch nicht, ob sie bereits er¬

gangen sei.
Ein Regierungskommissar erwidert,

daß diese Verordnung bereits im Reichsgesetzblatt er¬

lassen sei.
Abg. Raab (Antisemit) führt aus, daß die be¬

rechtigten Klagen der Drogenhändler nicht aufhörten.
Viele der unschädlichsten Heilmittel dürften noch immer
nicht von ihnen verkauft werden. Das Privilegium
der Apotheken sei viel zu groß, eine Neuregelung des
Apothekenwesens sei dringend nöthig.

Die Petitionen werden hierauf als Material
überwiesen.

Als Material werden der Regierung ferner über¬
wiesen Petitionen betr. Abstellung von Mißständen in
der Anlage und im Betrieb des Kaiser Wilhelm-Kanals,
betr. Abänderung des Krankenversicherungsgesetzes und
betr. Abänderung des Strafgesetzbuchs.

Petitionen betr. Abänderung des Reichsstempel¬
steuergesetzes werden theils der Regierung als Material
überwiesen, theils für erledigt erklärt, theils geht das
Haus darüber zur Tagesordnung über.

Eine Reihe von Petitionen wegen Zuziehung von

Viehhändlern bezw. Vertretern der Handelskammern
zu den Vorberathungen über Abänderung des Vieh¬
seuchengesetzes werden dem Reichskanzler zur Berück¬
sichtigung überwiesen.

Ueber Petitionen betr. Einleitung einer Friedens¬
vermittelung im südafrikanischen Kriege beantragt die
Kommission, zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Dr. Hasse (nationalliberal): Es ist eigent¬
lich beschämend, daß es einer Großmacht wie Deutsch¬
land nicht gelingt, eine andere befreundete Großmacht
dahin zu bringen, wozu sie eigentlich durch die
internationalen Abmachungen gezwungen ist, den
Vereinen vom Rothen Kreuz, Ambulanzen u. s. w.

Zutritt zum Schlachtfelde zu gewähren. Es ist nur so
zu erklären, daß England sich schämt, der Welt einen
Einblick in die skandalösen Verhältnisse in Südafrika zu
gestatten.

Abg. W e r n e r (Reformp.) schließt sich dem Vor¬
redner an, mit dem Wunsche, England möge für seine
Missethaten seine Strafe bekommen.

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) bekämpft den
Kommissionsantrag auf Uebergang zur Tagesordnung,
der gewissermaßen eine Abweisung darstelle und be¬
antragt Ueberweisung als Material.

Abg. S ch r e m P f (konservativ) ist mit dem An¬
trag Arendt einverstanden, er nehme keinen Anstand zu
erklären, daß auf der rechten Seite des Hauses alle
Sympathieen für die Buren vorhanden seien.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) bestreitet, daß der
Uebergang zur Tagesordnung etwa eine Sympathie¬
kundgebung für die Engländer bedeuten würde.

Der Antrag wird angenommen.
Die Petition betreffend Einrichtung eines amt¬

lichen telegraphischen Korrespondenzbureaus wird zur
Erwägung überwiesen.

Es folgt des Bericht des Abgeordneten Ledebour
über die Petition betreffend Einführung des Poftcheck-
verfahrens.

Abg. Dr. H i e b e r (nationalliberal) wünscht ent¬
gegen dem Kommissionsantrage Ueberweisung zur Er¬
wägung.

Abg. Dr. Bachem (Zentrum) tritt namens
seiner Partei ebenfalls für eine Regelung des Post¬

wühlt 'aussehen. Als wir in den glänzenden Newsky-
Prospekt einbogen, trieb der Kutscher die so wie so
schon toll genug dahinjagenden Pferde zu äußerster
Schnelligkeit an. Der Kerl war eitel. Wie eine Ballett¬
ratte haschte er blitzenden Auges jeden bewundernden
Blick der Vorübergehenden auf. Kosakenblut 1 Als
wir über die erstarrte Newa fuhren, mäßigte er das
Tempo; aber doch nur. um bald darauf mit sprühender
Verve den Englischen Quai entlang, am palastähnlichen
Wohnhause meines Petersburger Gastgebers vorfahren
zu können.

Es giebt keine zweite Stadt in ganz Europa, die
einen ihrer Einwohnerzahl entsprechenden, derartig
übergroßen Flächenraum einnimmt, als Petersburg.
Alles ist zweckentsprechend, praktisch, glänzend, aber so
überaus weitläufig angelegt, daß das Ganze an kon-
zentrirter Einheit verliert. Trotz aller einzelnen, oft
wunderbaren Schönheiten wirkt der Gesammteindruck
monoton. Der innere Zusammenhang fehlt. Besonders
im Winter sucht das Auge vergeblich nach lebhaften
Kontrasten, scharf gezeichneten Linien, kräftigen Schatten,
es scheint die ganze Stadt in der Luft zu schweben.
Wäre daS Schneegewand nicht, welches Petersburg
seinen spezifisch - nordischen, aber nicht russischen
Charakter verleiht, dann könnten diese prunkenden,
charakterlos-modernen Bauten ebenso gut au der Spree
wie an der Seine liegen. Auch die glänzende Be¬
völkerung zeigt die nichtssagenden typischen Züge der
westeuropäischen Großstädte: jene blasirte, schale Lebe¬
welt mit ihren schönredenden, geistig-armen Männern,
gelangweilten Frauen und der üppig blühenden Demi¬
monde — im Salon wie auf der Straße. Aber waS
in Berlin, Paris, Wien ungeschminkt, in natürlicher
Offenheit ans Tageslicht tritt, bleibt in Petersburg an¬

gelernt und künstlich nachgeahmt; es wirkt daher die
unter dieser Kulturtünche verborgene slawische Sitten¬
roheit nur um so widerlicher. Und was man trotzdem
in diesem Newa-Babel an wirklich vornehmen Haus¬
haltungen antrifft, gehört niemals den Russen! immer
sind Ausländer, vorwiegend der gediegene deutsche
Adel aus den Ostseeprovinzen die glücklichen Besitzer
derselben! —

Vorübergehend hat ja der äußere Wintercharakter
dieser nordischen Stadt ebenfalls seine Reize, aber auch
nur vorübergehend! Denn die beinahe sieben Monate
anhaltende Monotonie des ununterbrochenen, fast form¬
losen „Weiß in Weiß“ lähmt in jedem Menschen nur

zu bald auch die lebhafteste Begeisterung für derartige
Naturzustände. Sobald sich Petersburg in sein Winter¬
kleid gehüllt hat, macht eS durchaus den Eindruck
eines phantastischen Nebel- oder Schattenbildes. Die
weißen Häuser scheinen in der bleifarbenen
Luft zu zerfließen, sie haben nach oben und
unten keinen Abschluß. Das einförmige Weiß
des SchneeS verwischt alle scharfen Linien und
Kanten, überzieht Bäume und Zäune, Denkmäler,
Brücken, Straßen und Plätze; nirgends findet das
geblendete Auge einen Ruhepunkt in diesem ver¬
wirrenden Einerlei, wo nur Menschen, Thiere und
Fuhrwerke die einzige Abwechselung bieten. — Recht

checkwesens ein, schließt sich jedoch dem Kommissions¬
antrage an.

Nach einer Erwiderung des Referenten wird der

Kommissionsantrag auf Ueberweisung zur Kenntniß¬
nahme angenommen.

Die Petitionen, betreffend Erlaß eines Verbotes
der Herstellung von Phosphorzündhölzern, beantragt
die Kommission als Material zu überweisen.

Abg. Wurm (Sozialdemokrat) weist auf die seit
der Kommissionsberathung veränderte Lage hin, indem
inzwischen in der Schweiz und in den Niederlanden
solche Verbote ergangen seien, und betont die Gefahren
dieser Fabrikation.

Geh. Oberregierungsrath Dr. Sprenger:
Ein Verbot würde viele kleine Interessenten schädigen.
Die Versuche zur Herstellung einer minder gefährlichen
Zündwasse würden fortgesetzt. Weitere Schritte ständen
bevor.

Der Kommissionsantrag wird angenommen.
Die Petitionen betreffend die Aufhebung des Jmpf-

gesetzes beantragt die Kommission, als Material zu
überweisen.

Abg. Thiel (Sozialdemokrat) befürwortet einen
Antrag Reißhaus auf Ueberweisung zur Berück¬
sichtigung.

Abg. Dr. Endemann (nationalliberal) tritt
für den Impfzwang ein, da die Impfung mit der
größten Vorsicht gehandhabt werde, so daß eine Ueber-
tragung von ansteckenden Krankheiten nicht zu be¬
fürchten sei.

Abg. R e i ß h a u s (Sozialdemokrat) widerspricht
dem Vorredner.

Geh. Oberregierungsrath B u m m verweist auf
die revidirten Ausführungsbestimmungen von 1898,
nach welchen mit allen Mitteln den Jmpfschädigungen,
die hier und da noch Vorkommen, entgegengetreten
wird. Die weit überwiegende Mehrzahl der Sach¬
verständigen stehe heute noch auf dem Standpunkte,
daß sie es als ein großes Unglück betrachten würde,
wenn der Impfzwang aufgehoben würde. Es wird
jetzt Kälberlymphe verwendet. Kälber sind gegen
Syphilis vollkommen immun. Es kann daher keine
Uebertragung stattfinden. Das Gemeinwohl fordert
den Impfzwang, da der Nichtgeimpfte seine ganze
Familie, seine ganze Umgebung schädigen kann. Eine
Gefängnißstrafe kann nicht wegen der Weigerung der
Eltern verhängt werden, nur eine Geldstrafe, eventuell
eine Haftstrafe. Der beste Beweis für die Nützlichkeit
der Impfung liegt in den sehr hohen Zahlen von

Pockenerkrankungen in den Ländern, die keinen Impf¬
zwang haben. Gerade jetzt sind die Pocken in Besorgniß
erregender Weise in Italien, den Niederlanden und

England aufgetreten.
Nach weiterer Debatte wird unter Ablehnung

des Antrags Reißhaus der Kommifsionsantrag an¬

genommen.
Abg. R i m p a u berichtet über die Petition be¬

treffend Abänderung des Gesetzes wegen anderweitiger
Bemessung der Wittwen- und Waisengelder.

Die Kommission beantragt Uebergang zur Tages¬
ordnung, Abg. K r a e m e r (natl.) die Ueberweisung
als Material.

Der Antrag Kraemer wird angenommen.
Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. — Tages¬

ordnung : Etats des Reichseisenbahnamts, der Ver¬
waltung der Eisenbahnen, Rest der Zölle und Ver¬
brauchssteuern.

Schluß 6V2 Uhr.

beliebt sind die Schlittenfahrten auf der Newa. Durch
vieles Befahren entstehen auf beiden Seiten der zahl¬
reichen Wasserläufe prächtige Schlittenbahnen, auf
denen man an schönen Wintertagen Schlitten hinter
Schlitten dahinjagen sieht. Für mich hatten diese
Fahrten manchmal bis Kronstadt hinaus stets ihren
besonderen Reiz. Zu beiden Seiten der Newa flogen
dann die hell erleuchtete» Reihen der großen Paläste
vorüber, während in der Mitte des Flusses die
mächtigen Eisschollen sich zu den bizarrsten Formen
aufthürmten. Bald fuhren wir unter den kühn ge¬
wölbten Bogen der Newabrücken dahin oder schauten
in den stahlblauen Nachthimmel mit seinen seltsam
funkelnden Sternbildern. Von überallher erklang
fröhliches Gelächter und das Helle Geläut der Glöckchen;
lustig knallten dazwischen die Peitschen, und in dem
glänzenden, smaragdgrünen Eise spiegelten sich die
zischenden, sprühenden Magnesiumfackeln. Weiter,
immer weiter hinaus ging es. Langsam erloschen die
langen, erleuchteten Fensterreihen de? Ufer, diese selbst
entfernten sich immer mehr von einander, die Schlitten
fuhren vereinzelter und allmählich schwieg auch das
fröhliche Lärmen der Menschen. Unter uns hatte das
Eis eine dunkelblaue Färbung angenommen — jetzt
fuhren wir über dem Meere! Da, in weiter Ferne
tauchten endlich die Signalfeuer der Festungswerke
von Kronstadt auf! — Der letzte Winterabend! Am
anderen Morgen brausten die lauen Westwinde her¬
über — die Tage der Sorge hatten für die Peters¬
burger begonnen.

In jedem Frühjahr besteht für den Petersburger
die angenehme Aussicht, mit all seinem Hab und Gut
von den heranstürmenden Fluten der Ostsee fortgerissen
zu werden! Die auf flachen sumpfigen Inseln er¬

baute Stadt liegt durchschnittlich nur 2—3 Fuß über
dem Spiegel der Newa, die höchsten ferngelegenen
Punkte erheben sich kaum über 9 Fuß! Gewöhnlich
bricht nun über Nacht der Frühling mit solcher Gewalt
herein, daß in 2 bis 3 Tagen das Wasser des nur

wenige Meilen entfernten Ladogasees (Eissees), dessen
Abfluß die Newa bildet, genügend erwärmt ist, um

durch seine Ausdehnung die über IVa Meter starke Eis¬
decke sprengen zu können. In diesem Augenblick don¬
nern von Kronstadt die warnenden Kanonenschüsse
herüber. Trifft es sich nun, daß unglücklicherweise
durch heftige Westwinde die Waffermaffen der Ostsee
in dem sich gegen Petersburg zu stark verengenden
Finnischen Meerbusen hinaufgetrieben werden, daß
diese Sturmflut gleichzeitig mit dem Bersten des
Eises auf der Newa zusammentrifft, dann ist Peters¬
burg durch die unbedingt eintretende Stauung — ver¬
loren! Die Regierung unterschätzt diese Gefahr ab¬
solut nicht. Verhaltungsmaßregeln und Vorkehrungen
sind nach Menschenmöglichkeit getroffen, aber !
Wohl sind auch die Hausbesitzer bei Strafe
angehalten, große Böte in ihren Häusern be¬
reit zu halten, aber wenn man diese be¬

sichtigt, sind sie entweder geborsten oder aus-

einandergesallen! Seit 1826, wo Tausende von

Menschen in den hereinbrechenden Fluten ihren Unter-

3«* tfvmtent*cu»etjMUflu
Der Magistrat von Thorn hat einen Aufruf an

die dortigen Frauen erlassen, sich zur ehrenamtlichen
Theilnahme an der Waisen- und Armenpflege zu
melden. Denselben Beschluß hat der Magistrat von
Mocker bei Thorn gefaßt.

Der Magistrat von Charlottenburg hat die Ein¬
führung des Haushaltungsunterrichts in sämmtlichen
Gemeinde-Mädchenschulen beschlossen.

Im Etatsvoranschlag ist die Anstellung von zwei
weiteren Assistentinnen der Gewerbe-Inspektion Berlin
vorgesehen mit 2400 Mark Jahresgehalt.

In Koburg-Gotha ist für das neu geschaffene
Amt einer Assistentin des Gewerbe-Inspektors eine
Frau Jda Nohr probeweise ernannt worden.

Eine amerikanische Architektin ist in
Paris zum Studium der Architektur der schönen
Künste zugelassen worden, nachdem sie mit gutem Er¬
folge die Aufnahmeprüfung bestanden hat. ES sei
hierbei in Erinnerung gebracht, daß die Pa¬
riser Akademie vor vier Jahren nach erbittertem
Widerstand die Zulassung der Frauen beschloß.
Man hatte jedoch erwartet, daß sich die Frauen nur

auf daS Studium der Malerei und Skulptur be¬
schränken würden. — Bei der Sorbonne in Paris
reichte eine junge Numänierin, Mrs. Viktoria Vaschilde,
welche sich durch ihre Studien in der Archäologie aus¬
zeichnete, ihre Arbeit über die Geschichte der Eroberung
von Dacien ein, welche von dieser hohen Schule in
Druck gegeben wurde, eine Ehre, welche nur den besten
Arbeiten zu theil wird.

An der Universität Budapest hat die medizinische
Fakultät Fräulein Dr. Lea Lorand zur Assistentin an

der Lehrkanzel für Kinderheilkunde ernannt.
Fräulein de Villeneuve-Flayosc wurde zur Hülfs-

arbeiterin des französischen Generalkonsulats in New-
Aork ernannt; dies ist der erste Fall der regelrechten
Anstellung einer Frau in diplomatische Dienste. Der
Verein der weiblichen Philologen, der jüngst seine
Jahresversammlung in London abhielt, umfaßt mehr
als tausend Mitglieder. Im letzten Jahre sind allein
258 Damen mit Universitätsbildung, die sich dem
Lehrerinnenberufe gewidmet haben, eingetreten.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BcobachiungSstation: K^rumarktstrahe.

Tageskalender für Sonnabend, 1. März.
Sonnenaufgang 6 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 39 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 7° 50'. Mond vor
dem letzten Viertel. 'Mondaufgang vor 8/4i Uhr nachts.
Untergang vor V210 Uhr vormittags.
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24 Standen.

Meist trübes, zu Niederschlägen geneigtes,
naßkaltes Wetter.

gang fanden, und das Wasser 11 Fuß hoch in den
Straßen stand, find die Katastrophen glücklicherweise
immer nur minimale gewesen. Sollten aber obige
Umstände in der Natur wirklich mal zusammentreffen,
dann muß der Moment eintreten, wo Petersburg mit
allem, was in ihm steht und lebt, von der Erdober¬
fläche verschwindet. Spätere Generationen werden eS
dann als ein zweites „Bineta“ beklagen und nur in
der Sage wird das sinnenlustige Petersburg weiter
fortleben! — Petersburg ist übrigens „die einzige
Stadt, die keinen Brunnen aufzuweisen hat.“

Zwei Tage Thauwetter — und das blendend
reine Petersburg hatte sich in daS abscheulichste
Schmutzloch verwandelt! War man glücklich den von

Dächern und Fenstersimsen herabsausenden pfund¬
schweren Eiszapfen entronnen, so konnte man mit Be¬
stimmtheit darauf rechnen, entweder unversehens in ein

fußtiefes Wasserloch zu treten oder unter einen der
eiskalten Wasserfälle zu gerathen, die munter plätschernd
und spritzend aus der Häuserhöhe niederstürzten. Der
breiige, zähe, glitschrige Koth auf den Straßen betrieb
als Spezialität das „Galoschenausziehen“; das „Los¬
eisen“ dieser für den Petersburger unentbehrlichen Fuß¬
bekleidung endete nur zu oft mit der mehr anmuthigen
als angenehmen „Niederlage“ ihrer unglücklichen Be¬
sitzer. Der Himmel hat seine Trauerfahnen, große,
graue Wolkenfetzen ausgehängt und mitleidig verhüllte
die Newa den häßlichen Zustand ihres Lieblings*) mit

dichten Nebelschleiern. Eine Einladung nach Reval
war mir unter den Umständen äußerst willkommen und
schon am nächsten Nachmittag fuhr ich vom Baltischen
Bahnhof ab.

Der Schienenweg führt zunächst wieder bis
Gatschina, biegt hier aber nach Nordwesten ab und

folgt dann der Richtung des Finischen Meerbusens
bis Reval. Glücklicherweise wurde es sehr früh
Nacht, damit die ganze Trostlosigkeit dieser erwachen¬
den Frühlingslandschaft mich bei längerem Hinaus,
schauen nicht erst melancholisch machen konnte.
Längs der Bahn nichts als mächtige schwarze
Wälder, kahle tellerflache Ebenen mit Sümpfen,
struppigen Ellernbüschen und armseligen Menschen¬
hütten. Ueber der ganzen Gegend lagerten schwere,
dichte Wasserdämpfe. Schmutzige Schneeflecke, braun¬

gelbe Schilf- und Rohrbestände bildeten die ein¬

zigen Lichtpunkte in dieser jetzt so klüglich aus¬
sehenden Natur. Selten erblickte man ein mensch¬
liches Wesen, nur zahllose Schwärme von Krähen be¬
völkerten die baumfreien Flächen. — Ich ließ mir
bald mein Bett zurecht machen, las nock ein wenig
und schlief dann sehr früh ein. Als ich am andern
Morgen vom Schaffner geweckt wurde, hatte ich
gerade noch Zeit meine Sachen in Ordnung zu
bringen — da grüßten auch schon die schäumenden
Wellen der Ostsee und das goldene Kreuz der hoch-
gelegenen Domkirche herüber. Ich war in Reval an¬

gelangt^--^
*) „Liebling der Newa“ sehr gebräuchlicher Ausdruck

für Petersburg.
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s. Jnowrazlaw, 27. Februar. (Straf¬
kammer.) Wegen Befreiung eines Ge¬
fangenen und Widerstand gegen die
Staatsgewalt mit Körperverletzung hatten sich
heute der Pächter Johann Pacer, feine Söhne Adalbert
und Andreas und der Knecht Michael Nobinski von

hier zu verantworten. Der Landrath Lucke und der
Bürgermeister Dr. Kollath wohnten der Verhandlung
bei. — Am 8. Dezember v. I., nach 1 Uhr mittags,
als die katholische Gemeinde aus der Kirche ging, war
der Marktplatz sehr belebt. Der Polizist Ast hatte
auf diesem Stadttheil die Aufsicht und hatte große
Mühe, den großen Verkehr auf dem Bürgersteig
in Ordnung zu halten. Der zweite Angeklagte.
Adalbert P. stand mit seinem Freunde auf dem
Trottoir und hemmte den Verkehr. Der Polizist A.
forderte sie zum weitergehen auf, aber während der
eine freiwillig weiterging, mußte der Angeklagte
Adalbert P. erst von dem Beamten heruntergeschoben
werden. Kaum wandte der Beamte ven Rücken, als
er gleich hinter sich rufen hörte: „Der verfluchte
Deutsche!“ Er drehte sich um und forderte den An¬
geklagten auf, lbehufS Feststellung der Personalien, zur
Polizei mitzukommen, doch der Angeklagte weigerte sich
besten. Da faßte der Beamte ihn am Kragen, um ihn
auf die Polizei zu führen. Einige Schritte
weit gelang ihm das. Aber da erschien auf
der Bildfläche der erste Angeklagte, der Vater,
und versetzte dem Beamten einen derben Schlag ins
Genick. Hierzu kam auch der dritte Angeklagte
Andreas P. und versetzte dem Beamten einige Schläge
ins Genick und inS Gesicht, so daß der Beamte stark
blutete ; letzter zog blank und es kamen noch andere
Polizeibeamte hinzu, der vierte Angeklagte faßte den
Arretirten beim Kragen und suchte ihn aus der Ge¬
walt des Beamten zu befreien und wurde dabei von
dem ersten und dritten Angeklagten kräftig
unterstützt. Die Beamten sahen sich nun mit
einem male von einer großen Menschenmenge,
weit über 1000 Personen, umzingelt und man

schrie, tobte und schlug mit den Gesangbüchern
drein. Dadurch wurden die Beamten gezwungen, den
Arretirten freizugeben. Die Angeklagten sind seit dem
10. Dezember inhaftirt. Das Urtheil lautete: gegen
Adalbert P., der zur Zeit noch nicht 16 Jahre alt ist,
auf 4 Monate Gefängniß, wovon ihm 2 Monate als
schon verbüßt angerechnet wurden. Johann und
Andreas P. erhielten je 9 Monate Gefängniß, und
Robinski 8 Monate Gefängniß. Jedem dieser drei
wurde 1 Monat als schon verbüßt angerechnet.

Bartenstein, 25. Februar. Unter der Anklage
des versuchten Mordes stand vor dem
heutigen Schwurgericht der Schlostergeselle Groneberg
aus Agonken. G. hatte sich in die Tochter Lina des
Schneidermeisters Görnus aus Gr.-Sobrost verliebt,
seine Bewerbungen wurden aber von dieser zurück¬
gewiesen. Von nun an beschimpfte G. die Lina
GörnuS und deren Eltern und drohte bei verschiedenen
Gelegenheiten, er werde die Lina G. umbringen.
Wegen der Beleidigungen ist der Angeklagte zu einer
Geldstrafe verurtheilt, und wegen einer bei diesem
Termin unternommenen Verleitung zum Meineide ist
gegen ihn eine Zuchthausstrafe von einem Jahre ver¬

hängt. Am 20. September v. I. wollte er nun seinen
lange gehegten Plan zur Ausführung bringen. Er be¬
waffnete sich mit einem mit sechs scharfen Patronen ge¬
ladenen Revolver und einem schweren Stock und schlich
des Abends an das Haus des Schneidermeisters G.
Während dessen Familie in der einen Stube
arbeitete, stieg er durch ein offenstehendes Fenster eines
Nebenzimmers ein und wartete hier etwa zwei
Stunden, unter Kleidern versteckt, bis Lina G. kam,
um das Fenster zu schließen. In diesem Augenblick
schlug er mit dem Stock auf sie ein und verfolgte die
laut Schreiende mit dem Revolver in die andere Stube.
Hier sah er sich plötzlich dem Vater der G. gegenüber.
Er erhob den Revolver, um diesem eine Kugel in den
Kopf zu schießen. Zum Glück versagte die Waffe.
Darauf brachte der Angeklagte durch Schlagen mit dem
Revolver dem Schneidermeister G. mehrere Ver¬
letzungen am Kopfe bei, bis ihm durch das energische
Eingreifen der'Frau G. die Waffe entrissen wurde.
Es gelang endlich, ihn zu überwältigen. Der Gerichts¬
hof erkannte auf eine Gesammtstrafe von sieben Jahren
Zuchthaus.

Insterburg, 27. Februar. Ein Hehlerei¬
prozeß in geradezu ungeheuerlichem Umfange hat
sich gestern hier abgespielt, der mit der Verurtheilung
des W i l d h ä n d l e r s I a ck st i e ß zu drei Jahren
und seiner Ehefrau zu 2l/2 Jahren Zuchthaus endigte.

WÄ 3wei Schwester,, 1Ä
Roman von Hedwig Lange.
Wally saß vor dem Spiegel und ließ sich bereits

zum zweiten male heute frisiren. Nettchen, das alt¬
jüngferliche Mädchen, welches hinter ihr stand und das
dunkle, nicht eben reiche Haar kunstvoll aufsteckte, ging
schon seit einer Reihe von Jahren allmorgendlich in
den Honoratiorensamilien Don; Hermsburg ein und
aus, um die Köpfe der weiblichen Familien¬
mitglieder in Ordnung zu halten, so auch bei
Schröters. Sie hatte sich in ihrer Praxis unter
den verschiedensten Elementen eine hübsche Portion
Geschmeidigkeit und Gleichmuth angeeignet, und des¬
halb brachte es sie auch heute nicht aus der
Fassung, als sie Wally absolut nicht zufrieden stellen
konnte. Immer wieder wurde das Haar gelöst, immer
wieder eine andere Frisur probirt, bis die letzte endlich
als leidlich passiven durfte. Nun war noch das Be¬
festigen der rosa Rosette mit dem Reiherbüschel eine
Aufgabe, der sich Nettchen heute nicht gewachsen zeigte;
auch sie veränderte zehnmal ihre Stellung, bis sie
endlich zur Zufriedenheit der glücklichen Braut aus
dem kunstvollen Haarknoten herausnickte. Dann durfte
Nettchen noch dem verwöhnten Mädchen in das duftige
Kleid von rosa Seidengaze helfen. Der Gesammteffekt
ihrer Bemühungen war denn ja schließlich ein so
reizender, daß sie sich auch ohne den Thaler, den
Wally ihr in glücklicher Spendirlaune in die Hand
drückte, belohnt gefühlt hätte.

Wally musterte vor dem hohen Stehspiegel im
anstoßenden Wohnzimmer ihre ganze Erscheinung und
konstatirte, daß sie mit sich zufrieden sein durfte.
Benno würde eS ebenfalls sein; ja, sie gestand es
sich mit heimlichem Entzücken zu, daß sie sich noch nie
in ihrem Leben so hübsch gefunden hatte. Rosa war

wirklich nicht dumm gewählt: für brünette Menschen
mit etwas bräunlichem Teint giebt es nichts Vortheil-
hafteres. . .

V.
Die Gäste füllten allgemach die Salons. Das

Hauptkontingent derselben stellten die zahlreichen adeligen
und nichtadeligen Gutsbesitzerfamilien der begüterten
Umgegend, da sie weniger skrupelvoll in der Wahl
ihres Umgangs sein dursten, als die höheren Beamten
und Militärs der Stadt.

Beide hatten Wild von gewerbsmäßigen Wilddieben
Jahre lang in einem Umfange gekauft, zwie es bisher
wohl bei solchem verbrecherischen Treiben noch nie
dagewesen ist. Das saubere Hehlerpaar konnte ans
diesen unlauteren Quellen ein vollständiges Engros¬
geschäft in Wild betreiben; ein einziger auswärtiger
Kaufmann hat von ihnen 90 Rehe in 8 Wochen be¬
zogen.

Tins Stafct lind
Bromberg, 28. Februar.

* Bromberger Schleppschiffahrt - Aktien¬
gesellschaft. Der Geschäftsbericht für 1901, welcher
der heute stattfindenden Generalversammlung unter¬
breitet ist, kann mit Rücksicht auf die allgemeine un¬

günstige Geschäftslage, die sich mehr oder minder in
fast allen Gewerbezweigen empfindlich machte, als ein
befriedigender erachtet werden. Insbesondere wirkte
hierbei der gestiegene Flößereiverkehr und der für den¬
selben günstige Witterungs- und Wasferstand mit,
welcher die Betriebsperiode ohne wesentliche Unter¬
brechungen von anfangs April bis anfangs Dezember
ermöglichte. Der Nachtbetrieb, int Sommer zeitweise
erforderlich, mußte int Herbst mit- erheblichen Kosten
in der Unterbrahe und im Bromberger Kanal forcirt
werden, da sich der Hafen Brahemttnde zu klein er¬

wies, um die gefährdeten Hölzer aufzunehmen. Im
Bromberger Kanal wurden 7753 Schleusungen gegen
6540 im Jahre 1900 gemacht. Im Umschlagshafen
Karlsdorf sind die Anlagen durch Anschlußgeleise er¬

weitert worden. Der Verkehr war im Vergleich zu
den Vorjahren folgender:

1899 1900 1901 wurden umgeschlagen:
12 450 8160 7370 Tonnen Zucker

2790 3710 3810 9 Holz
2020 1120 2090 - Eisen
1210 950 — - Melasse

600 740 760 » Kohlen
1560 700 720 andere Güter.

20 630 15 370 14 750 Tonnen.
Neben der Detarifirung des Zuckers war auf die Ent¬
wickelung des Umschlagsverkehrs nicht ohne Einfluß
die Verzögerung der Bahnhofsanlage in Karlsdorf.
Es ist im höchsten Grade bedauerlich, daß noch immer
der Eifenbahnfiskus den Bau von der bedingungs¬
losen Betheiligung der ohnedies unter dem Druck der
Geschäftsverhältnisse schwer leidenden Interessenten
mit namhaften schwer aufzubringenden Mitteln ab¬
hängig macht. „Dieser Bahnhofsbau, bemerkt hierzu
der Bericht, ist für die gesammte Entwickelung der
hiesigen Industrie, für die Heranziehung brauchbarer
Arbeiter fotote für die erfolgreiche Ansiedelung
deutscher Kolonisten von größter Bedeutung. Das
Verhalten des Bahnfiskus steht int direkten Wider¬
spruch mit den gegenwärtigen Bestrebungen der Staats¬
regierung, die lebensfähige östliche Industrie zu er¬

halten und zu kräftigen. Der Ertrag der L a n d-
wirthschaft war durch die Mißernte und Mangel
an Futtermitteln beeinträchtigt. Die Sägewerke
zu Karlsdorf und Brahnau waren mangels Sommer¬
schnitts an bestimmten Laubhölzern, theils auch infolge
Umbaus nicht vollauf beschäftigt. Die Ziegelei
war trotz des Verkaufs der gesammten Produktion
wenig rentabel. Dagegen war die M a s ch i n e n-

b a u a n st a l t flott, zeitweise sogar stark beschäftigt.
Das neue Werk in Karlsdorf ist seit Oktober v. I.
im Betriebe. Der Bericht weist auf die Schwierig¬
keiten hin, welchen die Bestrebungen auf An¬
siedelung der Arbeiter in der Nähe der Fabriken
durch zu weitgehende Anforderungen für Kirchen-,
Schul - und Gemeindelasten begegnen. Nach
dem Gewinn - und Verlustkonto betrugen die
Bruttoergebnisfe für 1901: 265 981,09 Mark gegen
250 231,16 Mark für 1900. Nach Abzug von Ge¬
hältern und Unkosten mit 143 433,32 Mark, Ab¬
schreibungen mit 72 161,09 Mark, Einlagen in Re¬
servefonds, Pensionskasse mit 9692,87 Mark, zusammen
225 290,28 Mark, verbleibt ein Reingewinn von
40 690,81 Mark gegen 40 712,12 Mark im Vorjahre.
Die Dividende ist mit 4 Prozent wie im Vorjahre
vorgeschlagen.

A Crone a. B., 27. Februar. (Besitz-
Wechsel. Vereine.) Besitzer Albert Rosenau
aus Goscieradz hat das Heinzelmannsche, frühere
Wintersche Grundstück in Wiskitno für 32 300 Mark
erworben. — Nach einem Beschlusse des Vorstandes
soll das Geschäftsjahr des Diakonissenvereins nicht, wie
bisher, am 1. Januar, sondern erst am 1. April be¬
ginnen. — Die Uebungsstunden des evangelischen
Kirchengesangvereins werden für die Folgezeit nicht am

Frau Schröter stand mit ihrem Gatten unter
dem Kronleuchter des vorderen Gesellschaftszimmers
in der beklemmenden Pracht ihres bunt gemusterten
Damastkleides und berückte die Ankommenden mit dem
stereotypen Lächeln und den einstudirten Phrasen,
welche auch anderen schon geläufig geworden waren.

Auch Frau von Dodenhöft hatte sich der vollendeten
Thatsache gegenüber nicht länger ablehnend ver¬
halten, sondern fanktionirte die Verlobung des
Vetters mit der ehemaligen Pensionsgenossin durch ihr
Erscheinen.

Benno von Reißbach in voller Gala stand abseits
von den übrigen mit Wally im Gespräch. Die fremd¬
thuende Form, in welcher sich ihre Unterhaltung der
Umgebung wegen einstweilen noch bewegen mußte,
war ihm die willkommenste; für zärtliche tete-ä-tgtes
fühlte er noch keine Neigung. Und doch mischte sich
in das aus Unlust und Widerstreben zusammengesetzte
Empfinden so etwas wie ein mattes Wohlgefallen an

Wallys äußerer Erscheinung. Das Mädchen
war unstreitig hübsch — pikant! Schade um

sie, daß sie mit einem ausgebrannten Herzen
fürlieb nehmen sollte. Mit einer Art von

grimmiger Belustigung spürte er, wie ihre heißen
Augen ihn fast versengten, während ihr Mund ab-
ichtlich laut und unbefangen, für die nächsten aufmerk-
amen Ohren bestimmt, gleichgiltige, förmliche Worte
prach. Er spürte es wohl, daß jede Fiber in ihr in

leidenschaftlicher Aufregung zuckte, daß es nur eines heim¬
lich geflüsterten Wortes bedurft hätte, um sie aus dem
Bereich der beobachtendenAugen hinweg zu einemSchäfer-
stündchen in irgend ein verschwiegenes Winkelchen zu
locken. Aber er sprach das Wort nicht aus — und
ging den sengenden Blicken aus dem Wege; soweit
vermochte er die Komödie noch nicht zu treiben.
Das, was er sein besseres Selbst nannte, empörte sich
dagegen.

Felix Olbrichs Augen suchten nach Hertha. Sie
stand in einem Kreise junger Herren — einiger Offiziere
und Landjunker — die sich sichtlich sehr um ihr
Lächeln bemühten, in der kühlreservirten Haltung einer
Königin, sie sprach mit allen, ohne einen auszuzeichnen.
Warte nur, dachte er heiter, ich weiß ja, daß Du
lachen kannst, harmlos fröhlich wie ein Kind, das Du
im gründe ja noch bist mit Deinen ganzen zwanzig
Jahren; diese künstliche Gesetztheit, diese Maske der

Donnerstag, sondern am Mittwoch int Köllschen Lokal
abgehalten werden.

iS. Bartfchin, 26. Februar. (Der Rusti-
k a l v e r e i n ) hielt dieser Tage eine Sitzung ab.
Zur Schweine-Jmpfung hatte die Landwirthschafts¬
kammer eine Beihülfe von 100 Mark gewährt, sowie
50 Mark zum Ankauf von Saatkartoffeln. Die Land¬
wirthschaftskammer ersucht, junge Leute zur Ausbildung
als Gartenwärter zu den Obstbaukursen zu ent¬

senden. Es soll beim Kreistage der Antrag gestellt
werden, unbemittelten Theilnehmern eine Beihülfe zu
gewähren. Zuchtdirektor Marks - Posen hielt einen
ausführlichen Vortrag „Ueber Thierseuchen und ihre
Bekämpfung“. Er sprach über die einzelnen Krank¬
heiten der verschiedenen Thiere, woran sich dann stets
eine lebhafte Debatte knüpfte. Bei der Besprechung
der Krankheiten bei den Schweinen wurde davon
Kenntniß gegeben, daß die Landwirthschaftskammer
zur Anschaffung von Zuchtebern eine Beihülfe bis
zur Hälfte des Kaufpreises gewährt. Verschiedene
Gemeinden wollen sich einen Eber ankaufen. Der
Rendant erstattete Bericht über die Kassenverhältnisse.
Der Bestand betrug 24 Mark.

D Znin , 27. Februar. (Verschiedenes.)
Der Braumeister Dahlmann aus Schubin hat hier eine
etwa 3 Morgen große Ackerparzelle, die bisher betn
Kaufmann Moritz Leyser in Posen gehörte, für 450Q
Mark gekauft. Herr Dahlmann beabsichtigt, dort eine
Bierbrauerei zu errichten. — Der Restaurateur Johann
Fehlberg Hierselbst wird in diesem Sommer einen
größeren Saal im Anschluß an seine bisherigen Räum¬
lichkeiten erbauen. — Vorgestern und gestern hatten
wir hier einigen Schneefall, der den Saaten sehr zu
gute kam. Beide Seen unserer Stadt sind mit einer
dicken Eiskruste versehen und der Bedarf an Eis ist
vollständig gedeckt.

□ Schneidemühl, 27. Februar. (Städti¬
sches. Feuer. Desertirt.) In der
heutigen Sitzung der Stadtverordneten fand zunächst
die Einführung des zum unbesoldeten Stadtrath ge¬
wählten Kaufmanns Rosengarten durch den Ersten
Bürgermeister Wolff statt. Alsdann entspann sich eine
lebhafte Besprechung über den Antrag des Lokomotiv¬
führers Gehrke auf Erlaß der Pflasterkaution in Höhe
von 315 Mark, welche er zahlen soll, da er einen An¬
bau an sein in der Brauerstraße belegenes Hausgrund¬
stück ausgeführt hat. Antragsteller hält es für eine
Härte, daß von ihm eine Pflasterkaution verlangt
wird, während andere Bürger, die ganze Häuser neu

in der Brauerstraße errichtet hätten, keine Kaution
zahlen brauchen. Von seiten des Magistrats wurde
hervorgehoben, daß die Brauerstraße keine historische
Straße sei und daher jeder Bürger.gehalten sei, wenn
er an dieser Straße einen Neubau oder Anbau aus¬
führe, auch die Pflasterkaution zu hinterlegen. Wenn
von einzelnen Bürgern eine solche Kaution nicht ver¬

langt worden sei, dann beruhe dies auf einem Ver¬
sehen, das aber keine Regel werden dürfe. Der Ma¬
gistratsantrag wurde schließlich mit 11 gegen 11 Stim¬
men (die Stimme des Vorsitzenden gab den Aus¬
schlag) angenommen. — Die Berathung des Schul¬
etats pro 1902 bis 1903 ging glatt von statten. Re¬
ferent, Gymnasialdirektor Braun, trug am Schlusseden
Beschluß der Schuldeputation vor, nach welchem diese
sich bereit erklärt, einen entsprechenden Zuschuß zu
bewilligen, wenn seitens des Staates Hierselbst eine
lateinlose Realschule im Anschluß an das Gym¬
nasium eingerichtet werden sollte. Die Versammlung
hält eine solche Schulanstalt für unsere Stadt als
dringend erforderlich und erhob den Vorschlag der Schul¬
deputation zum Beschluß. Der Schuletat beträgt in
Einnahme und Ausgabe 149 880 Mark. Die neue

Gehaltsordnung der Lehrer und Lehrerinnen der
höheren Töchterschule wurde ohne Debatte an¬

genommen. — Heute gegen ein Uhr mittags brannte
das Werkstattsgebäude des Böttchermeisters Fechtner
auf der Bromberger Vorstadt vollständig aus. Der
Schaden an Werkzeugen und Brettervorräthen ist ein
ganz erheblicher. — Vom hiesigen Infanterieregiment
Nr. 149 ist der Musketier Otto Hermann Heinrich
Rusch desertirt.

A. Kolmar i. P., 27. Februar. (Städti¬
sches). In der heutigen Stadtverordnetensitzung
wurde der Prozentsatz der für das Jahr 1902 zur
Hebung gelangenden Gemeindesteuer festgesetzt. Es
sollen erhoben werden 210 Prozent von der Ein¬
kommensteuer, 230 Prozent von der Grund- und Ge¬
bäudesteuer und 140 Prozent von der Gewerbesteuer.
Gegen das Vorjahr erhöht sich der Prozentsatz bei
der Einkommen- und Realsteuer um je 30 Prozent,
bei der Gewerbesteuer verringert er sich um 20 Prozent.
Ferner wurde beschlossen, zur Deckung der von der

Stadtgemeinde zum Bau deS Zentralschulgebäudes hier-
elbst antheilig beizutragenden Kosten ein Darlehn von

40 000 Mark bei der Zentral-Boden-Kredit-Aktien-
Gesellschaft-Berlin aufzunehmen.

8 Strelno, 27. Februar. (Wohlthätigkeits-
v o r ft e l l u n g.) Gestern fand hier eine von Frau
und Herrn Bürgermeister Herrgott arrangirte Wohl¬
thätigkeitsvorstellung zum Besten des Verschönerungs-
Vereins statt, welche einen namhaften Betrag, mehrere
hundert Mark, einbrachte. Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt. Nach einem Prologe, vorgetragen
von Fräulein Herrgott, kamen zwei Einakter und
zwischen letzteren zwei Gesangstücke zur Aufführung.
Die beiden Gesänge „Kriegers Abschied“ von Jsen-
mann und „Das deutsche Schwert“ von Schuppert
wurden von einem Doppelquartett, dirigirt von Haupt¬
lehrer Hoffmann, vorgetragen. Sowohl die Dar¬
steller als auch die Sänger ernteten reichen Beifall.

O Argermu, 27. Februar. (Feuer. Un¬
fall. Irrsinnig.) Mittwoch den 26. d. M.,
abends gegen 7 Uhr brannte aus bisher unaufgeklärter
Ursache in Jarken der alte Röpkesche Krug nebst Gast-

^stall vollständig nieder. — Der Wittwe eines kleinen
Rentengmsbesitzers in Eichthal, welche sich und ihre
sechs noch unmündigen Kinder durch schwere Arbeit
ehrlich ernährt, wurden von der Häckselmaschine drei
Finger der rechten Hand abgeschnitten. — Ein dem

Trünke stark ergebener Arbeiter aus Dombken wurde
tobsüchtig und mußte nach Owinsk in die Irrenanstalt
gebracht werden.

Gnesen, 26. Februar. (Mißgeburt.) Bei
dem Ansiedler Unger in Artusdorf brachte der „Gnes.
Ztg.“ zufolge vorgestern eine Sau zehn Ferkel zur
Welt, unter welchen sich ein wahres Wunderthier be¬
findet. Es hat vier Ohren aufzuweisen, ist aber sonst
bis zum Bauch ganz normal. Der weitere Körper be¬
steht aber aus zwei Theilen mit je vier Beinen. Die
vier Hinterfüße sind normal, während die anderen
Beine Fischflossen ähneln und sich auf dem Rücken
bezw. an der Brustseite befinden. Das „Wunderthier“
lebte leider nur vier Stunden.

Schroda» 26. Februar. (Verbrüht.) Das
dreijährige Söhnchen des Landwirths Locha in Piglo-
toice warf dieser Tage in der Küche einen mit heißem
Wasser gefüllten Topf um, wobei der Inhalt sich über
das Kind ergoß und es so schwer verbrühte, daß es

nach einigen Stunden starb.
nd. Culmer Stadtmederung, 27. Februar.

(U n g l ü ck s f a l l.) In der Familie des Bühnen¬
meisters S. in Kollenken ereignete sich infolge leicht¬
sinnigen Umgehens mit einer Platz¬
patrone ein bedauerliches Unglück. Im verflosse¬
nen Spätsommer fand der Sohn des S. auf dem
Terrain zwischen Podwitz und Gräz, wo vorher
Culmer Jäger Felddienstübung abgehalten hatten,
mehrere Gewehrhülsen und verwahrte sie auf dem
Boden. Dieser Tage holte er sie in die Stube pnd
fand unter ihnen eine Platzpatrone, welche von S.

leichtsinnigerweise mit dem Hammer bearbeitet wurde.
Die Patrone explodirte und ein großes Stück Blech
fuhr der am Ofen sitzenden Frau S. in den Arm.
Frau S. befindet sich in Culm im Krankenhause.

Danzig, 27. Februar. (Einen seltenen
Fall) behandelt seit einigen Tagen Professor Dr. Barth
im chirurgischen Stadtlazareth. Am Sonnabend Abend
wurde der jugendliche Arbeiter Thober dort eingeliefert,
der bei einer Schlägerei einen Messerstich in die linke
Brust erhalten hatte, andauernd besinnungslos und an¬

scheinend dem Tode nahe war. Der mit voller Wucht
geführte Stich hatte das Herz verletzt. Trotz einer
derartigen Verletzung lebt der Mann heute noch, und
es scheint nicht ausgeschlossen, daß die Rettung gelingt.
Professor Barth ist es übrigens bereits einmal in
einem ganz ähnlichen Falle, wo es sich auch um eine
direkte Verletzung des Herzens handelte, gelungen,
seinen Patienten durchzubringen.

VslksAriirttzs^hift.
Königsberg i. Pr., 27. Februar. In der heutigen

Sitzung des Aufsichtsraths der Ostdeutschen Bank
Aktiengesellschaft vormals I. Simon Wwe. n. Söhne
wurde die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustkonto, sowie
der Geschäftsbericht für das verflossene 7. Geschäftsjahr
vorgelegt. Das Gewinn- und Verlustkonto ergiebt
einen Gewinnsaldo von 433 482,95 Mark. Der
Aufsichtsrath und die Direktion beschlossen, der

Generalversammlung die Vertheilung desselb n in folgen»
der Weise vorzuschlagen: 4 Prozent Dividende auf
das Aktienkapital von 10000 000 Mark — 400000 Mark.
Zuweisung zum Reservefonds 20 674,60 Mark, so daß
die gesammten Reserven der Bank 872 424,91 Mark be¬
tragen.

blasirten Salondame steht Dir nicht, die muß herunter,
Du thörichtes, liebes Geschöpf. Was haben Dir denn
die Menschen gethan, daß Du Dich so feindlich zu
ihnen stellst?

Es gelang ihm nicht, sie so bald zu sprechen;
außer zu einer kühlen flüchtigen Begrüßung, wobei sich
keine Miene ihres Gesichts veränderte, hatte sie keine
Zeit für ihn übrig. War das Absicht, oder nahmen
wirklich ihre Pflichten als Haustochter sie so sehr
in Anspruch, daß für den einzelnen nicht viel mehr als
ein flüchtiges Wort abfiel? Das blieb vorläufig un¬

aufgeklärt.
Während sich Felix Olbrich unter den Geladenen

umherbewegte, hie und da eine Begrüßung tauschte,
ohne die ernstliche Absicht, sich mit jemandem in ein
längeres Gespräch einzulassen, unterhielt es ihn, sich in
betn Schröterschen Hause mit neugierigen Augen um¬

zusehen. Ein wenig protzenhaft nannte er die Eleganz,
die ihm überall entgegenstrahlte. Ueberall die kom¬
fortablen Einrichtungen der Neuzeit: elektrisches Licht,
verschiebbare Thüren, welche die Verbindung zwischen
den einzelnen Gemächern gleichsam aufhoben, so daß
der Blick ungehindert über die ganze Zimmerflucht hin¬
weg schweifen konnte. Aus den großen Gesellschafts¬
räumen schaute man über die prunkhafte Vorhalle hin¬
weg in den Speisesaal hinüber, der die ganze Tiefe
des Hauses einnahm und eine direkte Verbindung mit
dem Garten hatte.

Er schlenderte hinüber; absichtslos, seines Thuns
halb unbewußt, las er die Platzkarten; dann inter-
essirte es ihn, zu erfahren, wie man ihn gesetzt haben
würde. Zwischen die JnftparableO? Himmel, das
war eine Persidie!

Die JnssparableS waren zwei Schwestern, so ge¬
nannt wegen ihrer Unzertrennlichkeit und der Gleich¬
artigkeit ihres Wesens und ihrer äußeren Erscheinung.
Die beiden nicht mehr jungen Töchter des Apo¬
thekers Avenarius machten sich in dem Geschäft ihres
Vaters nützlich und betrieben nebenbei philosophische
Studien. Daran war nichts Fürchterliches; aber die
Art, wie sie ihre für Mädchen ungewöhnliche Belesen¬
heit an den Mann zu bringen pflegten, wie sie nach
kaum angebahnter Unterhaltung ihre Fühler aus¬

streckten , um die verwandte Seele in dem anderen zu
suchen, machte sie gefürchtet. Man liebte, wenn man

zum Amüsement zusammenkam, auf dem Gebiete der

Unterhaltung so schwere Kost nicht, und darin unter¬

schied sich Doktor Olbrich nicht von den übrigen; er

war kein Denker trotz seiner ernsten Lebensauffassung.
Seine Geistesarbeit gehörte seinem Beruf; nach des
Tages Last und Hitze suchte er nicht Erholung in

Schöngeistereien, wie sie die gelehrten Apothekertöchter
verzapften.

Nein — dazu war er keineswegs hergekommen,
um sich stundenlang zwischen zwei Blaustrümpfen zu
langweilen, von denen der eine sich bemühen würde,
ihn für die idealistische Richtung zu gewinnen, während
der andere ihn für die realistische zu erwärmen suchen
würde. Einer knabenhaft übermüthigen Laune folgend,
vertauschte er rasch die Karte, welche neben Herthas
Platz lag, mit seiner eigenen. So, der Mann des Jus
mag sich über Kant und Schopenhauer mit ihnen
streiten, dächte er händereibend, während ein rascher
Blick nach dem Salon hinüberflog, wo er Hertha
just int Gespräche mit den beiden Avenarius sah.
Hoffentlich vertraut sie ihnen nicht eben an, daß sie
mich ihnen als Opferlamm hatte.vorwerfen wollen.

Dann suchte er sich den Hausherrn, um sich seine
eigenmächtige Handlungsweise sanktioniren zu lassen. Der
war schon wieder in denkbar bester Laune; die paar
Absagen kränkten ihn nicht mehr; es waren noch
immer genug Leute da, auf welche man sich etwas
einbilden konnte. Uniformen und ordengeschmückte
Fracks gaben dem Ganzen das illustre Gepräge, welches
nie verfehlte, ihn rosig und strahlend zu machen. So

sonnte er sich auch jetzt wieder im Glanze des eigenen
Hauses. Des Doktors Streich belachte er als einen
gelungenen Witz.

„Famos, famos! Sie sind ein Schwerenöter, Dok-
torchen! Aber es ist recht, ganz recht! Hatte dem

Mädel doch extra angesagt, daß Sie ihr Tischherr
werden sollten. Aber es ist ein Racker — hat immer

seinen Kopf für sich. Die JnssparableS? Ha, ha!
Kann mir denken, wie die Aussicht Sie erbaute. Na —

keine Sorge — werde Sie schon vor meiner. Tochter
vertreten.“

„Das lassen Sie, bitte, meine Sorge sein. Herr
Schröter, Sie sehen, ich habe keine Angst“, meinte
Olbrich unbekümmert.

(Fortsetzung folgt.)
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Stadt«»e*s*diretei*sttzi»irs
Bromberg, 27. Februar.

An der heutigen Sitzung nahmen zeitweise 27
Stadtverordnete theil, vom Magistrat sind erschienen:
Erster Bürgermeister Knoblochf, Bürgermeister
Schmieder, die Stadträthe Jeschke. Teschner, Wenzel,
Plaffe, Meyer, Wolff und später auch Metzger und

Schönberg. Vorsteher Dr. Bocksch leitet die Sitzung.
'

Unter Geschäftlichem nimmt die Versamm¬
lung einige Mittheilungen entgegen. Die Etatskom¬
mission hat sich konstituirt und zu ihrem Vorsitzenden
Stadtv. Braun, zu dessen Stellvertreter Stadtv. Rhein¬
dorff, zum ersten Schriftführer Stadtv. Rosenfeld,
zum zweiten Stadtv. Guhr gewählt. — ^adtv. Nolte

hat mitgetheilt, daß er während der nächsten 6 Wochen
an den Sitzungen nicht theilnehmen könne. — Em-

gegangen ist ferner eine vom Bromberger Threrschutz-
verein und dem Verein der Hundefreunde an die

Stadtverordnetenversammlung gerichtete Petition, in

welcher ersucht wird, der vom Magistrat vorgeschla¬
genen Erhöhung der H u n d e st e u e r von 12 auf
20 Mark nicht zuzustimmen. Zur Begründung ist u. a.

folgendes angeführt worden: Die Hunde würden

nicht bloß zum Luxus und aus Liebhaberei ge¬
halten, sondern in weit zahlreicheren Fällen
um ihren Besitzern als Wächter zu dienen
für Person und Eigenthum. Angesichts der

zunehmenden Bettelei und Hausdiebstähle werde das

Halten von Hunden immer mehr zur Nothwendigkeit.
Es sei bedauerlich, daß man diesen nützlichsten aller

Hausthiere ein so unbilliges Entgegenkommen zeige,
(Heiterkeit) — während anderen, sogar schadenstiftenden
Hausthieren, wie den Katzen gegenüber, von einer

Steuer abgesehen würde. Ein Steuersatz von 20 Mark
wäre vielleicht in großen Städten am Platze, aber

nicht in der Provinz. Außerdem sei zu erwarten, daß
die Folge der Erhöhung eher eine Verminderung des

Ertrages als eine Vermehrung sein werde. Ueber
die Maßregel würde in Bürgerkreisen sich
Mißstimmung geltend machen. Aus diesen
Gründen wird die Versammlung gebeten,
der rigorosen und ungerechtfertigten Maßnahme ihre
Zustimmung zu versagen. Unterzeichnet im Namen
der genannten Vereine: Nolte, Landgerichtsrath a. D.
und Dr. Wilde. — Die Versammlung nimmt für
heute von der Petition nur Kenntniß.

In seinem ersten zur Berathung stehenden Antrag
ersucht der Magistrat um die Summe von 2179,75 Mark

zur Neubeschaffung von A u s st a t t u n g s g e g e n-

st ä n d e n f ü r d i e neuen $ureau räume der

Polizeibehörde. (In der Tagesordnung heißt
es irrthümlicherweise, daß dieser Betrag für die Aus¬

stattung des Dezernentenzimmers erfordert werde.

Für dieses werden indeß nur 472 Mark beansprucht).
Die Bau- und Finanzkommission schlagen Annahme
der Vorlage vor und die Versammlung stimmt zu.

Der Magistrat ersucht ferner, daß die Versamm¬
lung sich damit einverstanden erkläre, a. das Oris¬

st a t u t vom 2./14. April 1901 zur Ausführung des

Gesetzes betreffend die Anstellung und Versorgung der
Kommunalbeamten vom 30. Juli 1899 auf sämmtliche
Schuldiener, auch auf die schon vorher an¬

gestellten, anzuwenden, und daß die Stadtverordneten
b. dem Magistratsbeschlusse vom 15. Oktober 1901 be¬

züglich des inzwischen verstorbenen Schuldieners Jäschke
zustimmen. Danach wünscht also der Magistrat, daß
auch den Schuldienern die Wohlthat lebensläng¬
licher Anstellung zu theil werde und zwar auch
denjenigen, welche bereits vor dem Inkrafttreten ge¬
nannten Ortsstamts angestellt waren. Was den zweiten
Punkt der Vorlage anlangt, so soll diese vorgeschlagene
Neuerung dem Schuldiener Jäschke gegenüber noch
nachträglich in Anwendung gebracht werden. Anstatt
der sonst üblichen Unterstützung wäre also eine Pension
festzusetzen, die 735 Mark betragen würde. Da I.
nun verstorben, so hat der Antrag unter b natürlich
nur Bedeutung in bezug auf die Versorgung seiner
Hinterbliebenen. Die Annahme beider Theile der Vor¬
lage erfolgt mit Einstimmigkeit.

Im weiteren nimmt die Versammlung ein Referat
deS Stadtverordneten Wolfen entgegen über den vom

Magistrat ausgearbeiteten vorläufigen Wirthschafts¬
abschluß für das laufende Jahr. Daraus ist zu
entnehmen, daß im laufenden Jahre ein Ueberschuß
von 44 000 Mark erwartet worden war und daß sich
statt dessen ein Fehlbetrag von 28 800 Mark ergeben
hat. (Im Jahre 1900/1901 betrug der Fehlbetrag

45659 Mark.) Während m früheren Jahren bie direkte
Steuer immer erheblich mehr ergeben hat, wie ver¬

anschlagt worden war, hat sich diesmal nur em ge¬

ringer Ueberschuß hieraus ergeben. Die Gemeinde¬
einkommensteuer, welche ein Ergebniß von 503 083 Mark
hatte, überschritt mit dieser Summe den

Voranschlag nur um einige hundert Mark.

Ebenso war das Ergebniß der Gewerbe- und Betriebs¬
steuer ein weniger befriedigendes als in früheren
Jahren. Unter Ausgabe ist dagegen anzuführen, daß
der Provinzialverwaltungsbeitrag im laufenden Jahre
erheblich höher sein wird wie der Anschlag. Letzterer
lautete auf 127 000 Mark, zu erwarten ist jedoch, daß
die Summe auf 142 000 Mark steigt. Ferner sind die

Ausgaben für die städtische Verwaltung um 11 700 Mark
gewachsen. Das Defizit würde noch größer sein,
wenn nicht einige Einnahmen mehr ergeben
hätten als erwartet. So wird die Umsatz¬
steuer ca. 9000 Mark mehr einbringen, auch
die Einnahme aus den Polizeistrafen ergiebt etwas
mehr, wie der Anschlag lautet. — Nach diesem un¬

günstigen Resultat und mit Rücksicht auf die schlechte
wirthschaftliche Lage sei, so meint Referent, bei Be¬

rathung des neuen Etats die äußerste Sparsamkeit zu
empfehlen. — Stadtrath Jeschke giebt schließlich noch
als wesentlichsten Grund dafür, daß ein so erhebliches
Defizit statt des erwarteten Ueberschusses von 44 000
Mark zu verzeichnen ist, das ungünstige Ergebniß der

Gasanstalt an.

Die Versammlung tritt hierauf in die Be¬

rathung der Haushaltspläne ein und
erledigt ohne größere Debatten und ohne wesentliche
Aenderungen an den aufgestellten Voranschlägen vor¬

zunehmen, eine Reihe kleinerer Etats. Der Etat des
Luisen st iftes schließt mit 7440 Mark in Aus¬

gabe und Einnahme ab gegen 6136 Mark im Vor¬
jahre ; derjenige der städtischen Volksbiblio¬
thek ergiebt in Einnahme 760 Mark, in Ausgabe
1395 Mark, so daß ein Zuschuß von 635 Mark er¬

forderlich ist, ungefähr so viel wie im Vorjahre.
Ebenso unwesentlich verändert sich der Etat der G e-

n;eindefried Hofsverwaltung. Er er¬

fordert an Zuschuß diesmal 290 Mark (Vorjahr 304

Mark). Beim Haushaltsplan der H e r m a n n und

Luise Hucke-Stiftung lauten die End¬

summen 4600 Mark in Ausgabe und Einnahme (Vor¬
jahr 4558 Mark).

Beim Etat der evangelischen Diakonissen¬
anstalt ist zu bemerken, daß statt 7 Diakonissen im
neuen Jahre 10 angestellt werden sollen. Unter Ein¬
nahmen sind die Heil- und Verpflegungsgelder um

7000 Mark höher veranschlagt als im Vorjahr. Die
Kosten für die Wirthschaftsführung erhöhen sich von

10 000 auf 12 000 Mark. Der Etat balanzirt mit
20 930 Mark in Einnahme und Ausgabe (Vorjahr
26 892 Mark). — Etat der F e u e r l ö s ch a n st a l t:

Beim Titel Besoldungen schlägt der Magistrat vor,
man möge bei Beförderung der Feuermänner zu
Oberfeuermännern ihnen ihre bisherige Dienstzeit
zur Hälfte bei Bemessung ihrer Besoldung
anrechnen. Dem Oberfeuermann W. würde dem¬

gemäß das Gehalt von 1000 auf 1150 Mark zu
erhöhen sein. Die Etatskommission hat sich dagegen
erklärt, diese Sache hier in der Etatsberathung zu
regeln, und schlägt vor, daß eine besondere Vorlage
eingebracht werde. Die Versammlung entscheidet sich
in diesem Sinne. Zu erwähnen ist ferner eine neue

einmalige Ausgabe von 1969 Mark für Feuerlösch-
geräthe. Der Zuschuß zu diesem Etat beträgt dies¬
mal 35 927 Mark (Vorjahr 35 573).

Beim Etat der Straßenreinigungs¬
und A b f u h r a n st a l t ist zu erwähnen, daß unter

Einnahme eine Reihe kleinerer Posten für Abort¬

räumung wegfallen infolge der Kanalisation;
demgegenüber wird unter Ausgabe die Po¬
sition Löhne infolge des Wegfallens der

Räumungsarbeiten um 600 Mark gegen früher ver¬

mindert. Eine weitere Ersparniß entsteht durch das

Wegfallen der Tonnenwagen in Höhe von 900 Mark.
Der Etat schließt ab: Ausgabe 65 865 Mark, Ein¬

nahme 10 672 Mark, also Zuschuß 55 193 Mark. —

Der Militär-, Servis- und Einqar-
t i r u n g s e t a t erfordert einen Gesammtzuschuß
von 2010 Mark. — Im Etat der G a r t e n - und

Promenadenverwaltung werden neu be¬

antragt 500 Mark zum Ausbau der Anlagen auf
Wißmannshöhe. Im vorigen Jahre war bereits
ein Theil dieser Anlagen neu in Ordnung gebracht
worden und die Gartendeputation hatte die Absicht,
in den nächsten drei Jahren den Ausbau weiter zu
führen und zu vollenden. In diesem Jahre soll nun

ein neuer Weg hergestellt werden über das Scheibler-
sche Grundstück hinweg. Tie Etatskommission wünscht
dagegen, daß anstatt dieses Wegeprojekts die noch nicht
in Ordnung gebrachten Theile der Wißmannshöhe in

Angriff genommen werden sollen in diesem Jahre und

empfiehlt, die 500 Mark zu diesem Zwecke zu bewilligen.
Die Versammlung entscheidet sich in diesem Sinne.
Der Etat erfordert diesmal einen Zuschuß aus der

Stadthauptkasse von 21 896 Mark gegen 15 938 Mark
im Vorjahre.

Beim Etat des KrankenabsonderungS-
haufeS sind wesentliche Aenderungen nicht zu ver¬

zeichnen. Der Etat schließt ab mit 1617 Mark in

Ausgabe, 160 Mark in Einnahme, so daß 1457 Mark
Zuschuß nöthig sind. — Beim Haushaltsplan der
städtischen B o l l w e r k S a n l a g e n hat die Etats¬
kommission empfohlen, die Erhebung der Gebühren in

Zukunft auszuschreiben, mit welchem Vorschlag die

Versammlung sich einverstanden erklärt. Abschluß:
3819 Mark Ausgabe, 2810 Mark Einnahme, folglich
Zuschuß 1009 Mark.

Zum Schluß der Sitzung werden nach dem Vor¬
schlage der Wahlkommission einige lebenslängliche und
pensionsberechtigte Anstellungen gut¬
geheißen, nämlich der Bureauasftftenten K. Rost und
K. Martens und des Gelderhebers W. Kreuz. Letzterer
war nach Verbüßung seiner Strafe wegen der bekannten
traurigen Affäre im Stadttheater eine Zeit lang in der

Gasanstalt beschäftigt worden, da feine Wiederanstellung
als Schuldiener nicht für angemessen erachtet wurde.
Mit Rücksicht auf die zahlreiche Familie des Genannten

wünscht der Magistrat ihm eine feste lebenslängliche
Anstellung als Gelderheber zu geben. Die Versamm¬
lung ist damit einverstanden. — Endlich wird der stell¬
vertretende Schiedsmann für den 10. Schieds-
mannsbezirk, Kaufmann Fiedler, dessen Wahlperiode
demnäckst abläuft, wiedergewählt.

Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr.

Wna * »markt.

Dnnziq, 27. Februar. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer weiß 740 Gr. 180 M., Sommer- 710 Gr.
165 M., russischer zum Transit weiß 742 Gr. 143 M.
per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländi¬
scher - M., russischer znm Transit 732 Gr. 106 M.

per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Ge¬
handelt ist inländische große 650 Gr. 126 M., helle 662

668 und 701 Gr. 127 M., 662 Gr. 128 M , 662 und 665
Gr. 128,50 M., weiß 662 Gr. 129 M., 692 Gr. 130 M.,
668 Gr. 131 M-, Chevalier- 704 und 709 Gr. 135 M,
russische znm Transit 603 Gr. 102 M , 627 Gr 103 M.
per Tonne. — Hafer niedriger. Bezahlt ist inländischer
je nach Qualität von 143 M. bis 151 M., Bleihafer
— M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
— 1 Gr. Reanmur. — Wind: SO.

Magdeburg, 27. Februar. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,60 — 7, 95. Nachprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,60—5,85. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrafsinade I. o. F. 28,20. Gemahl. Ras stunde
tn t Sack 27,95. Gemahl. Melis !. mit Sack 27,45,

ohmder l. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per

Februar 6,67% Gd., 6,80 Br., per März 6,75 Gd.,
6,80 Br., Der Mai 7,00 Gd., 7,02V* Br., per August
7,22 Gd., 7,271/2 Br., per Oktober-Dezember 7,57Va Gd.,
7,60 Br. — Stetig.

Hamburg, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Welzen
matter, holst, loco 176-183. Hard Winter Nr. 2 139.

Roggen matter, südruss. ruhig, cif. Hamburg 112, loco
—, mecklenburgischer 145—153. — Mais matt, 135,00,
runder 100,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rübö! ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Februar 14,00 Br., 13,00 Gd.,
per Februar-März 14,00 Br., 13,00 Gd., per März-
April 14,00 Br., 13,00 Gd., per April-Mai 14,00 Br.,
13 Gd. — »affe« behauptet, Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. —

Wetter: Bedeckt.
. Köln, 27. Februar. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Mai 58,50. - Wetter: Regen.

Pest, 27. Februar. (Produktemnarkt.) Weizen loco
nirverändert, per April 9,42 Gd., 9,43 Br., per Oktober
8.32 Gd., 8,33 Br. — Roggen per April 7,64 Gd.,
7,65 Br., per Oktober 6,88 Gd., 6,89 Br. — Hafer per
April 7,69 Gd., 7,70 Br., per Oktober 6,30 Gd., 6,31
Br. - Mais per Mat 5,30 Gd., 5,31 Br., per Juli
5,45 Gd., 5,46 Br. — Kohlraps per August 12,40 Gd.,
12,50 Br. - Wetter: Mild.

Paris, 27. Februar. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Februar 20.95, per März.21,20,
per März-Juni 21,60, per Mai - August 22,10. —

Roggen ruhig, per Februar 15,10, per Mai-August
15.25. — Mehl behauptet, per Februar 25,90, per März
26.25, per März-Juni 26,75, per Mai-August 27,45. —

Rüböl schwach, per Februar 64,75, per März 63 50,
per Mai-August 63,50, Der September-Dezember 63,50. —

Spiritus träge, per Februar 25,50, per März 26,00,
per Mai - August 27,00, per September^)ezember 28,00.
Wetter: Bedeckt nach Regen.

Antwerpen, 27. Februar. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 27. Februar. (Gerreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termirie
fest, per März 134.

London, 27. Februar. An der Küste 2 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 26. Februar. (Waareubericht.) Banm-

wollenpretS tu New -- Mrk 8%, do. für Lieferung per

April 8,59, Lieferung per Juni 8,48. — Baun
wollenpreis tu New - Orleans 8%s« — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refiued (in Ca,e 8 ) 8.30, Credit Bal.
ances nt Dil (Sill) 1,15. Schmalz Western Steam 9,50,
do. Rohe u* Brothers 9,65. - Mais Tendenz —, —.

per Februar —, per Mai 66V4 , per Juli 65%,
per August .

- Weizen Rother Winterweizen
loco 87, Weizen per Februar —, do. W März
82%, do. per Mai 82%, öo. per Juli 82%. -

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kassie fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per März 5,15, do.
per Mai 5,35. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 3Ve .

- Zinn 25,32%. - Kupfer 12,S7%—12,50.
- Speck loco Chicago short elear 8.65, Pork per
Februar 14,95.

New-York, 27. Februar.
Weizen per Mai . - . . •

— 82% C.
per Juli - D. 82% C.

Geldmarkt.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 222,60—90 bez. Franzosen
145—5,50 bez. Lombarden 18,30 bez. Anatolier 88,70
bez. Warschau - Wiener Eisenb. — bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 78,00 bez. 4%proz. Chinesen
91% bez. Türkenloose 114,75 bez. Buenos - Aires
36,60 bez. Diskonto - Kommandit - Anth. 196,20—,40
bez. Gd. Darmstädter Bank 137,40—50 bez. Nationalbank
f. D. 109,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,10
bez. Gd. Deutsche Bank 213,25-50 bez. Dresdner Bank
13S90-9 bez. Dortmnud-Gronau-Euschede 173,25 bez.

. Lübeck - Bücheuer Eisenbahn 139,25 bez. Marienburg.
Mlawkaer Eisenb. 70,25 bez. Ostpreußische Südbahn
81,10 bez. Gotthardbahn —bez. Schweizer Nord,
ostbahn —bez. Schweizer Union 99,10 bez. Jura-
Simvlon 100,00 bez. Transvaal 176,50-7,25-7 bez.
Canada-Pacisic 112,20-25 bez. Northern Pacific prf.
— bez. Princc Henri 96,60 bez. Gr. Berliner Straßen¬
bahn 211,75—12 bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt 115,90
bis 75 bez. Norddeutscher Lloyd 114,60-75-60 bez.
Dynamit-Trust 178,90—50 bez. Mertdional 124-4,75
Gd. Mittelmeerbahn 86,75 bez. Gd. 3proz. Reichsanleihe
92% bez. - Tendenz: Ruhig. .

Berlin, 27. Februar. In Uebereinstimmung mit
den von den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen
eröffnete die Börse auf den meisten spekulativen Gebieten
in fester Haltung, doch machte sich bald Neigung, Realr-
.sationen vorzunehmen, bemerkbar, die einigermaßen
drückenden Einfluß ausübten, da seitens der Käufer
Zurückhaltung beobachtet wurde. Die Haltung nahm un

späteren Verlaufe zwar wieder einen festeren Charakter
an, eine Belebung des Verkehrs trat aber nicht ein.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien auf Wiener Anregung bis 223 bezahlt;
Franzosen haben ca. % Prozent gewonnen; Lombarden

^Frankfurt a. M., 27. Februar. sEffekten-Soztetät.)
Oeftti-r. ffrebitattien 223,30, Franzosen 146,50, Lombarden
18.40, Deutsche Bank 213,90, Diskonto - Kommandit
196,50, Dresdner Bank 139,00, Gotthardbahn —

Bochnmer Gußstabl 202,20, Berliner Handelsgesellschaft
154.40, Gelsenkirckien 168,55, Harpener 165,10,, Ungern-
che Goldrente 101,30, Portugiesen 28,10, Helios 38.80,

1860 er Loose 155,20, Nationalbank für Deutschland
110,00, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 195,70. Fest'

Wien, 27. Februar, Ungarische Sh-ebtumteit 722,00,
Oesterreich!Rhe Änbitaftleti 705,50, Frcmzo en 677,25,
Lombarden 68,00, Elbethnlbahu 474, 00, Ocherreichiscke
Papierrente 101,70, ^Prozent. Ungar:,che Goldreme —,

Oest-rretwisibe KrournanleihL 99,00, Ungarische Streiten,

entleihe 97,37V». Mar knoten 117,31, Bmkvcr-in 465, 50,
Tahakaktien -, Länderbail? 435,50, Türkische Loose
112, 59, Buschterad. Lt. B. 1007, Alpine Montan 402,50.

^Parts, 27. Februar. Zproz. Reut: 101,20, Italiener
99,75, Spanier äußere Anleihe 78,00, 3proz. Portu.
fliesen 28,52%, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,60, do.

Gr. D. 26,52%, Türkenloose 116,50, Ottomanbank 566,
Rio Tiilto 1163, Suezkanal'Alrrm —. — Fest.

W o i l m a r k t.

Bradford, 27. Februar. Wolle mehr Geschäft,
Preise eine Kleinigkeit höher; englische stetig. Garne und

Tücher thätiger.

0,65-0,90
0,60

. 0,30-0,45

Amtl. Marktbericht der statt. Markthallendirektion
Berlin, 27. Februar.

rauben p. St. . 0,40—0,65
Äänse I. p- Vs Kg. -

do. „II „ 0,20-0.50
Enten .... 1,25—2,25
Eier p. Schock.

Landeier . . . 3—3,30
Butter.

Preise frc. Berlin
incl. Provision,

ta p. 60 kg . . HO—112
tla do. ... 100-108

Abfallende . . 93—98

Wild v> % kg.
Rehböcke la. .

do. Iia .

Wildschweine .

Rothwild, lueibL
11 t. Abschuß-Attest 10,40-0,55

do. mäniil. . .0,40-0.50
Damwild* . . . 0,60—0,75
Hasen I P. Stück j —

Grschlinijt Ätlliifttl
Hühner,altep. St. 0,80—2,50

do. junge p.St. 10,35— 1,00

Wer Lungen-, Brust- oder Halskrank ist, brauche
Weidemann's ruf s. Knöterich; nur echt m Pack.
ä 1 Mk. von E. Weide mann, Lrebenburg
a. H a r z zu beziehen.

Berliner Börse vom Februar. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold; 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 I 1 Kr.: M 2 '*
1 Rbl.: 2,16, 1 G<L-Rbl.: 3,20 | 1 voll. 4,20 1 1 Letal. 20,40 | Disc. ßb. 3, Lb. 4, Priv. lf-^

Otsch. Fonds u. Staats-Pap. J
Dt. Rchs.Schatz .

•Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brera. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov^-Anl

do. do.
Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St,-Obi. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A..
Stet* St.-A. n-o.

(“Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
uo. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Nemn.
do. do,

Ostpreusaiseh.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
«to-

102.500
102.40B
102.49B

sa.ortbö
101.900
J01.90G

92.800
100.100
100.400

91.500
100.300

90.SOG
105.500

98.? ObG
99.50b
98.600
88.00V

104.30B
89.60b

104.80B
89.500
99.500

104.30b
98.50b
99.7566
99.75bG

103.300
lOO.OObG

98.400
103.50B
102.90b

98.900
99.350
99.60bG
69.000

98.60M3
118.100
110.300
103.606G

99.30b
90.40b

103.600
99.75b
90.30b

100.000

103.0068
68.500
99.2066
90.0066

102.90B
98.900

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

. Schl.-Hl3t.LC.

.) Wests, lndsch.
do. do.

W estp.rittsch.
do. rttersch.

'Hannoversche
do.

Hess.-Nassan.
do.

Kur- n. Neum.
do. eo.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Prenssische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische .

Schlesische .

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

90.00b

99.500
102 70b
103.50B
103.30b

99.300
98.500
89.800

99.500
103.400

99.408
103.500

99.30B
103.50B

99.300
103.300

99.30B
103.500

99.30b

103.4068
89.400

103.70b

146.50bG
163.75bG

137.90b
134.40b

31.30b
130.00b

Ausländ. Fonds 8, Pfandbr.

»v.rss

5S Argentin. Anl.
4M do. innere
4* do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. cons. 1880
s». Öoldreate

71.60bG

87.2066
10240b

do. Staatsrente 4 |
do.Bod.-Cr.conv. 3,8 94.906B

Schwed. St.-A. 86 3tz 99.19b
Serb. amort. A. 95 4 67.0066
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88 . 5 100.600

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 114.300

Ungar. Goldreste 4 191.40bB
do. Kronenrente 4 98.20b
do. Staatsr. 1897 31 89.49bG

Bucarest. Anl. 84 4tz 93.500
Buen.AiresSt.A.G. 3

do. do. Papier 6 37.99b
Lissaboner St.-A. -4 7 4.6 ObG
Stockh. St.-A. 84 4 —

do. do. 87 —

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.

Eisenbahn-Stamm-Actten.
128.0066Aachen-Mastr. abg

Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostpreuss. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenbnrg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

7V,
6

'

4
f
5

3

n
*

i

15*
6.8
4

?
4
5

125.800
89.00bG

173.0060
54.800

117.00b

70.5066
81.10b

145.006B
18.5060
27.406B

180.70b
169.50B

86.90b

102.806

175.75b
32.2566

Eiscnbahn-Prlor .-Obligat.
99.6066 Galiz. Carl-Ludw.

91.70b Oest.-Ung.Stb. alt
40.500 do. Nordwestb.
31 loObG Südösterr. (Lome.)
45.2566 do. Obi. Gold

100.750 Koslow-Woron.
99.40b Anat. Eisenb.-Obt.

102.9066 do. Ergäaz.-Netz
„ Gotthardbahn . .

4Vs| 101.7OB Ital. Eisb.-O.st. g,
4 j 154.90b Ital. Mittelmeer .

4yJ 42.2066 tentr.-Pae. (1949)
5 I 96.90!> do. do. (1929)
4 ! 84.6066 North.-Pac.P.Lien
4 100.6066 South. Pac. 1905

6 — ~ [Waladik. unk,1909

4

3
5
3
5
4
5
5

»X
2,4
4

4

4
6
4

99.00!
93.106

67.80b
102.501»

99.40b
IO 1.50b
100.008
100.4066

64.0066
99.0066

99,100

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. II-
do. VHI.
do. IX. u. IX a

Dtsch.Grdsch.-Bä
do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Ho.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. 8 . XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-H .

Meining,Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grandered,
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXluk.lSOl
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. 13.1.M.
do.lI.,lV.,unk.l904j 3%
Sachs. Bodencred.l 3%
Sebles.Bodcr.-Pfd ! 4*

do. do. |
Statt. Nat. - Hyp.i 4^
do. do. j

Westd. Bodencr. 4
do. do. Ui, ZI

4

?
28
38
38
4

frc.
frc.

5
4

ls

4
4

38

P
?
1
4
4

4

?
frc.

5

?

P
P
38
4

3^

?
?
4

3
4

199.2560
9 5.1 OG

199.2566
122.996B
111.6<$bG

9G.OOG
I 02.09bG

38.90G
38.00G

lOO.OObG
Ö5.25b6

101.4:00
190.99b
199.7566

95.9966
97.900

101.000
95.49oG
72.2566

95/7566
199.2966
133.996B

98.9066

Bank-Aktien.

OÖ.lObG
88.6066

H3.2i>0
115,000
199.8066

9Ö.10G
95.7566

103.3066
99.2566

91.1066
86.9066

100.100
95.1068
95.1066

95.100
101.0066
101.200

97.0066
97.500

190.5066
95.2566
98.500

109.400
94.4066

100.700
95.7066

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank ..

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dtsch.Grundsch>B.
Disconto-Comm.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 804
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Cta.Bod.0r.8vH
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfälischeBank

8

P
8

n
?
6
6

11
5
0
9
8
3Ja

!*
6

Vk
7

?
3S
8

frc.
7
0

frc.
1096

9
8

?
n
6
6

139.2566
118.9966
149.2566

91.9966
154.30b
115.600
197.096B
138.250

82.9968
99.490

137.40b
213.99b
105.8066

196.0966
139.20b

94.750
142.9066
126.1966
116.250

S8.996B
128.250

89.006B
111.690
HO.OObB
105.75b

17.800
137.9966
166.2466

11.590
152.6066

119.756B
12375*66
140.900

117.5066
114.1066

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Hseh.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert! 17

Lindener Brauerei 19

L.Löwe&Co. Msch.|24
Nährn. Koch & Co. 11

Oberschi.Porti.-C. 3

Orenst. & Koppel 110
Ravensbg. Spinn. ! 10

Rhn.-Wstf. Kalkw.j 7

Besitzer Zuckers; 12^
Schles. Cement .1 6 ^
Schulz-Knandt .112
Siemens & Halske! 8
Stettiner Vulkan ..14
Vogt & Wolf . .14
Vorw. - Bielef. Sp.i 2
Wenderoth. . .j 4
Westfalia Cement;20
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerkj 0
Zeitzer Maschinen 14

6
8
1
8«

%
13

3
11
10

8^
4

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Bran.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
C&sseler Federst

do. liebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.ti.Mun

127.50bG
108.0066
195.6006
189.0066
192.1 ObG
209.5066
14 6.0ObG
155.5066
149.50b
185.900

1.7566
307.00b
170 . 000G

Dortmd. Ix>wen6r.|l3fb 221.0066
do. Victoria.br. ! 2 11 8O.O06G

Dynamit Trust .jlO 1179.0066

'Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.mStb
Braunschwg. .

Bresl. Eloct. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Päcketf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd j 8)1

321.0066
299.500
358.25b
329.2566
315.0066
114.006B

71.0060
353.0066
284.000
285.2566
260.2566
141.500
103.500
130.00b
121.80b
103.0066
124.89b
159.25b
179.7566
1 45.8966
195.9966
179.590

99.906B
80.2566

133.89b
156.90b

96.0066
197.75b
121.5966

88.9066
165.99b
149.500

129.000
177.0966

83.250
211.5066
115.7566
177.80b

42.75b
114.90b

Harpener Bergbau
Hasner Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eis.u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V. 33^
Königs-n.Lauraht. 114
König Wilhelm cv. 115

do. do. Pr.-A. 20
2
7
2
6

11
4
9

Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau 1
Menden&Suhwert:
Oberschles.EisbB. v

do. Eisen-Ind.llO
Phönix, Lit.A. abg. 4
Rhein. Stahlwerk: 10
Riebeck. Met.-W.44tz
RombacherHütten ] 10
Sächsisch. Gussat.; 6»
Schalter Graben 32tz 328.00oQ
Schles.Zinkhütten-22 320.00B
Stolbrg. Zink-Act.| 8 133.8066
Warsteiner Grub.: 0 O 8 .OO0Q

Wests. Stahlwrk.j 0 |142.80b
WittenerGusstahl :12 1.4.00b6

konawerlts- U. »litten -6es

Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhntte
Bochümer Gussst.
Rraunsehw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

6 90.250
0 1 94.80bG
6 92.60bG

50 501.501

DanhenbaumBrgb. fro.
Donnersm arckbtt.
Dortm, Union L.C.'
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bg^v
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb,Pr.A

227.O0bG
202.OOß

267.00b
301.75b

41.500
,93.25o6

57.0066
146.76dB
168.1966
11 1.250
12 7.00b
110,2566

165.25b
163.006B
162.3066

8.500
132.006B
157.30b
112.90b
131.5066
144.000
198.008
320.008
204.75W3
165.5068

108.0068
98.006G
51.000
92.5066

112.25 b

98.0Ob
122.00LB
125.10 b

143.000
l57.50bG
207.000
153.0068

SS Mktter-A«sfichte«««
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 -m. für das nordöstliche Deutschland.

1 . März: Fencht, kalt, Nieder¬
schläge. Sturmwarnung.

2. März: Wolkig, Niederschläge.
Sturmwarnung. Normal temverirt.

3 . März: Etwas wärmer. Nachts
kalt. Stark windig. Wolkig, Nieder¬
schläge.

4. März: Wolkig, theils heiter.
Ziemlich milde.

5. März: Normale Temperatur,
wolkig. Strichweise Niederschlag.
Windig.

Wechselkurse.
Amsterd.Ktd. 3 ,

Brüss. u. Ant. 8T. 3 |
Kopenhagen. 4

London . • 8T. 3

do. 3 M. 3

New York > 2M.
Paris . . -

do. . . •

8T.
2M. 3

Wien . . . 8T. 3j£
do. 2M. 3tz

Italien-Plätze LOT.
Petersburg . |8T. 5

168.50b
81.25b

112.250
20.466B
20.32b
4.19258

81.408
81.1068
85.200

79.45b

Sie sind entzückt

von der thatsächl. unvergleich¬
lich. Wirkung d. zart., sammet¬

weichen,reinen, blendendweiss.
Teint u. Gesichtsfarbe, welche
die Anwendung der Original
Lilienmilch-Seife, Stern d.Süd.
Marke . Dreieck ni. Erdkugel u.

Kreuz, von Bergmann & Co.,
Berlin, v.Frkf.a.M. verursacht.
Preis pr. St. 50 Pfg. hei: (77

H. Kaffller, Parfümerie.

Gold. Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . . 16 .28 b

Soverereigns pro St.. 20.412°”
Imperials, heue, p. St. 16.23»»
Amerikanische Noten 4.1966
Belgische Noten . S1.3ob8
Bhgi.Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100fr. Äl.oübB
Holland. Banknoten . 1 08 .bub
Oesterr. Koten. 100 Kr. > 8».3061
Rnss. Noten 100 Rubel

(
21 b.3üb

Zoll-Ccupcns, kleine- 1 —,—

Bethesda,
Mutterhaus für Schwester«
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬

pflege, Heimat it. gesicherte Lebens¬

stallung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Aufnahme. Auskunft er¬

theilen Frau Oberm Dyckeikoff,
arau Superintendent Kaulhaek
uitb die Vorsitzende des Vaterländ.
Krauen-Zweigvereius, Frau Ritt-



Die glückliche Geburt eines
gesunden Mädchens beehren
sich anzuzeigen (149

Dr. Lampe
und Frau

Maria geborene Thomee.
Bromberg, 28. Febr.1902.

MenzeVs$lotut|tilba6.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
spez. Rheumatism. «.Nervenleiden.
Elisabet!jmarkt12.Prosp.grat.u.frko.

z. Mädchen miinW Jetten«
kfmintidiijt. “°

HMF” Pianino
Zu vermrethen. Rtoltkestr. 4, II r.

(Besichtigung Gymnasialstr. 6,1.)

Gestern Nachm. 3 Uhr entschlief sanft mein
lieber guter Mann, unser herzensguter, fürsorgen-
der Vater, Grossvater, Onkel und Schwager, erm.

Lehrer und Kantor (1480

Julius Scherer
im 81. Lebensjahre, welches schmerzerfüllt an-

»»gen W ttMlMü HlnterBlieöenen.
Beerdigung: Sonntag Nachm. 27a Uhr vom

Trauerhause.

Montag, 3. März d.J., abends 8 Uhr
findet

in Wichrrt's FeMlrn not WchmarKt
eine

«M Die Beerdigung
W^ unseres verstorbenen

BmM| Kameraden,
Dreher

JBLKonstantin Gärtner
7. Kompagnie,

findet Sonntag, den 2. März,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauer¬
hanse, Schleusenau, Chansseeftr. 24
aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um
31;

4 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (158
ev.) Der Vorstand.

Pensionäre
finden ieder Zeit gute Aufnahme.
Frau Katasterkoniroleur Schulz,

Rinkauerstraße 46, 2 Tr.

2 Knaben
find. z. O. liebevolle Aufnahme i. d.
Familie. Näh, i. b. Geschst. d. Ztg.

Pensionäre
finden gute u. freundl. Aufnahme
mit Beaufsicht. der Schularbeiten.
Off. u. H. 8. 150 a. d. Geschst.

Verehelicht: Hr. Julius Forst¬
mann mit Frl. Alice Dahl,
Düsseldorf-Porthof.

Gestorben: Hr. Kommissions-
rath Georg Millrath, Schwerin.
— Hr. Rabbiner Dr. phil.
Pinkus Neustadt, Breslau.

1 Portemonnaie verloren
mit Traurirrg, Bleistift, Kalender
und einigenMark Geld. Geg. Bel.
abzugeben Berlinerftr. 6 ,1 Tr.

Znm Anspolsiern von
SofaS

u. Matratzen, sow. z. Slufertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. GehrLe, Bahnhofstr.66.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 1. März er.,

nachmittags 1 Uhr, werde ich auf
dem Hofe des Herrn Vogt an der
Kaiserbrücke die daselbst unter¬
gebrachten Möbel als

1 Sopha, 1 Regulator, 1 Wäsche¬
spind mit Aufsatz, 1 nnßbaum
Spiegel, 1 kl.Tischchen u. 1 Stuhl

meistbietend gegen gleich Baare
Zahlung öffentlich zwangsweise
versteigern. (203

Bromberg, d. 28. Februar 1902.
Platsch,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Sonnabend, d. 1. März er

vorm, von 11 Uhr, werde ich auf
dem Neuen Markte

1 gr. Posten Tapeten u. a. m.

meistbietend versteigern. (521
Der Verkauf findet bestimmt statt.

Garbe, Ger.-Vollz. a. D.

tMilfHim SonitaBeHb, d. 1 .

vrin.ioUhr:
Mauerst. 1H. Kornmarktft. 8.
Schuhwaaren guteZigarren, Ziga¬
retten, Tische neue Stühle, Tritt,
3 Spiegel, Bilder, Regulator. Thür
m. Zarge, 3 Pfandscheine, eis.Ofen,
Wirthschaftssachen,Pferdegeschirre.

Crohn, Auktionator.

Sonnabend
von 9 Uhr ab

MH-AMio».
S. Ziegelmann,

Fri-drichstrafi- 53.

In einem kathol. Hause nahe
ämmtl. Schulen finden 2 bis 3

Pensionäre Aufnahme m. Anf¬
icht nnb Familienanschl. Off. u.
A. v. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Logis für Herren zu verm.
Dietrich, Bahnyofstraste 5.

öffentliche Versammlung
btt freien kirchlich-soziale» Äanferenj,

Ortsgruppe Bromberg, statt.

Vortrag des Pfarrers Haendler
über

„die Wale Kedeutms des Sonntiip“5
darnach Diskussion.

Alle evang. Christen, Männer und Frauen, sind willkommen.
Der Eintritt ist frei.

Haendler. Assmann.

Säuberlich. Graf von Alvensleben. Birschel. Fuss.
Glese. Mensel. Kriele. Frhr. von Ripperda.

Staemmler. Zobel. (144

Stadt. Handels- uHemrWule znGnesen.
Zu Ostern beginnen neue Kurse, “fy

Knabenabtheilung.
Handelsschule. Kurs einjährig, Schulgeld 30 Mark halbtährlich
Gewerbeschule. Kurs einjährig, Schulgeld 20 Mark halbjährlich

Mädchenabtheilung.
Jahreskurs für fflUfl. SlUSbÜbttttjt ^halbjährlich!“^
Halbt-Hrkurf- für eidliche u»b Knnstßanbarbeiten, Ma¬

schine»««^» nnb Wäscheanfertigen, Schneibet»,
Zeichnen, Kochen n. SaMaltnngbknnbe, Wasche«
nnb Plätte«.

Anmeldungen frühzeitig erwünscht. Prospekt u. Auskunft durch
29) Dir Direktion.

Der An- u. Verkauf von

Möbeln 'uLabeneinrichtnnz.
befind, sich jetzt Bruhcgasse 5 6.
Ging. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Neu erbt. Grundft. (8 Wohn.)
in Prinzenth., Teichstr>29, ist mit
einer Baustelle von ca. D/2 Morg.
sofort zu verkaufen. (1420

mit auch ohne Bau¬
stelle, u. gimft. Bed.

zu verkf. Off. u. B. A. C. a. b. G.
GrnnbjM,

Gut verzinst. Eckgrnndftück,
Neust., bei 12 000 Mk. Anz verkfl.
Off. mit. N. 0. 51 ö. d. Geschst.

Grundstück inmitten der
Stadt, mit

Wohnhaus, Gas- u. Wasserltg. 2 c.,
Garten, Hof, Stallung. Werkstatt.
Lagerräum., geeign. z. j.Geschäfts-
od. Handwerksbetr., ist unt. güust.
Bedingungen verkäuflich. Anfragen
u. G. B. 27 st. d. Geschäftsstelle.

2 sehr rentable

Gastwirthfchaften
mit 5 - 8000 Mk Anzahlung mit-
sehr güust. Bedingungen abzugeb.
d. P. Loebel, Aromlrerg. Uriuzenh.32.

Restaurant
ist billig abzugeben. Offert, unter
M. 88 an die Geschst. dies. Ztg. erb.

Flottes Restaurant
mit Einrichtung, in Kaseruennähe,
Umstände halber sofort billig zu
verpachten. Zu erfragen tu der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

WM“ Kupferne Kessel sind
billig zu haben Kirchenstr. 11.

Konzert-Zither,
fast neu, ist für jeden annehmbar.
Preis zu verk.Schwedenst.24,Ir.

An gut erhaltener Kochherd
auf Abbruch zu verk. Gammstr. 9.

in gebraucht, ansgenolstert.
nnb ein neues Sofa

billig zu verkaufen. (149
G. GehrKe, Bahnhofstraße 66 .

900 »nb 1500 M
auf hiesiges Grundstück zur 1 .

Stelle gesucht. Off. unt. 8 . 500
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Suche auf ein neuerbaut. Grund¬
stück im Vorort Brombergs

4000 Mark zur 1. Stelle.
Off. unt. 0 . N. 14 an d.Geschäftsst.

Kleine DtnOtcsse
nnb 1 eiserner Geldschrank
stehen zum V-rkauf (149

Bahnhofstr. 32, 2 Tr.

$Sr - Nnßbanm-Pianino
jetzt 400 Mark. (149

Ad, Hoehnel, Friedrichstr. 1.

Billard,
gut erhalten, mit Zubehör, ist
billig zu verkaufen. (148

Hötel Rosenfeld.

Leo Brückmann
Bromberg, (34

Friedrichsplatz 24|25.

Extra billiges
Angebot

ro eil» 8. liti 1902.
Große Posten regulärer Waaren bedeutend unter
Preis werden, so lange Vorrath vorhanden, zu außer¬

gewöhnlich billigen Preisen verkauft.

UM“ Besonders Vortheilhaft:

I Dstteir icnifianrttuclj
für Bett- und Leibwäsche, früh. Preis 45 bis
50 Pfg. jetzt 30 Pfg. das Meter.

1 4-stteir teuifirtuatucl;
ca. 130 cm breit, früh. Preis 90 Pfg. jetzt
55 Pfg. das Meter.

1 Posten (Sevfientevm
früh. Preis 45 Pfg.
jetzt 25 Pfg. das

Meter.

1 Posten veiii»Vsllei»ev
fdbtume Ltlei-evstofse
früh. Preis 1.80 Mk. jetzt 1 Mk. das Meter.

1 Posten «»eiste Eiirses«
irniigsstosse, b°s

1 Posten Kestneistev litt«
ten<rs<ksstssse, früherer Preis
60 Pfg. jetzt 28 Pfg. das Meter.

1 Posten Vlsttseitseide
in den neuesten Dessins, früh. Preis 2,50 Mk.
jetzt 1 Mk. ba§ Meter.

1 Posten Blonsenstssse
früh. Preis 75 Pfg., jetzt 35 Pfg. das Mir.

Beste
Qualitäten.

Ein fast neuer Kinderwagen
ist zu verkaufen (1432

winzentbal, Nakelerftraße 12 .

15—20 000 Mk. erststellig,
5% verzinslich, U. sof. ob. 1. April
nach auswärts gef. Werth des
Grundstücks 60 000 Mk. Off- u.
A. A. 100 ö. d. Geschäftsst. d. Ztg.

12 OOO Mk. zur ersten Stelle
auf sich. Hypothek sofort gesucht.
Off, u M. j, 64 an die Geschftsft .

5000 Mk. auf sich. Hypothek
von pünktl. Zinszahler gef. Off.
u. B. K. 5 an die Geschst. erbet.

5000 Mark werden gegen
gute Sicherh. u. Zinsen ges.
Nur Selbstgeb. bel. ihre Adr.
u. E.200 a.d. Geschst. abzug.

4—5000 Mark
auch getheilt per sofort zu ver

Off. u. V. 0. 1000 a. d. Geschst.
Suche für ein flottgeh. Geschäft

ein. Theilhaber mit 6—7000 M.
Einlage. Gefl. Off. unt. G. G.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

M K
Max Kerscht, Berlin SW. 12.

10 IiOMtomite«,
f a st neu, (142

sehr billig abzugeben bei

Hugo Werk,liiifitterft.L
Hocheleg. neues Pianino,

nnßbaum, sehr billig gegen Cassa
zu verkaufen. Auskunft ertheilt

Mtiller’s Piano-Magazin.

nnb Rengemeihe
sind billig zu haben bei (1223

Tornow, Bahnhofstraße 71.

An grogeä neues Manet
billig zu verk. Petersonstr. 2, pt.

Nähmaschine
für Schneider billig zu verkaufen.
Wilhelmstraße 32 im Garten.

Eino «eussisoh«
winvtzündin

ist billi,
verkaufen.

; in gute Hände zu
tahnhofftraste 36.

Schuhe

Billigste
Preise.

Einem geehrten Publikum von Bromberg und Umgegend
daß ich mit dem heutigen Tage neben meinem

die ergebene Anzeige,
(149

Spcditms- und Mobkl-Transport-Gefchast

rin Mfichmch»
errichtet habe. — Durch die jetzt billigen Arbeitslöhne sowie dadurch, daß ich mit
ganz geringen Unkosten arbeite, habe ich meine Preise denen der hier vereinigten
Spediteure bedeutend unterstellt. — Indem ich prompte Erledigung meiner Aufträge
zusichere, halte ich mich dem geneigten Publikum bestens empfohlen und bitte um

gütige Unterstützung in meinem neuen Unternehmen.
Hochachtungsvoll

Rudolf Rabe, Spediteur,
Aisabetbmatkt 11. — Telephon 121.

o
o

8
O

8

oooooooooooooooooooo
Hotel - Restaurant

zur

Renen Kromders.Ktauerei
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

FrnWlkS- nnb Abenbkatte
30-60 Pfg.

MittagStisch^non 12-3 Ult
Helle nnb bnnkle Biete.

Bereinszimmer. (149

Frische Mazzen
sind wieder zu haben.

Erste Wiener KSckerei.
Wattstr. 19. Telephon 492.

Ia. Pflaumenmus ,Kchf.Ke!ilsa-Ma!.-Camar,
per Pfund 20 Pfg. extra grosskorn;

empf. Weins ann, Karlstr. 4. grau und mild gesalzen,
$,t(' ÄÄ?mmtndict kcht?trP.Gä«seleberpast.

s5 M. 8ag°rbi^ (HS Pilb= mtb ßeflupltiraten,
25 Fl. feinst. Tafel-Malzbier | kt'. See- n. Flussfische, Humm.,

17 Fl. Erlanger Bier

empfiehlt für 2 Mk. franko Haus

Oskar Schleift,
Ecke Schleinitz- it. Rinkauerstraße.

grösste Ausw. fst.Del icatessen,
Cons. - Weine— echte Liqueure
empfiehlt Emil Mazur.

^äit^emate Liebhabern

Frische Eisfische
sind Sonnabd. a. d. Fischn: zu hab.
Karpfen L60Pf., Tafelzand. a60Pf.
Sowie alle Sorten Fische. (1476
J. Czeszynski, in der ersten Reihe.

inLadenL^S»
zu miethen ges. Gest. Offert, mit
Preisangabe u. näh. Bedingungen
unt V. G. 11 an die Geschäftsst.

Sichere Brotstelle!
Ein Laden mit Wohnung,

passend für Material-, Vorkost-
nnd Biergeschäft versetznngshalber
billig zu vermietheu. Näheres

Boiestr. 8, 1 Treppe links.

gr. Posten frisch eingetr. und off.
Bitt. en gros u. en detail morgen
a. d. Fischmarkt n. Krnmmegaffe 5:
ff. gaiie 1.20-1.80, Aal 1.20-1.60
M. p. Pfd., Kieler ZProtien echte 0,80
M. v. Pfd., Fettsprott. Pfd. 50 Pf.,
Sprott-Riiürl.Pfd.30 Pf., Makrelen 10

Pf., Kiel. il.Strals.Liikkl.. 4St.20-25
Pf., Kansenlachs 80 Pf., Schellfische
u. ff. Fachsher. 15—20 Pf. p. Stück,
ff. mar. Fische 2 , 4, 8 Ltr.-Dos.,
f. Apftlffue» Dtzd. 45,60, 70 u. große
Eitron. Dtzd. 75 Pf., Gansepökrlü.
Pfd. 65- 70 Pf. A. Springer. [

Frische Ränchemaare
heute wieder eingetroffen:

ff. Lachs 1,80 p. Pfd., ff. Aale ]
i,40 p. Pfo., ff. Lachsheringe,
Kiel. u.Stralf. Bücklge, Brat¬
heringe, sow. Apfelsinen i gr.
Ausw.Zitroneu, echte Harzer-
u. kl. Knhkäse, getr. Morcheln,
Verkauf v. H. Lachmanns toeVBer.
Conferven. Brechbohn.,Kohl-
rabi, Wirsingkohl ä 2 Pfd.-
Büchse 33 Pf, sow. eingemachte
Birnen und anderes mehr bei
Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4. i

I einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

ü & f f £ C £
in jeder Preislage

von 80 Pfg. basM. an.
H. Bülck

Bromberg

bFmbrichstraßeSI.G
j Preislisten gratis und

1 franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Ar Zlckerkruuke!
stadialer Zmelick

und (458

lLaben;.»etm.8itchenstt.3.
Daselbst sind Jackets u. Kragen
billig zu verkaufen. (1308

BaWofsltaße 31a
Ecke Vikwriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Mädchen- «.Speise¬
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubehör per 1. April d. Js. zu
verm. Näh. Beim Portier daselbst.

Billig: Billig! “
Niindfleisch, kernf.,morg.Sonnab.
v. 10 12 u. v. 3 Uhr Nachm, ab auf
d. Freibank d. stöbt. Schlachthaus.

Achill - Brat
empfiehlt täglich

Erste Wiener Kälkerei.

,i Stiefel
für Confirmanden in grosser Auswahl.

Damen- u. Herren-Schuhwaren
aller Art (145

ln Goodyear Welt- und Handarbeit.

Elegante Herren-Zog- u. Schnürstiefel von 1,00 Mk. an.

.. Damen-ScbnOr- n. Knopfstiefel .. 6,50 „ .

Berliner Schuh-Bazar
Rahnhosstrasse 89. Rahnhofstrasse 89.

wirtschaftliche Sünde
begeht jede Hausfrau, die es unterlässt

Dr. Tbompson’s Seifenpulver. Marke Schwan
zu verwenden, das ohne viele mühsame Handarbeit,
bei grösster Schonung der Stoffe die Wäsche
zugleich reinigt und schneeweiss bleicht, also
Zeit, Arbeitskraft und Geld erspart.

Alleiniger Fabrikant: Ernst Sieglin,Düsseldorf.

Karninarkt 7,2 Tr.
eine Wohnung, 5 Zimmer.
Küche, Zubehör, vollständig neu

renovirt, zu vermiethen. (129
Gebrüder Lange.

IW“ Die Wahnnng
des Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Zimm. nebst Zubehör, ist Ver¬
setzungshalber billig v. sof. z. verm.

Gest. Anfragen Mittelste. 41.

Wb“ IL Etage
7 Zimmer, Saal, d.Nenz.entspr.
sof. zu verm. Danzigerstr. 41.

tinimnlm nt - auch oh. Werkstatt
PIlvOBlU z.vPosenerstr.34.

int kleine Hafinahnnng
ist vom 1. April zu vermiethen.
149) Friedrichsplatz 3.

Kl. Hofwohnung v. sogleich
zu vermiethen. Friedrichspl. 21.

1 Zimmer “SÄS
Welhienplab Nr. 5.

Ein Pferdestall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kck>. v. 1 . April z. verm.

Große PserbestäSen. Lager-
«fttimt sind zu vermiethen
XUUItli 141) Posenerffraste 5.

Elegant möblirtes Wohn« n.

Schlafzimmer ßLÄ. ZK:
Fein möblirtes Zimmer

zu vermieth. Posenerstr. 21, p. r.

Möbl. Zimmer m. Pension
zu verm. Rinkauerst. 8, II. l.

Möbl. Zimmer zu verm., auf
Wunsch Pension. Mlttelstr. 16, pt.

Möblirtes Zimmer mit se¬
paratem Eingang zu vermiethen.

Bahnhofstraße 65, Hof Part
Ein mbl.Zimmer ist v.l.März

bitt. zu verm.Löweftr.3,v1s-a>vi8
der Hauptpost bei Gryco. (1353

gstter schnell u. billig Stellung
'^will,verlangeperPostkartedie
,Oeut8QheVakanzen-Po8t‘ (S&ltugen.

Beamter, welcher nur Nachm.-
Dienst hat, sucht f. b. Vormittage
Nebenbeschäftigung b. Behörde od.
t. Privat-Komtotr. Offerten u,,
„Bureauarbeit“ a. d. Geschäftsst.

Parlrestauram Holeiböli.
Sonnabend, den 1. und

Sonntag, den 2. März 1902:

Ein tüchtiger

Horizontalgattttschneibtt
sofort g e s n ch t. (89 I

Norddeutsche Holzindustrie, j

1 Laufburschen
sucht Oskar Schleiff.

kew.Bnchhaltknn
sucht anderweitig Engag. Off. u.

F. F. 10 an die Geschäftsst. d.Z.

Groß. Bockbierfest.
Um zahlreichen Besuch bittet

50) C. Domhrowski.

Kaiser-Panorama
Brnckenstraste Nr. 2,1 Treppe.
Diese Woche: Der hochintereff.
II. Cyclus des Burenkrieges.

Alarkinardt,Plätt.,Elisabethmkt.7.

Putzarbeiterin
und Lehrdamen

können sich melden. (147 |
Helene Müller.

Eine evangelische

Kinderpslegem
oder Kindergärtnerin II. Kl. |

sucht zum 1 . April
Frau Rittergutsbesitzer GierKe,

Polanowitz bei Kruschwitz.

Fein möbl. Zimmer z. verm.

Bahnhofstr. 86, 1 a. d. Gammstr.

Sauberes jüngeres Dienst¬
mädchen p. 1. April gesucht.
1423) Schröttersdorf 17.

1. Aufwartefrau f. d. ganzen
Tag w. Verl. Danzigerstr. 142, pt.

Eine Aufwärterin
verlangt. Gammstraße 24.

Aufwärterin wird verlangt.
Danzigerstraße 56, unten rechts.

Coneerdla.
I Heute letztes Auftreten der I

z. Zt. engagirten Künstler.
Sonnabend, d. 1. Mätz er.

Vollständig neues her-'
vorragendes Programm.

Stadt-Theater.
Sonnabend, den 1. März 1902
(Borstell, zu kl. Preisen):
Minna von Barnhelm

ober:

Das Soldatenglück.
Lustspiel in 5 Akt. v. G. E. Lessing.

Anfang ?V2 Uhr.
Sonntag Nachm. 374 Uhr:

Alt-Heidelberg.
Abends 7% Uhr

Es lebe das Leben.
afw. w. verl.Elisabethmarkt 3,1 l. Verantwortlich für den politischen

Landwirthin nt. gut.
für alleinstehenden Herrn
Anna Stahnke, Gesindevermieth
Bahnhofstraße Nr. 65. (14381

Köchin. Stubenmdch. u. Mdch.
f. All. erhalt, znm 1 . April g. St.
Anna8tahnke,Gsdev.,Bahnhst.65.

K.Iavchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Vr«r«attevfchr Kuchdvnckrrei

'Otto Gvttttwald in Bromberg.
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